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Sozialiſtiſche Obſt
München, 12. Februar.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung des Landtages erklärte
Abg. Tim m e im Namen ſeiner Fraktionsfreunde, daß das
Verhalten des Miniſterpräſidenten eine unerhörte, im parla
mentariſchen Leben noch nie dageweſene Provokation und eine
unglaubliche Beleidigung aller politiſcher Parteten der der Re
gierung übergeordneten Volksvertretung darſtelle, Wir halten
es, ſagte Timm, mit der Ehre und Würde der von uns ver
tretenen Volksteile für unvercinbar, an den Verhandlungen des
Landtages teilzunehmen, ſolange nicht Herr von Kahr ſeinen
Verpflichtungen als Miniſterpräſident nachgekommen iſt. Hierzu

ben wir ihm durch die ſofortige Beantwortung folgender FrageKlegenheit Welche Haltung gedenkt die baye-
riſche Regierung zu den aus dem Pariſer Dik-
jat ſich ergebenden politiſchen und wirtſchaft
lichen Fragen einzunehmen

Nach einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte führte Abg.
Stang (Bayer. Volkspartei im Namen und im Auftrage der
Koalitionsparteien aus, daß die Berliner Verhand
lungen ſtreng vertraulichen Charakter hätten.
Solange dieſer Vertraulichkeit nicht mit Zuſtimmung der Reichs
regierung aufgehoben ſei, könne die Regierung in öffentlichen
Eihungen keine Mitteilungen machen. Den Koalitjons-
parteien, welche die Verantwortung mit zu tragen hätten, ſeien

natürlich Jnformationen zugegangen. Auch anderen Parteien
könnten Jnformationen gegeben werden, und daß auch der
Miniſterpräſident damit einverſtanden ſei, ergebe ſich aus der

Fatſache, daß Miniſterpräſident von Ka ridem Vizepräſidenten
Auer (Soz.) eine Einladung zu einer Beſprechung zugehen ließ,
deren Gegenſtand die Erteilung von Aufſchlüſſen über
mit den Berliner Verhandlungen zuſammen-
hängende Fragen bilden ſollte.

Vizepräſident Auer (Soz.) ſagte. daß ex von einem Re
gierungsvertreter eine telephoniſche Einladung zu einer Be
ſprechung mit dem Miniſterpräſidenten erhalten habe, daß aber
die Beſvrechung wahrſcheinl erſt am Sonnabend hätte ſtatt
finden können. Ueber den Zweck der Beſprechung ſei kein Wort
geſprochen worden.

Nach dieſer Erklärung verließen die ſozialdemokratiſchen
Ritglieder des Landtages geſchloſſen den Saal.

Abg. Stang meinte, es müſſe daran feſtgehalten werden,
daß nach den Beſtimmungen keine Verpflichtung vor-
liege, einer Minderheit des Landtages Aufſchlüſſe zu
eben. Abg. Dirr' (Dem.) erklärte, daß Auer über den Zweck
r vom Miniſterpräſidenten nachgeſuchten Beſprechung nicht im

Zweifel ſein konnte. Die Information ſollte erfolgen, daß ſie
aber nicht früher ſtattfinden konnte, liege eben daran, daß die
Lerhandlungen der Koalitionsparteien erſt ſpät beendet waren.

Cber-Reg.-Rat Schellhorn beſtätigte, daß er die tele
phoniſche Unterredung mit Auer geführt habe. Er habe als
Gegenſtand der Unterredung ausdrücklich die politiſche
Lage genannt, was er jederzeit eidlich erhärten könne. Auer
habe im Geſpräch mit ihm erklärt, es wäre auch ihm ange
nehmer, wenn die Beſprechung erſt am Sonnabend ſtattfinden
könnte.

Das Haus trat ſodann in die Beſprechung der Tagesordnung
ein, da eine Wortmeldung t Jnterpellatien nicht vorlag. Die
Linke war nicht wieder in den Saal zurückgekehrt. Die Jnter

ruktion in Bayern
pellation war ſomit erledigt. Den Reſt der Sitzung füllte die Be
ratung des Forſtetats aus.

Durch den Parlamentsſtreik der ſozialiſtiſchen Minderheit iſt
eine Lage geſchaffen worden, die naturgemäß nicht von langer
Dauer ſein kann, auch ſchon wegen des Anſehens des Parla

ments an ſich und wegen des ungeſtörten Fortgangs der parla
mentariſchen Geſetzgebungsarbeiten, um ſo mehr, als die äußerſt
wichtigen Etats des Jnnern und des Kultus zu verhandeln ſind.
Es wird auch den Sgzialiſten weniger um den Parlamentsſtreik
als ſolchen zu tun ſein als darum, eine Kraftprobegegen-
über der Regierung Kahr abhzulegen. Die Situation
war am Freitag im bayeriſchen Landtag ſo, daß, wie die Tele
graphenJnformation erfährt, der Miniſterpräſident den Land
tag wiſſen läßt, er ſei bereit, die von den Unabhängigen und
Mehrheitsſozialiſten an ihn geſtellten Fragen bei der nächſten
ſich bietenden Gelegenheit zu beantworten. Durch dieſe Bereit-
willigkeit fällt die Vorausſetzung für den weiteren Parlaments
ſtreik der Sozialiſten fort. Es wird darüber noch Beſchluß gefaßt
werden, an welchem Tag der nächſten Woche eine außerordent-
liche Plenarſitzung anberaumt werden ſoll, in der dann die
Fragen der Sozialiſten vom bayeriſchen Miniſterpräſidenten be
antwortet werden. Dieſe werden als Jnterpellation Timms vor
gelegt werden, welche lautet: „Welche Haltung nimmt der
bayeriſche Miniſterpräſident zu den wirtſchaftlichen und politi
ſchen Folgen des Pariſer Diktats ein?“ Man kann ſchon heute
ſagen, daß der bayeriſche Miniſterpräſident in der Beantwortung
der Interpellation das gleiche zum Ausdruck bringen wird, wie
es in der Erklärung der bayeriſchen Regierung enthalten iſt und
was der bayeriſche Miniſterpräſident bereits auf der Tagung der
Bayeriſchen Volkspartei geſagt hat. Aber die Sozialiſten wollen
wahrſcheinlich eine politiſche Ausſprache über die ganze Frage in
der Vollverſammlung des Landtages.

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der Minſſterrat die ein
hellige Auffaſſung vertreten, daß es nicht nur die Pflicht, ſondern
auch der eigene Wunſch der Staatsregierung iſt, dem ganzen
Lande rückhaltlos Aufklärung über die Lage zu
geben. Die Staatsregierung wird bei nächſter Gelegenheit Füh
lung mit der ſozialdemokratiſchen Fraktion zu nehmen ſuchen,
um eine Ausſprache'über die politiſche Lage herbei
zuführen.

Jn der Nachmittagsſitzung des bayeriſchen Landiagges er
klärte Präſident König bauer daß der Miniſterpräſident
ihm mitgeteilt habe, daß er ſelbſtverſtändlich bereit
ſei, die eingebrachte Jnterpellation der Sozialdemokraten bei der
nächſten ſich bietenden Gelegenheit zu beantworten. Das Haus
ermächtigte das Präſidium, die nächſte Vollſitzung im
Laufeder nächſten Woche anzuberaumen, um dieſe Jnter-
pellation zu beſprechen.

Keine Anrechnung der
bisherigen Leiſtungen

x BParis, 18. Februar.
Der „Temps“ beſchäftigt ſich mit der Auslegung des von

den Alliierten in Paris am 29. Januar getroffenen Abkommens
über die deutſchen Entſchädigungszahlungen und

dierbei, die 20 Milliarden Goldmark, die
Deutſchland gemäß Artikel 285 des Verſailler Friedensvertrages
do dem 1. Mai 1821 abzuliefern hat, nach Anſicht der franzöſi
ſchen Regierung folgende Verwendung finden ſoll:

1. Rückerſtattung der Vorſchüſſe an Deutſchland auf die
Zohlenlieferungen v dem Abkommen von Spa.

2. Bezahlung der Auslagen für die Beſatzungstruppen auf
dem linken Rheinufer nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes.

8. Bezahlun
land einführen konnte.

4. Falls noch ein Reſt zugunſten Deutſchlands verbſeiben
ſolle, ſo würde dieſer von den von Deutſchland zu zahlenden
Reparationskoſten in Abzug gebracht werden.

Es hat bisher jedoch nicht den Anſchein, daß die bisher von
Deutſchland geleiſteien Zahlungen ſo hoch ſind, daß ſich ein Reſt
ngunſien Deutſchlands ergeben würde. Der „Temps“ ſchließtn daß die Deutſchland auferlegten Jahreszahlungen nicht

Jeheer ſeien, durch bereits geleiſtete z
werden.

Italien ſür Verſtändigung in London
X Rom, 11. Februar.

Der Miniſter des Aeußern Graf Sforza, erklärte dem
Vertreter des „United Telegraph“ zur Pariſer Konferenz und
den dort gefaßten Beſchlüſſen in einer Unterredung: Das
Pariſer Werk wird ſeine endgültige Form erſt in London au
ehmen, wo Beweiſe ernſtiichen deuiſchen Ent
tegenkommens jedenfalls zu Entgegenkommen
auch auf der Gegenſeite beitragen würden. Es iſt ge
a worden, in maingz Genatarede ſet mein Optimgrud

der Lebensmittel und Rohſtoffe, die Deutſch

ahlungen vermindert

weniger robuſt zutage getreten. Dies iſt nicht richtig, aber es
beſteht kein Zweifel, daß ich auch in London den Standpunk:
vertreten werde, daß es nicht bequem iſt, den Schein anzu
nehmen, als ob man die Geſchicke der Welt geſtalten könmee,
während die Vereinigten Staaten von Amerika und
Rußland nichts davon wiſſen ſollen oder aber ignoriert
werden.

Die Volksabſtimmung in Tirol verſchoben
b. Wien, 11. Februar.

Bekanntlich hat die konſtituierende Nationalperſammkung am
1. Ob ober 1920 einſtimmig beſchloſſen, die Regierung aufzu
fordern, innerhalb eines halben Jahres eine Volksobſtimmung
bezüglich des Anſchluſſes Deutſchöſterreichs an Deutſchlands an
zuordnen. Die Großdeutſche Volkspartei hat nunmehr dem
Rationalrat einen Geſetzentwurf überrei*t, der die Durchfüh-
rung dieſes Beſchluſſes bezweckt. Jn dem Antrag wird darauf
verwieſen, daß durch die Abſtimmung eine Aenderung in
den ſtaacsrechtlichen Verhältniſſen der Republik
Oeſterreich nicht herbeigeführt werden könne, und daß der
Zweck der Volksabſtimmung lediglich der ſei, die grundſätzliche
Meinung der Sgatsbürger über dieſe Frage zu erfahren. Die
Anordnung der Abſtimmung ſteht demnach mit den Beſtimmungen
des Staaksvertrages von St Germain in keinem Wider
ſpruch, was auch in des Geſetzentwurfes ausdrücklich her
vorgehoben wird. Als Grundlage der Volksubſtimmung
wird das jetzte Wahlvergeichnis herangezogen. Stimmberechtigt
iſt jeder öſterreichiſche Saatsbürger der am 1. Januar 1921 das
20 Lebensjahr vollendet hat und vom Wahlrecht zur Nattonal
verſammlung nicht ausgeſchloſſen iſt. Nach dem Geſetzentwurf
wird es nur zwei Stimmzettel geben, einen grünen
mit dem Aufdruck „Jch ſtimme für den Anſchluß und
einen gelben mit dem Aufdruck „Jch ſtimme gegen
An J.ſotut b. Jnnkbruck, 11. Februar.

e W rig r in Tirol über den Anſchluß
an ſchland iſt auf unbeſti

den

dankend reiheit.
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Die deutſche Volksgemeinſchaft
Von E. Hartwig, Arbeiterſekretär, M. d. R.

Die deutſche Sozialdemokratie heute Mehrheits-
ſozialiſten hat unter Bebel, Liebknecht ſen. uſw. dem
deutſchen Proletariat immer von einem Termin zum

anderen den „Völkerfrühling“, den ſozialiſtiſchen Zukunfts-
ſtaat in Ausſicht geſtellt. Tieſer „Zukunftsſtaat“ ſollte,
darüber ließen ſie uns nicht im Zweifel, internationalen
Charakter haben. Nachdem der „Völkerfrühling“ in Form
der ruſſiſchen Sowjetrepublik anbrach unter bolſchewiſtiſchen
tauſendfältigen Morden gegen alle denkfähigen Nichtbolſche-
wiſten und ihre unſchuldigen Angehörigen, ob Frauen oder
Kinder oder Greiſe, wurden die Führer der deutſchen Sozial
demokratie hellhörig. Sie hatten ſich die Führung des
internationalen ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaates anders ge
dacht. Dieſe ſollte zum mindeſten von dem geiſtig
hochſtehenden Proletariat maßgebend beſtimmt werden. Zu
ihrem Enkſetzen aber ſahen die Scheidemann Müller-Fran-
ken, Hoch und ihre unabhängigen Sektierer: die Breitſcheid,

kulturell in Europa am tiefſten ſtehenden, in der Erkenntnis
ſtaatswirtſchafts- und weltpolitiſcher Zuſammenhänge am
weiteſten zurück gebliebenen ruſſiſchen Proletariats die
ſelbſt unter dieſem Proletariat Stammesfremdlinge ſind
zu Ufurpatoren der internationalen ſozialiſtiſch-kommuniſti-
ſchen Herrſchaft aufwarfen.

Jn blödſinnig abſolutiſtiſcher Weiſe verlangt der Dik
tator der dritten Internationale ſklaviſche, gedankenloſe,
widerſpruchsloſe Unterwerfung unter ſeine Befehle.

Die Unfehlbarkeit des Papſtes in Fragen des katholi-
ſchen Glaubens läßt doch dem katholiſchen Chriſten und
Prieſter noch weiteſten Spielraum in Glaubens und Ge-

Sie hält keinen Vergleich aus mit dem
Souverän der dritten Internationale Der Papſt iſt nur
ſichtbarer Vertreter eines unſichtbaren Hauptes der Katho

liken, der Moskauer bolſchewiſtiſche Diktator iſt der Gott der
Kommuniſten der Welt, dem ſie blindlings ſich geiſtig und
materiell zu beugen haben.

Das iſt keine Farce, ſondern brutale Tatſache. Man
vergegenwärtige ſich das Auftreten des bolſchewiſtiſchen
Sendlings Sinojew alias Apfelbaum in Halle, des bolſche
wiſtiſchen Beauftragten Moskaus Kabaktſchew auf dem ita
lieniſchen Sozialiſtenkongreß, der Ukaſe Lenins an die
VKPD., und jeder Zweifel an unſerer Auffaſſung muß ver
ſtummen.

Beſonders bezeichnend ſind Einzelheiten im Verhalten
der deutſchen Untertanen der dritten Jnterationale, der
VKPD. Jn der Frage der Abſtimmung Oberſchleſiens hat
die Vereinigte kommuniſtiſche Partei ihren Anhängern die
Weiſung erteilt, weder deutſch noch polniſch. ſondern für
die ruſſiſche Sowjetrepublik zu ſtimmen. Der „Vorwärts
nennt dieſe Weiſung mit Recht blödſinnig (Nr. 51). Die
Kommuniſten wollen da fie nicht gut Parole für die
Polakenwirtſchaft ausgeben können durch ihre „blöd-
ſinnige“ Weiſung einen Stimmenausfall ſchaffen, der einen
deutſchen Abſtimmungsſieg verhindert. Sie wollen duck
den Verluſt Oberſchleſiens uns um eine wertvolle
Säule unſerer Wirtſchaft bringen, unſere Induſtrie rui
nieren und damit die deutſche Arbeiterſchaft bettelarm und
zu Parias machen. Der „Vorwärts“ nennt das „ſyſte
matiſche Kataſtrophenpolitik“. Erſt wollen ſie ſo ſchreibt
er. wörtlich die beſtehende Geſellſchaftsordnung reſtlos
zerſtören, dann auf den Trümmern des Kapitalismus den
Sozialismus aufrichten, und er fügt hinzu, daß ſie das in
Deutſchland am leichteſten durchführen zu können glaubten.
Der „Vorwärts“ tut hier ſo, als ob er und die Mehrheits-
ſozialdemokratie die boſtehende Geſellſchaftsordnung nicht
zerſtören wollen, wenigſtens nicht gewaltſam und plötzlich.
Die deutſche Arbeiterſchaft iſt doch wahrhaftig nicht ſo ein
fältig, um auf dieſe Unſchuldsmiene der Mehrheitsſozial
demokratie hereinzufallen. Sie hat ſelbſt bis zur ſoge-
nannten Revolution dieſe „Zertrümmerung“ gefordert und
gepredigt und auf den revoſitionären Zuſammenbruch das
deutſche Proletariat einexerziert und vertröſtet. Marx und
Bebel waren es, die ein Volk eine Geſellſchaft nach einem
verlorenen Kriege als am reiſſten für die ſozigliſtiſche Ge
ſellſchaft erklärten. Die Bolſchewiſten und Kommuniſten
ziehen ebenſo wie die Syndikaliften im Ruhrrevier nur die
logiſche Konſequenz aus der Lehre, die 50 Jahre lang von
den maßgebenden politiſchen und gewerkſchaftlichen Führern
der deutſchen Sozialdemokratie gepredigt worden iſt. Sie
ſind die Hanptſchuldigen daran, daß ein großer Teil der
dentſchen Arbeiter fangtiſch am Untergang der deutſchen
Wirtſchaft, der deutſchen Kultur arbeitet, einer Wirtſchaft und
Kultur, die in tauſendjähriger Arbeit aufgerichtet wurde.
Wird ſie zertrümmert, dann iſt jede andere Wirtſchaft und
Kultur, die nicht zerſtört wird, uns voraus, und das deutſche
Volk und in erſter Linie die deutſche Arbeiterſchaft wird zu
einer Maſſe internationaler Hulis degradiert, ihre Frauen
und Kinder in ruſſiſche oder aſiatiſche Verkommenheit zurück
geworfen. Der „Vorwärts“ macht ſich weiter luſtig darüber,
J. der Führer der deutſchen Kommnniſten, der Berliner

1mmnte geit verſchoben l 2 Levi, der nie l r e geleiſtet hat, einen
Rüffol

Dr. Roſenfeld uſw., daß ſich die Führer des intellektuell und
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des Vorſitzenden der deutſchen Kommuniſten,
ngiert. Dr. Levi hatte eine Weiſung,

wie er ſich auf dem Parteitag der italieniſchen Sozialiſten zu
habe, nicht reſtlos ausgeführt und wurde dafür

gerüffelt. Er hat gehorſam Kotau gemacht in
rief, der der „Freiheit“ in die Hände gefallen iſt.

n dieſem Schreiben an den Berliner Großinquiſitor des
uer Oberhauptes der Kommuniſten hat ſich Levi

unterwürfig entſchuldigt und die demütige Frage geſtellt,
ob die Moskauer Exekütive oder ihr Berliner Vertreter ſeine
Entfernung vom Poſten des Vorſitzenden der VKPD. für
nötig oder wünſchenswert halte. Höhniſch bemerkt der
„Vorwärts“ dazu: „Der Vertreter aus Rußland hat alſo
nicht nur das Recht, in Deutſchland den Vorſitzenden zu be
ſtimmen, es iſt ſogar verboten, den Namen dieſes Vertreters
zu nennen.“ „Vorwärts“ und „Freiheit“ ſchlagen in dieſelbe
Kerbe, ſie haben recht: tiefer geht die Selbſtenkmannung
der deutſchen Arbeiterſchaft nicht. Aber die Mehrheits-
ſozialiſten und Unabhängigen ziehen nicht die Konſequenz
aus obigen Tatſfachen. Sie müſſen der deutſchen Arbeiter
ſchaft, dem deutſchen „Proletariat“ ſagen, daß ſie 50 Jahre
ſang Jrrlehren gepredigt haben, daß Marx mit ſeiner Lehre

er. re Fotz W die Oeſfenigreit. rennt al t falſcher Prophet und. ſie ſelbſt getäuſchte Nachläufer
ren.

Die ChriſtlichSozialen, deren Wirtſchafts und Staats
auffaſſung auf dem Voden ſtändiſcher chriſtlich orientierter
Volks gemeinſchaft beruht. haben Schritt für Schrilt ge-
kämpft für die Befreiung der abhängigen Schichten von der
Bedrückung durch Kapitalismus und Abſolutismus.

Die Deutſchnationale e hat dieſen Kampf für
eine kulturelle und wirtſchaftliche auf chriſtlicher und natio-

men und wird ihn in erſter Linie für die deutſche Arbeiter
ſchaft durchführen.

Keine bürgerliche oder ſozialiſtiſche Partei bietet ſo
ſtark die Gewähr für die Errichtung einer aus inniger Volks
gemeinſchaft aufgebauten Geſellſchaftsordnung wie die
Deutſchnationale Volkspartei.

Am 20. Februör ſind nicht berufliche oder konfeſſionelle
re ſo wichtig ſie an ſich ſind, die entſcheidenden,

ſondern der geſchloſſene Wille unſeres Volkes zur nationalen
und chriſtlichen Volksgemeinſchaft. Er ſiegt durch die Abgabe
des Stimmzettels für die z

Deutſchnationale Volkspartei

Wie Herr Braun ſeine Finanzen beſſert
Das letzte Ruhmesblatt der preußiſchen

Regierung
Vierzehn Tage vor dem 20. Februar, dem Tage, der

der Herrſchaft der jetzigen ſozialdemokratiſch- demokratiſchen
Regierung in Preußen ein Ende machen wird, hat das Ka-
binett Braun noch ein neues Pröbchen davon abgelegt, wie
wenig es die Rechte der Selbſtverwaltung achtet. Wie die
Preſſeſtelle des preußiſchen Staats miniſteriums mitteilt, hat
das Staatsminiſterium beſchloſſen, das Landesöko-
nomiekollegium ind die Landwirtſchafts-
kammer Breslau aufzulöſen. Der Landwirt-
ſchaftskammer Breslau gegenüber liegt einfach eine partei-
politiſche Maßregelung vor, was auch offen eingeſtanden
wird; denn als Grund der Auflöſung werden „Vorgänge“
angegeben,
kammer in Breslau anläßlich der Reichsgründungsfeier ab-
geſpielt haben.“ Da es ſich dabei um ein Hoch auf den
König handelte, iſt die Nervoſität des Kabinetts Braun ja
zu verſtehen; eine große Frage aber iſt es, ob es klug war,
jetzt, unmittelbar vor den Wahlen, noch als Maßregelungs-
miniſterium aufzutreten.

Was die Auflöſung des Landesökonomiekollegiums be
trifft, ſo darf man direkt fragen, mit welchem Recht ſie er
folgt. Die dafür angeführten Gründe verraten nicht ge-
rade das Rechtsbewußtſein der Regierung. Denn ſie ent
ſprechen einfach nicht der Wahrheit. Es wird da in der amt
lichen Mitteilung geſagt, der Beſchluß der Auflöſung ſei ge-
faßt, „da für das Beſtehen dieſer Körperſchaft eine geſetzliche
Grundlage nicht mehr vorhanden iſt und ſich das Forkbeſtehen
des Landesökonomiekollegiums als überflüſſig erweiſt, weil
die land wirtſchaftlichen Jntereſſen in ausreichendem Maße
durch die Landwirtſchaftskammern gewahrt werden.“
Schon ſeit Monaten, ſeit die Abſicht des Herrn Braun, das
Landesökonomiekollegium aufzulöſen, bekannt geworden iſt,
iſt auch ſeine Behauptung über die angeblich fehlende geſetz
liche Grundlage derſelben als unzutreffend nachgewieſen.
Miniſter Braun behauptete nämlich, das Kolleginum berphe
nur auf einer königlichen Kabinettsorder, die nicht veröffent-
licht ſei. Und deshalb fehle dem Kollegium die geſetzliche
Grundlage. Es iſt aber längſt feſtgeſtellt, daß ſich der Herr
Miniſter da im Zuſtande arger Unkenntnis befindet. Tat-
ſächlich iſt die betreffende Kabinettsorder hinlänglich ver-
öffentlicht worden. Es kann auch kein Streit beſtehen, daß
etwaige Zweifel in dieſer Frage nicht vom Kabinett, ſondern
von der Landesverſammlung oder vom Landtag entſchieden
werden müßten. Ueber die klare Rechtslage jedoch ſetzt ſich
das ſozialiſtiſch demokratiſche Kabinett Braun einfach hin
weg; es kennt Rechte der Selbſtverwaltung nur, wo ſie ihm
ſelbſt genehm ſind. Das beweiſt wieder ihr Auftreten in

Kunſtausſtellung Tauſch und Groſſe
In dem Oberlichtſagl der Buch und Kunſthandlung Tauſch

und Groſſe iſt gegenwärtig eine Reihe von Gemälden Profeſſor
Max Rabes ausgeſtellt. Die ſorgfältige Auswahl der Bilder
ermöglicht nicht einen zuſammenfaſſenden Ueberblick über das
Dargebodene. Hier ſpricht ein farbenfreudiger, ſeine Vorwürfe
lebensvoll plaſtiſch formender und dabei ihren ſeeliſchen Gehalt
unmittelbar erfaſſender Künſtler zu uns deſſen geſunden kraft-
vollen Schaffen wir uns unbedingt beugen müſſen.

Zufällig fiel mein Blick zuerſt auf ein BVild, „Spät-
ſommer“ benannt, und gerade das iſt vielleicht das charakte-
riſtiſche der gangen Sammlung für die Art Max Rabes, die ihn
kennzeichnet als eine feine Rokokonatur mit der Vorliebe für
gierliche, liebliche Dinge. Stimmungen, Perſonen. Das Bild er
innert urwillkürlich an Gaſton La Touche, dor dasſelbe
Motiv in ähnlicher Auffaſſung aſs „Souvenir de Verſailles“ ge
malt hat. auſ er iſt Jmpreſſioniſt und läßt als ſolcher in
wundervollem Zuſammenklang die Gold- und Silbertöne des
Hintergrundes und des flimmeraden Waſſerſtrahles in einzig-
grtiger Harmonie zuſammenfließen. Auch hier ſpiegelr ſich das
zarte Weiß des Schwanengefieders in dem dunklen Merall der
Waſſerfläche, und die rings aufragenden Bäume des alten
Parkes m v die ſtille Szene im Goldiaubſchmuck des
Herbſtes. in tiefes, ſchwermütiges Sehnen ergreift den Be
ſchauer, der ſich verſenkt in die Zeiten, da die alte Hofſpracht und
Liebespoeſie hier lebendig waren, und von denen woch heute die
allerorts planvoll verteilten Bildwerke aus Bronze oder Marmor
eine beredte Sprache reden. Aus derſelben Atmoſphäre
ſtammen die drei „Tänze rin im Park“, „Rokoko“, Er
wartung“. Jmmer dasſelbe Modell, immer derſelbe Geiſt.
und doch Ssmal anders eingefügt als ein mitſchwingender.
Ton in dem Akkord der Rokokoſtimmung. Wunderbar deutlich
ſpürt man die linde Wärme des blauen Sommertages im Park,
wo die Tä wartenden Blickes ſich niedergelaſſen hat und
anübertrefflich iſt der gWer7z Lichtſtreif hen den Falten
des Vorhanges, der Hintergrund Lichtquelle und ſtimmungs-

Moment zugleich iſt. Ein „Blumenſtück“, in “kräf
Farhden. vlaſtiſch. lebensvoll verrät denſelben Meiſter Ein

„die ſich bei der Tagung der Landwirtſchafts

Kunſt un Leber e

dieſer Angelegenheit; es zeigt aber auch, wie dringend not
wendig es iſt, daß am 20. Februar eine gründliche Auskehr
mit dem Syſtem Braun gehalten wird.

Otto Brauns doppelte Aufwandsgelder
Der preußiſche Miniſterpräſident hat im „vBerliner

Tageblatt“ ankündigen laſſen, er wolle die „Deutſche Tages
zeitung“ wegen einer Anzapfung ſeiner Perſon in der
Frage ſeiner doppelten Aufwandsentſchädigung zur Rechen
ſchaft ziehen. Das konnte von Leuten, die weniger mit der
Materie vertraut ſind, immerhin ſo au'gefaßt werden, als
werde damit die Tatſache des Doppelbezuges ſelbſt beſtritten.

Dieſe Auffaſſung hervorzurufen, war wohl auch der Zweck
der Notiz. Um ſo erſtaunter werden dieſe Kreiſe geweſen
ſein, in den „Polikiſch-Parlamentariſchen Nachrichten“ die
offiziöſe Beſtätigung der Feſtſtellungen der
D. T.“ zu finden. Es hat immerhin einige Mühe gekoſtet,
die Herren Offiziöſen dahin zu bringen. Nachdem am
1. Februar zuerſt auf die Tatſache hingewieſen worden iſt,
ſetzte in der gemeinſamen ſozialdemokratiſchen Preſſe, ein
ſchließlich der amtlichen Preſfeſtellen der Staatsregierung
und des Landwirtſchaftsminiſteriums, heftigſtes Schweigen
ein; und erſt ein weiterer operativer Eingriff löſte die ge
bannten Zungen, von denen man nun ein ſtotterndes Ein-
geſtändnis vernimmt. Dieſes Eingeſtändnis iſt freilich, wie
eine Butterſtulle in den „Vorwärts“, eingewickelt in etliche
Ausflüchte; aber Herr Braun wird ſchon geſtatten müſſen,
daß der Oeffentlichkeit die Butterſtulle wichtiger iſt, als dos
Einwickelpapier. Dieſe Buteerſtulle beſteht aus 32 000 Mk.
An wandsentſchädiging für den Genoſſen Braun, von
denen mäncher meinen wird, daß ſie immerhin mehr als

ein Butterbrot ſind. zHerrn Braun läßt ſeinen Offizioſus zur Entſchuldigung
ſtammeln, er ſei geſetzlich zum Doppelbezuge berechtigt. Wir
finden das ausgezeichnet! Er ſcheint es alſo ſchon für ein
Verdienſt zu halten, daß er ſich nicht auch noch wider
recht lich in den Beſitz ſeiner Doppelbezüge ſetzt. Herr
Braun läßt dann weiter verſichern, auch die früheren
preußiſchen Miniſter hätten Aufwandsentſchädigungen be
zogen. Damals ſeien es 10000 Mk. geweſen, heute ſeien
es 18 000 Mk. für den Präſidenten des Staatsminiſteriums,
und dieſe Steigerung ſei angeſichts der geänderten Verhöält-
niſſe doch wohl angemeſſen. Es tut uns leid, dem Preß-
lakaien des Herrn Braun darin widerſprechen zu müſſſen.
Erſtens waren damals die Finanzen des preußiſchen Staates
die beſtgeordneten der ganzen Welt, während ſie heute, dank
der ſozialiſtiſchen Wirtſchaft, zu den miſerabelſten gehören.

Zweitens wird hente gerade von den amtlichen Stellen die
allerſtrikteſte Sparſamkeit im Munde geführt. Drittens
aber, und vor allen Dingen: 2die früheren vreußiſchen
Miniſter mußten wirklich repräſentieren und

förbenfteudiges Motiv unmittelbar aus dem Leben gegriffer
und ebenſo auf die Leinwand gebracht, iſt der „Fiſchmorkt“
in Kopenhagen. Nach Sizilien, in die heiße Schwüle des ſüd-
lichen Himmels mit ſeinen ſatten Farben führt das „Hirten-
lied“; in der Mittagsglut, die von oben herab laſtet, ſucht der
Hirt Erfriſchung in dem ſtillen Tale deſſen Silberbach lebende
Kühlung aufſteigen läßt und ihn zu einer leiſen, lieblichen
Flötenweiſe bewegt. Auch die Bilder „San Domenice“ und
„Gaſſe in Neapel“ verkörpern italieniſche Farben und
Lichtfülle, eine reiche Furidgrube für ein farbentrunkenes Auge

Eine Rokokonatur darf auch nicht unbewegt an einer Stelle
vorübergehen, die dem Meiſter der Töne, Mozart gewidmet iſt.
Der „Mozartplatz in Salzburg“ und der „Blick auf
Salzburg“ zeigen zur Genüge, wie Max Rabes dazu ſteht
und die Motive aus „Abt-Nürnberg“ und aus „Rothen-
burg“ ſagen ebendasſelbe, ſprechen von der Liebe zu dem
zarten, lieblichen Bauwerk, zu der feingeſchwungenen Linie einec
Brücke, zu der reichen Farbenfülle und Abgeſtimmtheit einer
alten Gaſſe. Daß ſich der Künſtler auch der deutſchen Land
ſchaft gewachſen fühlt. dafür zeugen die Bilder: „Der Wald-
weg“. „Auf der Höhe“, „Waldbach“ und vielleicht das
vollendetſte in ſeiner Art, „Herbſt im Walde“, mit dem
Sonnenblick auf den weißen Mörtel einer Wand, während
ringsum der Herbſt das Waldlaub in Flammen erglühen läßt.

Jn dem Vorraum- hängen Radierungen von Will-
Geiger, Einzelblätter, Zyklen und Mappenwerke, die jedoch
einer zweiten, beſonderen Beſprechung vorbehalten ſein ſollen.
Inzwiſchen ſei ein reger Beſuch der Ausſtellung aufs wärmſte

empfohlen. Ehrhard Evers.
Stadttheater. Heute, Sonnabend, und Montag abends

728 Uhr finden die Gaſtſpiele des ruſſiſchen Balletts Jnjiag Zari-
fah ſtatt. Sonntag nachmittag 3 Uhr Volksvorſtellung bei kleinen

Preiſen „Flachsmann als Erzieher“ Komödie von Otto Ernſt.
Sonntag abend 724 Uhr gelangt die Oper „Der Corregi-
do r“ von v Wolf zur Erſtaufführung. Dienstag Tiefand“

Eduard Erdmann (Klavier). Montag, den 21., „Die Gezeich-
neten“ unter verſönlicher Leitung des Dichterkomponiſten Frana

die aus ihrem Amt ſich ergaben.

nicht bekannt geworden,

naler Grundlage aufgebaute. Volks gemeinſchaft aufgenom-

Demokratiſche Schand wirtſchaft
Otto Braun genannt Otto der Schütz ſchießt ſeinen letzten Boch

Mittwoch „Glaube und Heimat“, Donnerstag „Der Corregidor“,
Freitag Penſion Schöller Sonnabend Sinfoni ogert unter Leitung von Profeſſor Dr. Hans Soliſt

kamen für ihre Repräſentation mit den gewährten Auf,
wandsgeldern noch bei weitem nicht aus. Sie verausgabten
mehr als die nei für VervpflichtungenDemokratie hat ung
die Abſchaffung der Revräjentationsp'lichten. die gänzi
Schlichtheit auf dieſem Gebiete gebracht: und es iſt bisher

daß republikaniſche Miniſter er.
hebliche Anfwendungen für Empfänge und dergleichen haben
machen müſſen. Vielmehr ſtellt für ſie die Aufwandsent.
ſchädigung keinen Erſatz, noch dazu ungenügenden, für wir.
liche Ausgaben dar, ſondern einen Zuſchuß zum Gehalt
Unter dieſen Geſichtspunkten iſt vom Standpunkt der heu.
tigen preußiſchen Finanzlage die Tatſache zu beurteilen, daß
SGerr Miniſterpräſident und Landwirtſchaftswiniſter Braun
18 000 Mk. plus 14 000 Mk. gleich 32 000 Mk. Aufwands.
entſchädigung bezieht. d

Ein roter Aktionsplan für GroßBerlin
Zernierung Berlins Gliederung der Truppen Aktionsbereit

ſchaft ab 1. März.
Die „D. T.“ veröffentlicht in Fakſimile militäriſche Pläne

für die kommuniſtiſche Umſturzaktion, die unter
Moskauer Oberleitung vor ſich gehen ſoll. Es iſt an der
Zeit, durch eine derartige Veröffentlichung die preußiſche Regie
rung endlich zu einer klaren Stellung gegenüber den kommuniſti
ſchen Umtrieben zu veranlaſſen, nachdem die Dinge ſoweit ge
diehen find, daß vom 1. März ab alle Vorbereitungen für die
Durchführung der Aktion vollendet und die deutſchen Kom
muniſten nur noch des Winkes von Moskau her gewärtig ſein
ſollen. Wir haben uns ſo ſchreibt die „D. T.“, zu der Veröffent.
lichung nur widerſtrebend entſchloſſen weil wir uns gewiſſer
daraus entſtehender Nachteile für die Abwehr wohl bewußt
ſind; aber wir haben es nach den bisherigen Erfahrungen für
unumgänglich notwendig gehalten, die preußiſche Regierung unter
den ſtarken Druck der Oeffentlichkeit zu ſetzen und erhoffen davon
eine nachhaltigere Wirkung, als von der lediglich vertraulichen
Uebermitttung des Materials an die zuſtändigen Stellen Ueher-
dies erachten wir es für dringend geboten, die zum großen Teil
immer noch viel zu ſorgloſe Bevölkerung an Hand derartigen
Materials über die tatſächlich drohenden Gefahren zu unter
richten.“4 Die Pläne, ſoweit ſie Berlin betreffen, ſind von ſachver
ftändiger Seite geprüft und iſt dabei feſtgeſtellt. daß ſie mit aller
Sorgfalt und gründlicher Neberlegung aufgeſtellt ſind. Das gilt
beſonders für die Aktionspläne in der inneren Stadt, die ſo ange
legt ſind, daß die Beſetzungsaktion unter möglichſter Vermeidung
bzw. Umgebung etwaiger Gegenwirkung durch Ordnung
truppen (Schußzpolizei und Reichswehr) erfolgen kann.

Die Einzelheiten des Verlaufs der Aktion beſtehen aus der
Beſetzung größerer Plätze und die dann vorzunehmende Siche
rung durch einen Zernierungsgürtel. Die Pläne
verzeichnen eine Linie die von Spandau über Tegel Blanken,
felde, Lindenberg, Marzahn, Kaulsdorf, Köpenick, Buckow und
dann längs der Havel wieder nach Spandau ſchließend verläuft,
wo die bewaffneten Arbeiter zur Vornahme der Beſetzung
nach Berlin hineinmarſchieren. Zwei weitere Linien, die über
Pinnow, Wandlitz, Werneuchen, Neuenbagen, Königswufſter
Hauſen, Rangsdorf, Potsdam. Wuſtermark. Velten bzw. Oranicn
hurg, Bieſenthal, Strausberg, Gräberédorf, Zoſſen, Kaputh,
Nauen verlaufen, ſtellen den Verteidigungsgürtel dar
Die in ibnen liegenden Ortſchaften werden in Verteidigung
zuſtand geſetzt und zu ihnen hin ſtrömen die bewaffneten Arbeiter
aus dem Gebiet außerhalb des inneren Ringes.

Selbſtverſtändlich ſoll die ganze Aktion getragen ſein von
genügend ausgebauten militäriſchen Organi-

und für dieſe ſind von kommuniſtiſcher Seite ganz
die die Entſtehung, Gliede

rung und Zuſammenfaſſung der Streitkräfte feſtlegen. Die
Keimgzelle ſtellt hier ebenſo wie in der politiſchen Bewegung der
einzelne Betrieb dar. Aus den Betrieben heraus werden
die Mitglieder der Kampforganiſagtion zu kleineren Verbänden,
dieſe zu Bataillonen, Regimentern, Diviſianen und Koips, ganz
nach altem militäriſchen Muſter zuſammengefaßt. Die Ein
teilung der Korpsbezirke iſt in neueſter Zeit geändert worden.
Teilweiſe iſt ſie noch in der Aenderung begriffen. Statt der ur
ſprünglich 8 werden deren 15 geſchaffen, die ſich in der Haupt
ſache an die Provinzen bzw. Vundesſtgaten anſchließen. Je
fünf der Korvs werden dann zu einer Armee zuſammengefgßt,

Selbſtverſtändlich ſtellen die bereits vorbandenen For
mationen gewiſſermaßen nur Kadres dar, die im Verlauf
der Aktion durch den Zuſtrom von Mitläufern aufoefüllt
werden. Der Ruhraufſtand hat, den Organiſationen der Roken
Armee nach der Richtung hin wertvolle Erfahrungen vermit'elt,
die ſie ſich nunmehr verallgemeinert azunutze machen wollen.
Parallel mit dieſer militäriſchen Vorbereitung des
bolſchewiſtiſchen Umſturzes iſt auch die zivile gegangen.

Man muß natürlich auf die Entgegnung von links ber gefaßt
ſein, daß es ſich bei den Plänen um theoretiſche Verſuche bandle,
die von etwelchen unmaßgeblichen Stellen betrieben würden.
Dem iſt außer der Kenntnis der Herkunft der Pläne die Tat

einer
ſation,detgillierte Diggramme aufgeſtellt,

Schreker und unter Mitwirkung von Dr. Emil Schipper vom
Staatstheater in München als Tamare.

Freie Volksbühne Halle. II Werk („Lokalbahn, Erſter
Klaſſe“). Anfang 725 Uhr. Spieltage: F: Dienstag, den 165,

Donnerstag, den 17., H: Sonnabend den 19., Montag, den
21., K: Mittwoch, den 23.. I. Freitag. den 25. Februar.

Agpyollotheater Bühnen Ball. Der Höhepunkt aller
geſellſchaftlichen Ereigniſſe dieſes Winters dürfte zweifelsohne
der Apo-Bü-Ba. (Apolloſheater-Vſhnen-Ball) bäden, der J
gunſten der Wohlfahrtskaſſen der Solo- und Chormiiglieder de
Steinerr ſchen Operette am Dienstag, den 1. März, in ſämt
ichen Räumen des „Wintergarten s und „Hohen
zollernhofes“ ſtattfindct. Wir wollen heute über die
Engelheiten des Feſles noch nichts verraten können aber ſchon
ſogen, daß ganz außerordentliche Vorbereirungen getroffen ſind.
Jn allen Sälen wird Tanz ſtattfinden, zu dem 4 Orcheſter
(nsgeſamt 100 Muſiker) die Balkmuſik ſtellen. Ferner
werden die verſchiedenſten Zelte aufgeſchlagen, in denen zu
mäßigen Preiſen Sekt Liköre, Würſtchen uſw. von den Künſt
lerinnen und Künſtler dargeboten werden. Den Klou des
Abends wird ein Kabarett bilden, zu dem erſte Berliner und
Leipziger Künſtler ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Sämrliche
Räume werden in ganz eigenartiger und überraſchender Weiſe
dekoriert werden.
heute ab im Vorverkauf im „Apollotheater“, im „Hohenzollern
hof“, und bei fämtlichen Mitgliedern der Operette zu haben. Da
bereits ſehr viele Vorbeſtellungen vorliegen, ſo kann nur
beſchränkte Anzahl von Eintrittskarten ausgegeben werden. Es
empfiehlt ſich, ſich ſchleunigſt mit Billetts zu verſehen. da der
Vorverkauf vorausſichtlich ſchon einige Tage vor dem Feſt ge
ſchloſſen. werden muß. Wir machen noch beſonders aufmerk
ſam, daß kein Masfenzwang beſteht, daß aber Geſellſchafts-
ioflette unbedingt erbeten iſt. Die geſamte Oberleitung de
Feſtes hat auf beſondere Bitte aller Mitglieder Herr Direktor
Steinert übernommen

Kothe Abend. Robert Kohe wird am 19 Febrrar in
Mozartfaal eine Auswahl ſeiner ſchönſten Lieder zum Vortree
bringen. Ueber den Abend ſchreibt der „Hannove rſche Karier
Wenn Robert Kothe, der Weſſterfänger, ſeine Weifen e. ſchale
S h e ein Feſt für Jung und Alt. Karten be

Eintrittskarten zu 26 Mk ſind von
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gegenöberzuſte len

4 um das Stra offen zu den Umſturz
igen, und die Frage, was man ſagen würde. auch in Regie-

reiſen, wenn ſich „Reaktionäre“ oder „Orgeſchiſten“ mit
en Amüſement die Zeit vertrieben

sturm auf das Erſenacher Rathaus
w. Eiſenach, 11. Februar.

gährend einer Sitzung des Gemeinderats demonſtrierte
rn abend v dem Rathaus auf dem Marktplatz eine Ver-

e

er und Erwerbsloſen. Als
n nicht
itete

n auf 1500 Menſchen angewachſene Menge das Rat-

z portat des Einwohner-Meldeamtes einge
gat Durch Steiwürfe wurden die Fenſter zer
inmert und ein Jnſpektor verletzt. Polizeibeamte

daraufhin Schreckſchüſſe ab und vertrieben die Menge
Paſſerabgeben aus Hydranten vom Rathauſe.

Der Fünfzehner- Ausſchuß
55 b. BVerlin, 13. Februeor.

giniſier Simons hat geſtern den Vorſitzenden des wirt
politiſchen Ausſchuſſes des vorläufigen Reichswirtſchafts
Direktor Hans Krämer, erſücht den Vor ſitz in dem

hen Fünfzehner- Ausſchuß zur Vorbereitung der deutſchen
nvorſchläge in der Reparationsfrage zu übernehmen.
die Ernennung Krämers zum Leiter dieſes wichtigen Aus
ſes deutet darauf hin, daß die Reichsregierung eine mög

t enge Verbindung dieſer Kommiſſion mit dem Rerchswirt-
orat für erwünſcht hält. Der Lok.-Anz.“ erfährt weiter.
das Plenum des Reichswirtſchaftsrates auf
23. einberufen iſt. Vorausfichtlich wird am 24

er Simon s im Reichswirtſchaftsrat ſich ausführlich zur
e äußern. Der Fünfzehner-Ausſchußß ſelbſt hält ſeine

wichtigeren Sitzungen am 17. und 18. d M. ab. Jn-
hen wird von den Mitgliedern und den Spezialreferenten
e ihnen eifrigſt an den deutſchen Gegenvorſchlägen ge

HZ Sportbertchte
Um die Fußballmeiſterſchaft des Saalkreiſes

Boruſſia im entſcheidenden Kampfe. Leichtere Spiele
der anderen Mannſcheften.

Morgen tritt Boruſſia in ſeinem letzten Verbandéſpieke
gegen Wacker an, und das Spiel kann die ſo ſehriſüchtig
erwartete Entſcheidung in den Meiſterſchaftsſpielen bringen.Entſcheidend iſt da Spiel jedoch zunächſt nur für vVoruſſia.

Gewinnen die Schwarzen, bzw. ſpielen ſie morgen unent-
ſchieden dann weiß Halle. wer ſeine Farben in den Kämpfen
um die Verbandsmeiſterſchaft vertreten wird. Jn dieſen
beiden Fällen kommt Boruſſia auf 832 oder 31 Punkte eine Zah.
die Wacker dann nicht mehr erreichen kann. Die Blauweißen
beſitzen zurzeit 25 Punkte und können, falls ſie morgen keinen
oder nur einen Punkt retten ſollten, bei noch zwei außenſtehenden
Spielen auf 29 höchſtens 30 Punkte kommen. Und dieſe veſitz:
Boruſſia ſchon heute. Die Kampflage iſt aber für die Boruſſen
uußerordentlich günſtig. Es ſollte der Mannſchaft, wenn ſie
tak. iſch richtig ſpielt, unker allen Umſtänden möglich ſein, ein
unentſchiedenes Reſultat herauszuholen. Wacker muß auf
Sieg ſpielen. Die Elf iſt wieder tadellos im Scherunge
und hat außerdem noch den Vorteil des eigenen Platzes, ſo daß
ein Sieg ihrerſeits nicht nur möglich ſondern auch wahrſchein
lich iſt. Der Auegang des großen Hampfes Sängt weſentlich
von der Taktik der Spieſleitungen ab. Jm Können werden ſich
die Mannſchaften kaum etwas achgeben. Sollte Boruſſig ver
lieren, dann iſt noch immer keine Entſcheidung gefallen, da
Wacker noch zwei ſchwere Spiele vor ſich hat, die noch nicht
gewonnen ſind. Sportfreunde und V. f. L.- Merſeburg ſind
noch zwei gefährliche Klippen für die Blantweißen. Sollte Wacker j
auch nur einen Punkt in dieſen beiden Spielen einbüßen, dann
ſtände der eigentliche Entſcheidungskampf mi:
Voruſſig erſt bevor, da dann beide Mannſchaften gleiche Punkt
zahl hätten. Der Stand der Tabelle an der Spitze iſt folgender:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte
Boruſſia 17 12 2 1 66: 20 30Wacker 15 11 i 2 i 2Die anderen Spiele verblaſſen etwas gegen das große Er
eignis, trotzdem auch hier mit gutem Sporre gerechiet werden
darf. Von den noch ſtattfindenden Spielen intereſſiert n erſter

dem Sporiverein 98 auf dem Wave de r.Merſeburger haben etwas nachgeſaſſen, ſo daß die Hallenfer
ſiegreich heimkehren ſollten. Trobdem ſind die Blauen immer
gefährlich und eine Ueberrachſung liegt durchaus auf der Hand.

Sportfreunde und Halle 96 ſtehen morgen vorleichten Aufgaben. Halle 95 mißt ſich auf ſernem P atze mit
reußen und wird keine Mühe haben, dieſem die beiden

abzunehmen. Die 96er haben jetzt Sorrnoga für Sonn
tag ſchöne Spiele geboten und eine Neuauflage dieſer Lerſtungen
würde auch ein Spiel mit einem weniger bedeutenden Gegner

verklären. Und im a e W erein. Die Platzbeſitzer werden ihre e au eißenfeſener e er hoch Aaoen und ſicher Wert auf ein
gutes Spiel legen, damit die Beſucher zu ihrem Recht kommen.

Veränderungen in der Tabelle werden bis auf die Spitze
kaum eintreten. und ſchiedlich und friedlich können »die Mann
ſchaften hre reſtlichen Spiele erledigen. Möge darum Lin
freundlicher Schimmer über den Kämpfen liegen der in nches
vergeſſen iäßt, was die hinter uns liegenden Kämpfe an Härren
gebracht haben.

winterſpori Nachrichten
g. Vom Thüringer Wald. Nach einem Drahkbericht vom

Thüringer Wald iſt dort glänzendes Winterſportwetter. Der
Schnee liegt ſo günſtig, daß jeder Winterſport getrieben werden
kann. Die Haupt-Winterſportplätze, wie Ob erhof Jlmenau
und Friedrichroda haben d shalb für die nächſten Tage
rößere Sportveranſtaltungen angeſetzt. Jn Oberhof werden die
erbandswettläufe des Thüringer Winterſportverbandes vom

11.--13. Februar abgehalten. Jn Jl menau wird ein
Bobsleighrennen am kommenden Sonntag zum Aus-
trag gebracht werden. Für den erſten Preis hat die Stadt
Jlmenau einen wertvollen Ehrenpreis zur Verfügung geſtellt.
Das Hauptrennen findet nachmittags um 2 Uhr ſtatt. Jn
W r wird am 18. Februar ein Bobrennen ſtatt
inden. Am Dienstag, Mittwoch und Donnerstag ſind Hinder-

nisRodel- und Skiwettläufe angeſetzt
Friedrichrodag i. Th. Schneeverhältniſſe: 6 Zentimeter

Neuſchnee. Celſius. herrlichſter Rauhreif. Schibahn: gut.
Rodelbahn ſehr gut.

Bad Harzburg. Temperatur: 8 Grad. Schnechöhe:
15--20 Zentimeter. Schi und Rodelbahn: gut, Herrliche Rauh

reif und Sthneelandſchaft. nSchierke. Minus 7, Schneehöhe verſchieden, ruhig, Ski
Linie die Begegnung zwiſchen dem V. f. L. Merſeburg und bahn Außerhalb von Schierke gut, Eisbahn gut, Rodelbahn gut.eitet.

Stellen Angebote T

r x
Für unſere Abt. Hagel Verſicherung der
u Stener-Lebeneverſicherung juchen ß
wir eine geeignete Perſönlichkent, die

ſein l.

u land wirtſchaftlichen Kreiſen gute
eziehungen hat. Einem

judwirt a. D.
bietet ſich Gelegenh. zu einer einträgl.

oder ipäter

Poſition, da neben Prov. auch Diäten
u eventl. feſtes Gehalt gewähru werden.
Angeb. unt H. 201 an den Jnvalideur
dank in Halle 2, Bezirk 35, erbeten.

2 S Taſa engeld.erlernt, iſt eifrigAIbehe ſralfirmne

Gutsbeſitzer Wegen Nachzucht Kotelettengenen großen chemiſchen Fabriken ſucht nNes. vgeſührte Firma im e Neferenzen Morgenroth, deaen, Sfabtigen i etau ohne Kopf

ur v ertretun g b. Humverda J(Sachſen- Altenburg nurrn sannoveraner aus ternfsch
in Halle a. S.

Fär meinen inngen
Mann Jahre, Einj.Freiw.Zeugnis, 1,86 gr.),

Jahr amrößerem Gute war und
etzt ſein 2. Lehrjahr in

meiner 500 Morg. großen
Wirt chaft beendet, ſuche
ich zum 15. März 1921

J eige verkäufe
bei Familienanſchluß und

Derſelbe
hat alle Arbeiten prattiſch

umſichtig, energiſch. Jch
kann ihn aufs beſte emnp-
fehlen. Perönliche Vor
ſtellung jederzeit.

Miet Geſuche D. W. T.
SeeStatt Zwangeinqnartierung.
Junges Ehepaar jucht

ver ſofort od. ſpät. 1. 4. 21
1 od. 2 leereßimmer
ertl. mit Kochgelegenheit.
W. Schmidt. bankbeamt..
Halle, Thomaſiusſtr. 46 p

S tz Leipzig,

zuſtande gekommener Ve
Vertretung Halle

G. Vester,G m. b. H

nach

Montag ein WaLandauer, Coupé s
und 2 Kumtgeichirre,
beſte Friedensware, mir
echt verſilb. Beſch agen, in
tadelloſ. Zuſt a. Selbſtrefl
zu verkauſen. Amir. erb u
Z. 4920 a. d. Exped. d. Bl.

flei ig,

und einen ſchweren gros se grüne Heringe
eldungen unter J. R. 21963 an Rudolf

Berlin S W. 19.

hansmädchen,
ondt im Servieren und erfahren in Be
du g ſeiner Wäſche, geſucht zum 1. März

Frl. vom VLande, Mitte
Cer, m g. Ausſt. u Verm.,

wünſchtHerrenbekannt
ſchaft zwecks Heirat.
Off. unler Z. 492 an die
Geſchäfisſtelle d. Zeitung-

3--4 Stück anfs Plun
grosse Ffetthückiinge

Kiste. Pfd Inhilt.

belg. Dunkelfuchs
mit weißen Mähnen,
3jähr., desgleichen ein
Paar ſchwere

zugochſen.

Zorn. Fie iſtedt.

Kizte, Pfd. Inhalt

ſpäter. Zeugnisab'chruten, Gehaits
prüche und möglichſt Bild einzuſenden an

frau von Nathusius.
ktergut Mevendorf bei Seehanſen,

Kr. Wanzleben. 4
1

ngere Mamsen]l
r eine Stütze iſt, keine Lernende, für mein
Gut tei Halle geſucht. Offerten unter

23 an die Geſchäfteſtelze d. Zta, erbeten.

rasse

n

von ſtrebſamem Geichäftemann zum Kauf eines
Grundſtückes ſo'ort geſücht.

Unternehmen konkurrenzlos. Kapital wird auf
Hyvothek eingetragen. Sicherheit vorhanden.
Diskretion zugeſichert und verlangt. Ofert. unter
7. 4915 an die Geichäitsſtelle dieſer Zeitung.

Fischerplan 3. erBetriebs-
kapital

lolinen,
nur eigene Erzeugnisse,

Deutſche WohnungsTauſch-Genoſſenſchaft m. h. H.,

vermiten MWohnungstauſch von
und nach allen Orten. Mäßige Gebühren, erſt

Möbeltranusvort-Abt.,
Delitzicherſtraße 9.
Ferniprecher 6134.

bülige Seefivohe

Seeſsachs ohne Kopf Pfd. 3 zz Mx.

v gg D
G nen ca

o

19.00
Makreienbückiinge x 26 00
Bratheringe Liter Dose 34. 00

99 8 Liter Dose 62.00
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Friedrich Krahmer. h
Markttage Verkauf an Woehenmarkte

Verneprecher dort 6600.

Kontrabüsse,.
Guitarren,

lineu, [„anten.
Reparaturen.Reinhold Herold t Sohn Brunndöbra

u Voſas

Bankgeschätt Essen (Ruhr)
Telegramm Adresse: Sehwaneobank.

Für 4. Orter u. rksverkehr: 326. 7328, 81FürFernverkohr 7320- 7324 Düageſdorf. Börse

Besondere Abtellung ihr lesirerzingliche Werle.

Wir sind zu günstigen Kursen Käufer bezw.
Verkàufer für

J S Barmerstadtanleihes 100r. König. Elisabeth
49 Dortmunder e Siemenssehuek4 B rem Staatsa. v 19204* 0102 Hoddergrube

Dresdner Stadtanl. 4 0103 Wintershall
4 r Adler Kohle 690 102 Blankenburg4 I Concord. Bergb 590 102 Bismarekshal
4103 Bergin Elektr. S B3,, Cari Friedrich
4 o Gruf Biomarek 50 105 Dierxardt4 Hermann Koh les 102 Walier4*0103,, A. C. F. Kahlb. 5 s Waibeek
Abteilungen für Lehles-

rmittlung fällig
a. S.

ggon

Kah- and Erikuxe und
Aktien ohne Börreunotiz

Unsere Devizes- Aben ist jederzeit in der Lage,
teleſonische Abschlüese zu günst. Kurs. vorzuneh.

Kuxrenmarktberiehte und unsere Rundschan über den
rhein.- westl. Wert papiermarkt kostenfrei.

e

Ausſchreibung.
Die Lieferung der Lernumittel für die gewerb-

liche Fortbildungsſchule in Halle für das Schul
jahr 1921 joll vergeben werden. Es tommen in
Frage: Merkbücher, Rechenhefie, Formularmappen
für Unter-, Mittel und Oberſtufe der Handwerker-
tlaſen, Formularmappen für Oberſtufen der
Großbetriebsklaſſen, Schnellhefter, Skizzenhefte
kariert, Skizzenhefte untariern. Proben der
Lernmitiel liegen im Büro der gewerblichen Fort
bildungsſchuie, Kl. Steinſtraße 1, aus, daſelbſt wird
auch die Bedarfszahl vekannt gegeben. Der Ver
kau erfolgt durch die hieſigen Papierhandlungen.
In den Verkauſepreis iſt ein angemeſſener Händ
lerrabatt einzurechnen Anzugeben ſind demnach:
a) der Verkauiepreis im Kleinhandel, b der darin
enthaltene Händlerrabatt. Angebote ſind bis zum
28 Februar d. Js. an den Magiſtrat, Abteilung für
Schulſachen, einzureichen.

Halle, den 11. Februar 1921.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. aDas Anßzieben und Regauliexen der Stadt
uhren ſoll im öffentlichen Weitbewerb vom l. April
1921 ab auf die Dauer eines Jahres an ſelbſtändige

as- und See-

nupr. 6205.

Mando-

Dnohseen,
Königxpl. 76

r.

7 Stellen GeſücheII h mar
er S Jahre alt, 20 Jahre alt
Kraſt, ſür Bürorrt: r. il

Ein Haus auf
ſucht Stellung

als Hiliéarbeiter, mög
lichſt in der Eiſen oder
Papierbranuche oder als
Brieiträa meiner Verſich.

Rudolf Bild.Stuttgart Würitembg),
St rohberg 18 a.

Sentl. Reiſen von
lkienGeſell ſchaft

eſucht.
dung mit Gehalts
den u B. Z. 3624
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u. 2t
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Off. unter Z. 4922 a. d.Beruf glJeich ouch Geſchättsſtelle d. Zig.
r derdenſ ver

2-4. Ka Kaunx, Dieuſtbolen vom Fonde,
R tten Baden u. StubenmädchenJ öchin Wirtſchaſterinnende u-Cleven Mamſelſs, Kinderiräuiein
wo Stützen, Jungfern uſw.Ge Adler findet man zuverläſſig
e Geiſtſtr und ſchnell durch ein

JInſerat um
„Cöthener Tageblatt“,

Cöthen (Anhalt).
Zeile 1,.20 Mk.
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er Geſinnung, in
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R. CH. SCHELIENBERG
KUNSTIGöBRFIFABRIK

WRKSIAVT

fin Fgrosser Auswahl
Fernruf 59399. Rannisehestr, 12.

Rudolf Kraemer, Dentist,
nur Leipzigerstr. 21 II., gegenüber Fassage- Theater

Telephon 4343. Spreehzeit 9--12, 2-6.

e e

u EFahrſkpreisen stets lieferbar ab Lager
Otto Westphal G. m. b. H., Haſie (Saale).,r 15 Felopnon J 22)

iſt unſere Alleinvertretung-
ſtets und übezall. Darum wird

Rheuma uſw. der ſich auch zur
beſtens eignet, ſtets und überall
mietet, ſo
haben. Arbeitsfreudige Damen
Kapital, gegebenenfalls Eheleute,

mediziniseher Apparat gegen Nervenleiden,

daß unſere Vertreter aolide Fxistenz

gevrütte, ortsanſäſige Uhrmacher vergeben werden.
Schriftliche Angebote mu Angabe dex Jahresver-
ging und des zur Zeit gelienden Siundenlohn-
ſatzes ſind an das ſtadtiſche Hochbauami, Zimmer 106
un Sparkaſſengebäude. Ratbausſty bis zum 26.
Februar d. Js. vormittags 10 Ubr einzureichen.
Die Bedingungen liegen im immer
106, zur Einſichinahme während der Amtsſtunden
von 8-4 Uhr aus.

Halle, den l. Februar 1921.
Städtiſches Hochbauamt.

G

R. Herzog, Klempnerei,
Wörmlitzerstrasse 100.,

Felſen
Leidende gibt es
unſer elektro-
chönheitepflege

gekauft und ge

und Herren mit
wollen ſchreiben

empfiehlt ſich zur Ausführung von Klonett-,
Kannl-, Bade-, Gas- u. Wasgeranlaxen,ſowie Reparaturen derſelven bei prompter
Ausführung und billigſter Preisberechnung.

an die jfür dortigen Bez. Hausdame. Fabrit ziegler Ztaeh, Leipzig,
Perſon hre re Herrenzimmer W rndtſtraße 30.er. Beamten 15 Jahre bitte jere Leſer ergebeuiſt, alle Einkänibemahne einer Dorehalt geitbrt ioine Speisezimmer m ſonſtigen Veſorgungen nur bei den du ſeregten

einer Todesſall frei, incht 1. der Halleichen Zeitung vornehmen zu wollen.iligle oder ſpäter abni. Strüle. KlubsesselGutes Zeugnis vorhand.
2 Urteile

Weiler, den 29. 3. 20.

Ihnen hiermit gern destätige.
M., I. 8. 20.

es

wovon ich ca. 2000 erhielt.

nittet. Der Erfol2 wird auch Sie zuſrie

Ratenkuehen à 35 Stück
Müusgekugren à 35

defſde Packungen zusammen

60-760 tote Ratten
Jand ich nach Auslegung Ihres Rattenkuchens. Er-
suche Stie, mit noch 0 solcker Kuchen zu senden.

Fritz OGrittparazer,

An einem Tage Jand lek nach Auslegung Ihrer
Kucken 28 ote Mäuse in meiner Scheune, was ich

Obige Gutachten sind Originalbrigfen entnommen,

Soliten Sie andere Mittel umsonst versucht haben,
so bitte ich. probieren Sie hoch dieses Radikal Verniehtungs-

Garantiert unschädlich ar Menschen und iaustiegre.
in 8 Monaten ea 60 000 Packungen Ver kauft

M.Gebrauchsanweisung u. Garantieseh. r jed. Soricung do

Allgemeine iccvi ſeriauls Sovelbehnl u. b. IIIIII=X
Magdeburg et e et t i t l

Die beste Reklame
ist heute noch immer eine vornehme,

wirkungsvolle Geschaftsdrucksache; sie ist die
Vislsitenkarte, die des Gescit äf:smann abgibt,

um seine Waren zu empfehlen.
Geschäftskarten, Rechnungen,

W. F.

Bricethogen, Umschläge, Preististen
Prospekte und Kataioge

in gewissenhafter, tadenos z2uderei Ausführung
desorgt ſtets peinſchst prompt und preiswert

die Bueh- and Kunstäruckeret von

Otto Thlelfeo, Halle a. S.

denst. Hen.



Die Schwindsueßt

in den Wahlstimmen der Regierungsparteien ist unaufhalthar'
Mögen die Gegner mit Lügen und Verdrehungen gegen die deutschnationale Volkspartei hetzen, sacnliche

Grunde können sie nicht gegen uns anlühren.
Der Sieg des deuisehnationalen Gedankens ist nleht zu hemmen,

Nicht Klassenkampf, sondern Volksgemeinschaft aller schaffencden Ständel
Sparsame ordnungsmässige Verwaltung durch Sachkenner?

Bewusste PHege des vaterländisehen Gedankens?Das gind die Ziele der grossen Rechtsparfei,

der deutschnatlonalen Volkspartei
Wählt am 20. Februar

z. x J

Volkspartei?
Jawohl? Das boweist eine Aufstellung nach Borufen der auf den ersten Stellen stehenden Wahlbowerber

zur preussischen Landtagswahl. Sie umfasst

11 Vertreter des gewerblic en und kaufmännischen Mittelstandes (8 gewerbliche, 3 kaufmännische), 10 Kleingrundbesitzer,
7 Leiter und Lehrer höherer Lehranstalten, 7 höhere Verwaltungsbeamte, 7 Großgrundbesitzer, 6 Richter und Rechts-
anwälte, 6 Geistliche, 6 gewerbliche und jandwirtsehattiiche Arbeitnehmer, 5 Industrielle, 3 Universitätsprofessoren,
3 Volkssechullehrer, 3 mittiere Beamte (darunter 1 Förster), 2 lIournalisten, 2 Rektoren, 1 Arzt, 1 Seminardirektor,

1 ingenieur, 1 Hauptgeschäftstührer des Reichslandbundes. Unter ihnen sind 6 Wahlbewerberinnen

Das werktätige Volk wählt am 20. Februar die Liste der

Deutschnationalen Valkspartei!
Die Deutschnationalen Wahlbewerber im Wahlbezirk Merseburg lauten:

1. Rektor WMerrmann-Priedeorsdorf 7. Bergmann Nenbert-Taucha (Kreis W'eissenfels)
2. Landwirt Boes-Mockrehna (Kreis Torgaw) 8. Regierungslandmesser Forndran-lHialle a. Saale
3. Geh. Ober-Reg-Rat Dr. von Dry ander- Berlin 9. Professor M ost-Rossleben
4. Gärtnereibesitrer Horn- Eilenburg 10. Frau Helene Konnabe-Freyburg a. Unstrut
5. Frl. Hildegard Kühne- Berlin 11. Juslizsckretär Fr. SteinKopt-Naumburg.
6. Sanitütsrat Dr. med. Richter-Zeitz
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Jahrgng. Aunmmer 73. I. Beilage zur Halleſchen Feitung
Halle und Amgebung

Halle, 12. Februar.
Auf zum letzten Sturmangriff!

gn den Lagern ſämtlicher Parteien verſpürt man eifrigſtes
güſten zum letzten Entſcheidungskampf. Eine Woche nur noch
wennt uns von dem Sturmangriff gegen die Zerſetzer und Zer
nürber unſeres Vaterlandes. Die Demokraten, freilich ſchon bis
auſs äußerſte in die Enge getrieben, haben zum Angriff keine
gaft mehr, ſondern begnügen ſich ſchon mit der Abwehr, trotz
dem die Schar ihrer Anhänger von Tag zu Tag „wäch ſt“. Wir
berichteten bereins, daß in der ſetzten Jahreshauptverſammlung
ter hieſigen Deutſchemolratiſchen Parter 28 Mitglieder an
weſend waren. Dieſe Verſammlung hatte den Erfolg, daß die
Partei ofſenſichtlich an Anhüngern zungahm; denn in der
Eonntag-ver ſammlung am Vormittag des 6. ds. Mis. waren in
dem großen Thaliaſaal bereits 78 Hörer im Saal und 8 auf der
Empore, ein Rieſenerfolg! Die „Erfolge“ dieſer Partei werden
noch deutlicher, wenn man die große Werbekraft, den Zivil
tommiſſar a. D. Rechtsanwalt Dr. Schreiber auf das Redner
pult ſtellt. So erſchien er kürzlich in Landsberg, um zum ſten
Male ſeinen national- demokratiſchen Vortrag zu halten. Außer
ihm und dem Verſammlungsleiter waren ein Kommuniſt und ein
Gaſt im Saal, ſo daß es Herr Dr. Schreiber vorzog, ſich zu
rück zuziehen. Ein Sturmangriff auf dieſe „partei“
zürſte alſo mühelos und mit Geſang unternommen werden
zönnen. Die Mehrheitsſogialdemokraten wurden am Freitag zu
nächſt in der Aula der Univerſität, und dann in der Saalſchloß
brauerei von „Konrad, dem Blitzdichter“ erſchlagen, ſo daß alle
ordnungsliebenden Elemente ſich nur gegen Unordnung und Auf
ruhr zu ſammeln haben.

Mit 4 großen öffentlichen Verſammlungen bereiten wir
Deutſchnationalen in der letzten Woche vor der Wahl unſern An
griff vor. Die tüchtigſten Streiter. Kämpfer und Führer unſerer
Partei werden uns dieſem Tage entgegnführen. Am Montag, den
14. d. M., abends 8 Uhr ſpricht einer der bedeutendſten Kämpfer,
Rittmeiſter Jürgen von Ramin, in der Saalſchloßbraueret.

Am Dienstag, den 15. d. Mts., abends 8 Uhr wird im Neu
marktſchützenhaus Herr Oberſtleutnant von Feld
mann, einer unſerer glänzendſten Redner, der auf dem
Studententag zn Jena hellſte Begeiſterung hervorgerufen hat,
über „Preußens Macht, Größe und Bedeutung“ ſprechen.

Am Freitag, den 18. Februar, abends 8 Uhr findet irg
Rozartſaal eine große Frauenverſammlung ſtatt, in
der eine eifrige Kämpferin für Frauenfragen, Fräulein Hilde-
gard Kühne, ſprechen wird und am Vorabend des Wahl
tages wird der bei uns allen ſo beliebte und verehrte, mit
umfangreichen Erfahrungen und Kenntniſſen aus dem Auslande
ausgeſtattete Schriftſteller und Politiker Auguſt Abel noch
einmal zu uns ſprechen.

Heil und Sieg am 20. Februar!
hundert Jahre Halleſche Kommunalſteuer

Nach den Kriegsjahren 1806, 1813 und 1815 wurde die Ver
legenheit, in welche die Verwaltung der ſtädtiſchen Mittel der
Stadt Halle durch übermäßige Anſprüche der Zeitumſtände ge
bracht wurde, ſo groß, daß man im Jahre 1821 ſich zur Ein
führung der Kommunalſteuer in Halle entſchließen mußte.

Vor Beginn des Krieges 1806 hatte die an Grundvermögen
nicht gang unbegüterte Stadt Halle bereits eine Schuldenlaſt von
30000 Talern, die als ſogenannte Kämmereiſchulden auf die der
Stadt zugehörigen Güter Beeſen und Ammendorf hypothekariſch
eingetragen waren. Die Zahl der Armen war auch damals ſchon
bedeutend, und es waren anſehnliche Summen erforderlich, um
neben den Verwaltungskoſten die Ausgaben für die Bedürfniſſe
der Notleidenden zu beſtreiten. Jndeſſen lieferjen manche
Grundſtücke, z. B. die Stadtmühlen allgemeine Gewerbefrei
heit war in den deutſchen Staaten damals unbekannt! außer
ordentliche Pachtgewinne, und die Straßenbeleuchtung wurde von
den Einwohnern ſelbſt aufgebracht. Auch das „Marktgefälle“
brachte größere Beträge ein. Alle dieſe Abgaben und Ein
nahmen reichten aus, um die örtlichen Ausgaben zu decken, um
ſo mehr, als die Armenverſorgung von den Bürgern durch frei
willige Beiträge beſchafft wurde. Da kam 1806. Das preußiſche
Armeekorps unter Herzog Eugen von Württemberg wurde bei
und vor Halle überwältigt, der ſiegreiche Feind drang ein, Re
vuiſitionen erfolgten bis zum Unerſchwinglichen, als an der
Spitze ſeiner Garden der franzöſiſche Kaiſer Napoleon in Halle
einzog. Um den Anforderungen zu genügen, wurden von der
Stadt Anleihen gemacht, und ſo entſtanden die erſten bedeuten-
den Kriegsſchulden Halles. Das Bettelweſen vermehrte ſich, die

eingeſetzte weſtfäliſche Regierung hob die Abgabe des „Kauf-
ſhoſſes“ auf, warf die Koſten der Straßenbeleuchtung und die
Armenverſorgung auf die Kämmerei, deren finanzielle Lage
immer mißlicher wurde. Halle war nahe dran, die ſtädtiſche Ver
waltung ſtocken und das Grundvermögen der Stadt ſeinen Gläu
bigern zur Beute werden zu ſehen, als endlich im Jahre 1811 die
weſtfäliſche Regierung eine Oktroi bewilligte, deren Reſultate ſo
bedeutend waren, daß man bei bleibendem Frieden auf allmäh-
liche Rückkehr des einſtigen Wohlſtandes der Stadt Halle rechnen
onnte. Das Jahr 1813 ſchlug der Stadtfinanz neue Wunden,
und der Feldzug 1815 vermehrte die Größe des Uebels. Nach
derſtellung des Friedens hoben die neuen Staatsſteuergeſetze die
fädtiſche Oktroi auf. Halles Finanzen gerieten aufs neue ins
Urge, und es mußten Geldmittel beſchafft werden, wenn der
Kredit der Stadt nicht vernichtet, die Papiere wertlos und das
Arundvermögen vergehrt werden ſollte. Da die Stagatsſteuer
Eſetze indirekte Steuern verboten, wurde die Notwendigkeit einer
direkten Kommunalſteuer von hohen und höchſten
Stellen anerkannt und beſchloſſen. Hiernach wurde das Ein
bnmen der Hausbeſitzer, Kapitaliſten, der Han
el und Gewerbetreibenden mit fünf Prozent
Seſteuert, das Einkommen der Ackerbeſitzer und -Pächter
mit vier Prozent veranlagt. Die Beſoldungen und
Zenſionen wurden bis zu 250 Talern jährlich mit 1 Prozent,
den 250 bis 500 ausſchl. mit 1328 Prozent und von 500 Talern
und darüber mit 2 Prozent zur Steuer herangezogen. Geſellen
und Tagelohn wurde mit dem Jahresverdienſt von 50 Talern

mmen und mtt einer Abgabe von 1 khew. 2 Groſchen
netlich beſteuert. Die Komrmunetſteuerrolle Wchnote artt
dem Cefamtdetrage von 94 00 di 35 000 Talern.

Um den Burgern den Geſchmack an der neuen Kommunal
er zu dexiühen, wurde s das Jahr 183 die arg Jahres

hälfte der ſteuerpflichtigen Veträge nicht eingegogen. Und der
Magiſtrat verſprach, daß die Abgabe keine bleibende ſein ſollte
und daß es öfters „Frei-Monate“ geben werde.

Wenn wir heute nach 100 Jahren auf dieſes Verſprechen
zurückſchauen und uns die Höhe der derzeitigen Kommunal
leiſtungen anſehen ich glaube, der hochwohllödliche Magiſtrat
von Anno 1821 muß ſich im Grabe nicht nur herumdrehen, die
kommunalſteuerlichen Summen von 1921 müſſen ihn im Grabe
rotieren laſſen! Karl Meitner-Heckert

von der Wohnungsſteur
Eine neue Steuer, die allen Großſtädten droht, wurde in

Berlin mit der ſozialdemokratiſchen Mehrheit der Stadtver
ordneten angenommen. Damit iſt ein Fall geſchaffen worden,
der andere Stadtgemeinden zweifellos 7 n anregen
wird, wenn auch die Wirkung dieſer Wohnungsſteuer volkswirt
ſchaftlich äußerſt bedenklich iſt. Die neue Steuer iſt ſchädlich,
weil ſie den verfaſſungsgemäß gewährleiſteten Hausfrieden ſtört
und unwirtſchaftlich, weil ihre Eintreibung mehr koſten wird, als
ihr Ertrag einbringt. Es ſteht daher zu erwarten, daß man in
Berlin a eſetzlichen Hilfen gegen die neue Steuer anrufen
wird. Das ſollte auch den auf die nicht geringen Nachteile auf
merkſam machen, der vielleicht ſchon mit dem Gedanken einer
Einführung der Wohnungsſteuer in unſerer Stadt ſpielte.

Von größtem Jrntereſſe für die Allgemeinheit iſt daher die
Faſſung des Geſetzes, wie ſie in Berlin geſtaltet worden iſt.

Als Normalbedarf gilt ein Zimmer mehr als die Kopfzahl
der Bewohner ausmacht, Sogenannte Dielen und kleine Neben
räume, wie etwa Dienſtbotengelaſſe, ſowie Wirtſchaftsräume
werden nicht mitgerechnet.

Von den ſo ermittelten Zimmern über den Normalbedarf
werden erhoben von

einem Wohnraum 500 Wark,zwei Wohnräumen n 2 1 000 Mark,
drei Wohnräumen 2000 VPark,
vier Wohnräumen 5000 Mark,fünf Wohnräumen 10000 Mark,
von jedem weiteren Wohnraum 5000 Mark mehr.

Gegenüber dieſer Magiſtratsvorlage wurde in drei Punkten
eine geringfügige Erleichterung geſchaffen. So ſoll nur die
Hälfte der Steuerſätze erhoben werden für Wohnungen bis zu
fünf Zimmern, die nicht mehr als 1500 Mark Jakresmiete koſten.
Stenerfrei ſind Wohnungen bis zu fünf Zimmern in
Kleinhausſiedlungen, die nach dem 1. Juli errichtet und gemein
nützigen Charakters ſind.

Steuerpflichtige, deren den Normalbedarf überſteigende
Räume nachweislich für Zwecke anderer Mieter zur
geſonderten Mietung ſämtlich oder teilweiſe nicht geeignet
find, ſind inſoweit von der Steuer befreit.

Die durch einen Sterbefall entſtehende Steuerpflicht
tritt erſt im vierten Monat nach dieſem ein.

Gewerbliche Räume ſind ſieuerfrei.
Hat ein Steuerpflichtiger eine weitere oder mehrere Woh

nungen in der Stadt in Benutzung, ſo wird die Zahl der Wohn
räume dieſer ſämtlichen Wohnungen zuſammengerechnet und als
eine Wohnung behandelt.

Wohngelegenheiten außerhalb kommen nicht in Be

Die Polizei ſperrt die Haeniſch- Verſammlung
wegen „Ueberfüllung“

Genoſſe Haeniſch bei den Seinen
Der Herr Kultusminiſter hatte ſich geſtern ſehr viel vor

genommen. Wollte er doch an einem Tage nicht nur ſeines
Amtes als Kultusminiſter walten und als ſolcher mit der
Halleſchen S. udentenſchaft „Auge in Auge über ſeine „Kultur-
und Erziehungsprobleme“ ſprechen, ſondern er wollte a auch
ſeine lieben Parteigenoſſen mit einem Vortrage in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ beehren. Für abends *8 Uhr hatte er ſich be.
ihnen angemeldet. Zum Bedauern der Geſinnungsgenoſſen legte
der höchſte Träger der deutſchen Kul urx aber eine ziemliche Un
pünkuichkeit an den Tag. die er wohl zum Teil damit entſchurdigen
kann, daß ihm die Auseinnderſetzung mit der Halleſchen
Studentenſchaft nicht ſo leicht gemacht wurde. Andererſeits wird
das „prunwolle“ Abendeſſen in der „Tulpe“ den Herrn Miniſter
ziemlich lange in Anſpruch genommen haben. Denn erſt über
volle zwei Stunden nach der von höchſter Stelle feſtgeſetzten
Zeit erſchien Herr Häniſch im Auto vor der Saaiſchloß
brauerei“, in der ſeine ſehnſüchtig wartenden Genoſſen ſo lange
mit den ſchönen Worten anderer ſich hatten abfinden müſſen
Doch es ſollte ſo manchem nicht vergönm ſein, ſich an dem

Häniſch- Vortrage zu erbauen. Kurz nach 8 Uhr war nämlich
der Saal ſchon „voll“, wie die Vertreter der Obrigkeit an der
Eingangstür verſicherien. Warum hatte man auch die beiden
Vorträge des Miniſters ſo dich aufeinander folgen laſſen
Sicherlich aus einem taktiſchen Grunde. Leſen wir nun ein
mal in der „Volksſtumme“, wo es in Nr. 34 heißt: „Aus zuver
laäſſiger Quelle erfahren wir, daß deutſchnationale
Studenten die Häniſch-Verſaunmlung durch ſyſtematiſches
Pfeifen und Johlen zu ſprengen beabſichtigen“. Man wußte
nun genau, daß die Sudenten, welche ſoeben Häniſch in der
Univerſitätsaula hatten ſprechen hören und Jntereſſe an ſeinem
Vortrag in der „Saalſchloßbrauerei“ hatten, nicht vor 249 Uhr
dort ſein konnten. Um dirſe „unliebſamen“ Gäſte aber nich'

j unter ſich zu haben, hatte man vorſichtshalber den „überfüllten“
Saal vorher geſchloſſen. Kann man aus dieſer Hand ungs
weiſe nicht Schlüſſe ziehen wuf das böſe Gewiſſen jener Leute,
welche dieſe öffentliche Verſammlung veranſtaltet haben Jn
Wirklichkeit verſteht man übrigens unter „Ueberfüllung“ etwas
ganz anderes. Waren doch hie und da die Herren, welche ſich
auch „die Pfleger der Gerechtigkeit“ ſchimpfen, geneigt einem
lieben Bekannten, Parkeifunk.ionär oder ähnlichen Herren Ein
laß zu gewähren. Welch' eine Dienſtauffaſſung die Unter-
gebenen des Herrn Döltz beſitzen, deweiſt auch ein anderer inter
eſſanter Fall. Ein Herr bat um Einlaß unter Vorzeigung
eines von der hieſigen Polizei ausgeſtellten
Paſſes. „Das kann uns ganz gleich ſein, und wenn Ste von
ſonſt jemand einen Ausweis haben es kommt keiner mehr
'rein, lautete die Am wort. Die Polizei erkennt alſo, hiernach
zu urteilen, ihre eigenhändig ausgegebenen Ausweiſe nicht ein
mal an! Nette Zuſtände! Darauf krauchen wir aber nicht
weiter einzugehen, haben wir doch ſchon genügend darüber in
der letzten Zeit gehört!

Ueber den Jnhalt der Rede Häniſchs an ſeine Parteigenoſſen
ein Genuß, der uns infolge der Apſperrungsmaßnahmen des
Herrn Döltz leider nicht vergönnt war, wird auch wohl nicht vie.
Neues zu ſagen ſein. Wir haben doch in der letzten Zeit zahl
rriche Beiſpiele von anderen Ge'egenheiten und in anderen
Etädten, daß Herr Häniſch trotz ſeiner angeblichen Sachlichkeit
doch der Mann mit den Geſichern“ iſt der ſich gang dem
ewetligen Milien angupaſen darſ acht. Wir ſind aber über
deugt, daß er m der „Saalfchloß nicht den gefälſchten natie
nalen Ton gewählt hat, wie er es vor der Erudentenſchaft et
ſonk hätnn ſeines Menshßen doch wohl gitannis Gaüchteg ge

Sonnabend den 132. Februar 1927

macht. Es genügt uns, zu wiſſen, daß wir in unſerem der
zeigen preußiſchen Kultusminiſter e nen Mann bewundern
können, der die Gabe beſitzt, innerhalb zweier Stunden in den
verſchiedenſten Fahrwaſſern zu ſegeln.

Halleſche Silmſchau
U.-T., Leipgigerſtraße. „Ter Mann ohne Nerver“. Ein

gut inſzenierter, gejhickt bearbeitet vor allen Dingen in famo-
jem Teuipo flott herumergeſpieiter Detettivfiim, der dadurch von
rechn ſtarker Publikumswirtung iſt. Heinrich Peer, als Detekliv
und Formes als Thomas BVenuet, der umer der Verſchwendungs
ſucht ſeiner Gattin zum Verbrecher wird, ind Trager der Haupt
rollen. „Die vierte Dimenfion“ ein netter und amüſanter

ilmſchwank in zwei Akten iſt reich an Sttuationskomik, Gerhard
Dammann als er urdrollig wie immer. Auch daszweite Luſtſpiel „Die Medaille der Republik läßt durch ſeinen
witzigen Jnhalt das Publikum nicht aus dem Lachen heraus
kommen. Die neueſten Wochenberichte vervollſtändigen das rerh
haltige Programm.

U.-T., Alte Promenade, Nach herrlichen Naturaufnahmen
von Lahr in Baden und nach einem köſtlichen Luſtſpiel Penſion
Diſtel“, rollt der ſenſationelle Abenteurerfilm in ſechs Akten,
„Das Geheimnis der Spielhölle von Sebaſtopol“, über die Leine-
wand. Es ſind wirklich packende, ergreifende Bilder, die uns hier
var Augen geführt werden, alle menſchlichen Charaktereigen-

ften, von den niedrigſten Jnſtinkier bis zur aufopfernden
Frauenliebe, aufrollend. Der Spielplan der nächſten Woche
wird auf vielſeitigen Wunſch eine Wiederholung von „Anna
Boleyn“ mit Henny Porten bringen.

Jm C. T., Gr. Ulrichſtraße, fand geſtern die Erſt
aufführung des erſten Teiles des gewaltigen Senſations- und
Abenteurerfilmwerkes, „Sträflingsketten“ ſtatt. Der Film
hinterließ auf die Zuſchauer einen tiefen Eindruck und löſte be
reits geſtern eine hohe Spannung für die Fortſetzung des Films,
die für nächſten Freitag angefetzt ift, aus.

Jm Walhalla Lichtſpieltheater wird der große Film
„Vampire“ mit der 10. Epiſode „Die Blutheochzeit“ zum Abſchluß
gebracht. Trotz aller angewendeten Vorſichtomaßregeln der Vam
piere iſt es der Polizei diesmal gelungen, das Haus gerade an
dem Abend zu ummellen, da die Verbrecher vollzählig verſammelt
r um in wüſten Orgien die Hochzeit des Venenos mit Jrma
ep zu feiern. Somit findet die ganze Verbrecher Geſellſchaft

ein Ende mit Schrecken. Dann macht uns als Uebergang die
MeßterWochenſchau mit dem Neueſten vom Neuen bekannt.
Ein hierauf folgendes neuartiges Drama mit glücklichem Aus
e fünf Akten „Der verbotene Weg“ zeichnet ſich außer
wundervollen idylliſchen Naturaufnahmen durch eigenartig ver
wickelte Situationen und eine urwüchſigen Humor nicht entbeh-
rende, bis zum Schluß anregende und ſpannende Handlung aus.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Ausverlauf in der Talamtſchule

Der ſtädtiſche Vertauf in der Talamtſchule wird am Dienstag,
den 15. Februar, nachmittags 6 Uhr geſchwſſen.

Soweit der Vorrat reicht, wird zu ermäßigten Preiſen ver
kauft: RoßGulaſch, 1 Kilo-Doſe 9 Mk, Roßz-Gulaſch, s Kilo
Doſe 5 Mk., Roßrot- und Leberwurſt, 59 Kilo-Doſe 4 Wek.,
Fleiſch und Wurſtkonſerven, 2 Kilo-Doſe 2 Mk., Malzextrakt,
die Doſe 8,50 Mk. Milchfüßſpeiſe, das Paket 0,55 Mk., Fleiſch
Extrakt-Erſatz in Doſen 500 Gramm netto 4,25 Mk., 2650 Gramm
netto 2,50 Wek., Bunte Speiſebohnen das Pfund 1,80 Mk., Gebe
ViktoriaErbſen, das Pfund 2 Mk., Rindertalg, das Pfund 12
Mark, Trockenei, 50 Gramm (Erſatz für d Eier) 2 Mark.

Ausgabe von Brot und Zwiebackmarken. Jn der Woche
vom 14. bis 19. Februar werden in den Markenausgabeſtellen
neben den Brotmarken Zwiebackmarken, ohne Anrechnung
auf dieſe, an Kinder bis zu 6 Jahren und an alte Leute über 70
Jahre ausgegeben.

Nudeln. Von jetzt an gelangen in den Kleinhandels-
ſchäften Nudeln in jeder Menge markenfrei zur Abgabe. Der

erkaufspreis beträgt 7 Markt ver Pfund. Die Nudeln ſind aus
Auslandsweizenmehl hergeſtellt und von guter Beſchaffenheit.

Um das zuſtändige Wahllokal für die Wahlen zum Preu
ßiſchen Landtag und zum Provinziallandtag für die Provinz
Sachſen, vergewiſſere ſich jeder an Hand, des in unſerer heutigen
Abendausgabe enthaltenen Verzeichniſſes der Wahl
bezirke. Wir empfehlen unſeren Leſern, ſich dieſes Verzeich
nis ſorgfältig aufzubewahren, da es zur Erleich-
terung des Wahlaktes am 20. Februar weſentlich beitragen wird,

wenn jeder Wähler über das für ihn zuſtändige Wahllokal genau
unterrichtet iſt.

Es ſchneit Der Winter läßt ſpüren, daß er noch
nicht abgedankt hat, daß allen über ihn ausgeſpengten Gerüchten,
er ſei von Jahr zu Jahr ſchwächer und weichlicher geworden,
aller Grund genommen wird. Aber die Flocken fallen groß, matt
und kraftlos, gleichſam als fühlten ſie, daß ſie nicht mehr genü-
gend Daſeinsberechtigung beſitzen. Wir erleben noch einmal ein
weißes Winterbild, erinnern uns an Schneeſchuh- und Schlitten
fahrten, aber wir ſind nicht mehr ſo recht bei der Sache, jetzt
Mitte Februar. Denn die Zeit ſteht vor der Tür, da wir die
erſten Veilchen pflücken werden.

Fräulein Pauline Dreſſel F. Jn weiten Kreiſen unſerer
Stadt und darüber hinaus wird dieſe Todesnachricht Teilnahme
finden. Gehörte doch dieſe tatkräftige, bis ins hohe Alter ſchier
unermüdliche Perſönlichkeit Jahrzehute wie felbſtverſtändlich zu
allem, was irgend für die Volkswoh. fahrt und beſonders die Er-
ſang des heranwachſenden Geſchlechtes, namentlich der weib-
ichen Jugend, tätig war. Sie war 1843 in Harsleben geboren,

ſeit 1858 Erzieherin im Hauſe des Geh Vergrates Cramer, kam
dadurch 1860 nach Halle und ſchuf ſich von dem Hauſe aus, mit
dem ſie dauernd verbunden blieb, einen immer größeren Wir-
kungskreäis. Mit ihrer unbeugſamen Energie, ihrem klugen Rat,
ihrer eindringenden Menſchenkenntnis war ſie vielen eine un-
ſchätzbare Mitarbeiterin. Und Ungezählte werden ihr im Stillen
danken, was ſie ihnen im Verborgenen geweſen iſt. Die
Stunde der Beerdigung auf dem Gottesacker war auf Wunſch

r Verſtorbenen nicht im voraus öffentlich angezeigt worden.
ie Feier hielt P Wagner von der Laurentiuskirchen-

gemeinde; er ſchloß ſeine Anſprache an die Tagesloſung vom
Je r 1883 an, dem Geburtstage von Frl. Dreſſelz
Jeſ. 58, 1

Der Sittlichkeitsbund vom Weißen Kreuz (Ortsgruppe
Halle), hält Sonntag abend 8 Uhr eine öffentliche Verſammlung
im Vereinshauſe Geiſtſtraße 29, in der Lic. theol. Brandenburg
über „Sieg oder Niederlage“ ſprechen wird. Jeder junge Mannhat freien dutritt.

Zu der am v. Kedr. vom Verein
und Umg. abgehaltenen Hauptderſgmmkung
tretenden Vorſitenden, Juſtigrat Riege, geleitet w dKaufmann Karl Fieling D in e uden
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er der vangſehrige nach Nord berzogene 1. Vorſitzende,Wiſſenſchaftl Lehrer P. Ware ch ne zum hre n hales

ernannt worben.
Selbſtmordverſuch. Eine Wärterin ſuchte ſich durch Ver

giften das Leben zu nehmen. Sie wurde mit dem Krunken-
wagen der mediziniſchen Klinik zugeführt.

BVertauſchter und geſtohlener Herrenpelgz. Am 7. d. M.
iſt ien Apollotheater nach Schluß der Vorſtellung verſehentli
Girn lz mit dunkelblauem Tuchüberzug Biberkragen
und mit Wildkatze gefüttert an einem Unbekannten ausgehändigt
worden. Dieſer, der ſeinen Stoffhut zurückgeloſſen hat, hatte
die Garderobennuanmer 466 erhalten während der Pelz auf
Nr. 467 gehängt hat. Mit dem Pelz iſt ein brauner Filzhut,
enit kleiner Hrempe, dunkelblauem Band, Größe 55, ausgehän-
digt worden. Geſtohlen wurde am 7. d. M aus der
Kleiderablage im Stadtſchützenhaus ein Herrenpelzmantel mit
dunkelgrünem Tuch (gefärber Militärmantel), Kragenpelz
dunkelbraun, èinnen dunkelgraues Kaninfell, Aermel nur hals
mit Pelz gefüttert. Wer Angaben zur Ermittelung der Täter
oder Sachen machen kann, wird gebeten ſich bei der Kriminal
poligei, Zimmer 36 oder 37, zu melden.

Noch immer in völliges Dunkel gehüllt iſt das Ver
ſchwinden des Zuckerwarenfabrikanten Ono Hennig von hier.
Hengrig iſt, ſoweit die Ermittelungen ergeben haben am
22. Dezember 1920, nachmittags 5 Uhr und abends 10 Uhr an das
Telephon gerufen worden, hat daraufhin ſeine Wohnung ver
laſſen und iſt nicht wieder zurückgekehrt. Es fehlt ſeirdem jede
Spur. Sachdienliche Mitteilungen werden bei der Kiumrmal-

vpoligei, Zimmer 41, entgegengenommen.
Luſtiger Abend Senff-Georgi. Miltwoch, den 16, Februar,

findet auf vielfachen Wunſch die einzige und letzte Wiederholung
des diesjährigen erfolgreichen Programms: „Menſchliches, allgu
Menſchliches“ ſtahr. Karten bei H. Hothan. Gr. Ulrichſtraße 38.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet von
34 Uhr nachmittags ab Konzert vom Philharmoniſchen Orcheſter
(Leitung: Obermuſikmeiſter Karl Steuer) und von 635 Uhr
abends ab Ball ſtatt. Am Mittwoch, 16. Februar, wird von
4 Uhr nachmittags ab ein großes Kinderkoſtümfeſt veranſtaltet,
zu dem zwei Muſikkapellen mitwirken. Jung und alt ſind einge-
laden.

Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund

Am Dienstag, den 15. Februar, ſpricht Profeſſor Hahne
im Provinzialmuſeum, Wettinerplatz, über „Religion der Vor-
zeit beſ. der Germanen“. Eintritt frei. Oeffentl. Vortrag.

Am Mittwoch, den 2. Marz, im Vereinszimmer der Rats-
ſjchenke, Markt, Ausſprache über die Kunzeverſammlung.

Am Sonntag, den 27 Febr., vorm. 11 Uhr ſpricht Richard
Kunze- Berlin (Herausgeber d. deutſchen Wochenblattes) im
„Walhalla-Theater“ über „Die Ausbeutung des
ſchaffenden Volkes im Schieberparadies.“

Am Sonntag, den 18. März, vormittags 11 Uhr ſpricht
Profeſſor Wer ner- Gießen im „Walhalla-Theater“
über „Aus der Geſchichte und Geiſteswelt des jüdi-
ſchen Voltes“.

Zur Kunze und zur Wernerverſammlung ſind Eintritts
karten zu haben in der „Hall. Zeitung“, in der Lippertſchen Buch
handlung, Gr. Steinſtraße, Muſikalienhandl. Koch, Alte Prome-
nade und Muſikalienhandl. Manthey, Gr. Ulrichſtraße.

Landesverband Sachſen Thüringen des deutſchen Oſt
bundes. Vertreterverſammlung am 183. Febr., vorm. 11 Uhr im
„Schultheiß“, Poſtſtraße 5 I. Der Hauptgeſchäftsführer wird über
die ganze Flüchtlings- und Oſtmarkenfrage ſprechen. Vollzäh
liges Erſchefnen dringend geboten.

Provinz Sachſew
Das unmoderne Leunawerk

brachten vor einigen Tagen die Nachricht, daß am
Leunawerk auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
Kontrollpoſten der grünen Polizei die Ausweiſe der Arbeiter
revidierten und daß Verhaftungen von Angehörigen der Roten
Armee Mitteldeutſchlands vorgenommen worden ſind. Der
„Merſeburger Korreſpondent“, der auch dieſe Mel-
dung brachte, die uns aus zuverläſſiger Quelle zuging, die auch
heute noch die volle Wahrheit der wiedergegebenen Tatſachen auf-
recht erhält, ließ ſich vom Betriebsrat der Leunawerke eine Be
richtigung aufſchwatzen: „An der Meldung iſt kein wahres Wort.
Wir können den Betriebsrat beruhigen: ſie ſtimmt und die Zu-
gehörigkeit der Verhafteten zur Roten Armee Mitteldeutſchlands,
zu der Leung die Haupttruppen ſtellt, iſt einwandfrei erwieſen
worden. Warum man nicht auch bei uns den Verſuch einer Be-
richtigung unternommen hat? Wir hätten den Herren Betriebs-
räten ganz ſicher die Wahrheit natürlich nur über den Vorfall

geſagt.

Wir

Bei dieſer Gelegenheit ſei auf den Mangel der Bericht-
erſtattung des Leunawerkes hingewieſen. Man ſagt, daß dort
alle Einrichtungen anzutreffen wären, die ein modern geleitetes
Werk je aufweiſen könne. Eine Preſſeſtelle hat dieſes
Werk nicht. Auch niemand, der von der Pflicht der Preſſe über-
zeugt iſt, Diener der öffentlichen Meinung zu ſein. Telephoniſche
Auskünfte bei Werkabſtimmungen, Unfällen, Streiks uſw. werden
grundſätzlich in barſchem Tone verweigert. So kommt es denn,
daß über Leunag die unglaublichſten Meldungen zuſtandekommen,
die ohne Schuld der Urheber ſchließlich ihren Weg in die Preſſe
nehmen, der eine Nachprüfung der zugegangenen Nachrichten
über Geſchehniſſe in Leuna einfach unmöglich gemacht wird.
Es ſteht wahrlich ſchlimm um die moderne Auffaſſung eines
ſolchen Werkes, wenn der Betriebsrat und das Gewerkſchafts-
kartell, denen man doch wirklich keine Objektivität nachrühmen
kann, die einzelnen Nachrichten über Arbeiterangelegenheiten
„berichtigen“ müſſen. Daß ſie dieſesmal gründlich daneben-gehauen haben, iſt perſönliches Pech der Herren. Vielleicht aber

beſchleunigt das die Einführung einer Preſſeſtelle, die ja der Be
ratungsſtelle der Leunawerke in Halle angegliedert werden
könnte.

Die jetzigen Zuſtände ſind dieſes großen Werkes, das auf
die Geſchicke Mitteldeutſchlands ſo außerordentlich großen Ein
fluß hat, einfach unwürdig.

Die große 48-Stunden Aktion der Leungaarbeiter hat „großen
Erfolg gehabt. Nach Werkabſtimmungen, Streikdrohungen,
endloſen Verhandlungen mußte ſich das Werk nach verſtändlichem
Widerſtand bequemen, der 48-Stunden-Woche zuzuſtimmen. Er-
folg: Es können 500 Arbeitsloſe in Leunag beſchäftigt werden,
Man hatte mehr erwartet!

11. Febr. ortgeſehte Diebſtähle.)M e wird e S e Auf einem e
der Nähe wurden in einer Nacht fünf

und durch die Stallfenſter weggebracht. In einem
Orte wurde aus einem Gehöft ſämtliches Feder

vie geſtohlen. Hier verſchwinden Gartentüren, Gar

Schweins ab

teneinfriedigungen, Brücken und Brückengeländer
und wenn ſie noch ſo feſt waren, am hellen Tage vor den Augen
der J Dieſe ſind vollſtändig machtlos und auf polizeiliche
Hilfe iſt nicht zu rechnen.

m. Bernburg, 11. Febr. (Ein Eiſenbahnräuber.)
Ein Rangierer aus Güſten wurde im Mai 1920 auf dem
Rangierbahnhof in Güſten von einem Eiſenbahnbeamten in
einem Güterhauswagen überraſcſht, als er offenſichtlich mit der
Plünderung des Wagens beſchäftigt war. Ter Rangierer hatte
ſchon 12 Kiſten Zigarren und eine Anzahl Pakete Tabak zum
Mitnehmen ferti macht. Bei näherer Prüfung des Wagensergab ſich dann, ha vre Kiſten in dem Wagen vom Angeklagten

erbrochen worden waren. Dafür hatte er ſich nun vor dem
Staatsanwalt zu verantworten und wurde wegen ſchweren Dieb-
ſtahls zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Schöningen, 11. Febr. (Grubenunfall.) Bei der
Einfahrt in den Schacht verſagte die Bremsvorrich-
tung an der Förderſcheibe und der Korb ſauſte in die Tiefe.
Drei Grubenarbeiter erlitten ſchwere Verletzungen.

Camburg, 11. Febr. Ein neuer Rattenfänger.)
Ein Landwirt aus Vierzehnheiligen erzählte hier von
der Rattenplage, unter der ſein Ort zu leiden hätte Ein Spa ß-
vogel, der dies hörte, gab an, ein unſehlbares Mittel zur Ver
tilgung der Ratten zu beſitzen und wanderte gleich mit nach Vier-
zehnheiligen. Dort verteilte er gefärbie Mehlpillen in
den Häuſern, nahm dafür von jedem Hausbeſitzer 20 Mark in
Empfang und garantierte, daß in wenigen Stunden das Unge-
ziefer völlig verſchwunden ſein werde. Es war aber am anderen
Tage noch da und der Rattenfänger auch noch. Die Bauern
fielen nun über ihn her, nahmen ihm die Zwanzigmarkſcheine
wieder ab und hätten ihm noch eine andere Bezahlung zuteil
werden laſſen, wenn er nicht das Weite geſucht hätte.

tk. Gera, 11. Febr. (Ertrunken.) Als am Sonntag
mittag die 21jährige H. Theuer meiſter über die Adelheid-
brücke ging, fiel ihr die Handtaſche in die Elſter. Schnell ent
ſchloſſen eilte das Mädchen nach dem rechten Elſterufer, um
hier die Handtaſche wieder herauszufiſchen. Bei ihrem Steigen
in die jetzt hochgehende Elſter hatte ſie jedoch die dort tief aus
gebaggerte Stelle außer acht gelaſſen. Sie verlor den Halt unter
den Füßen und wurde von den Fluten fortgetrieben. Das Mäd-
chen konnte nur als Leiche geborgen werden.

tk. Salzungen, 11. Febr. (Un ſchuldig gelitten.)
Dem Landwirt Klee in Roſa wurde vergangenen Sommer ein
ſchwerer Ochſe geſtohlen. Jm Verdacht des Diebſtahls ſtand der
Händler Seifert aus Uebelroda. Dieſer verbrachte faſt

Jahr in Unterſuchungshaft. Vor der Strafkammer Meinin-
gen gelang es dem Rechtsanwalt Völler, die Schuldloſigkeit
Seiferts und ein freiſprechendes Urteil zu erwirken. Jetzt wur
den die wirklichen Diebe: Hugo Wey und Karl Meerbach, beide
aus Kloſter-Allendorf, ermittelt und verhaftet.

tk. Gotha, 12. Febr. Ein ſwerer Automobil-
unglücksfall) ereignete ſich in der unteren Hauptſtraße als
Phyſikus Dr. Schulz von einem Krankenbeſuch heimkehrte.
Das vierjährige Töchterchen des Friſeure F. Wölfing, das
mit anderen Kindern auf der Straße ſpielte, lief in das langſam
fahrende Auto hinein, wurde vom Kotflügel erfaßt, niederge-
n nd am Kopfe ſchwer verletzt, ſo daß es am Abend
verſchied.

Kleine Provinznachr'chten
Bei Hettſtedt wurde ein Beamter des Werkficherheits-

dienſtes in dex Seigerhütte angeſchloſſen und ins Krankenhaus,
eingeliefert. Jn Friedrichroda wurde eine als Herr
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verleidete Hochſtaplerin verhaftet, es gelungen war, du
ſchneidiges Auftreten und große Rednergabe von mehreren
Schneidermeiſtern Geldbeträge zu erſchwindeln. An dem
Raububerfall in Rajoch ſind auch verſchiedene, wegen gende
Vergehen ſchon vorbeſtrafte Perſonen aus Akten beteiligt. Ei
wurden in Unterſuchungshaft genommen. Gegen andere liegen
ſchwere belaſtende Verdächtsgründe vor. Der Landwirt Albin
Keck aus Corbetha wurde durch den Hufſchlag eines Pferdes
ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf in der Halleſchen Klinik
ſtarb Jn Saalfeld fand eine Verſammlung zahlreicher
Vertreter der Kreis-, Stadt und Gemeindeverwaltungen ſtatt,
in welcher der Zuſammenſchluß ver Stromabnehmer im Ueber
landzentralengebiet des Kraftwerks Sachſen- Thüringen in Auma
beſchloſſen wurde. 2 Das Neſſeltalbahnprojekt, wel die Eiſen
bahn über Buffleben--Großenbehringen-- Eiſenach führen
ſoll, iſt aus finanziellen Gründen abgelehnt worden. 4 Vom
1. März ab ſoll im Hugieniſchen Jnſtitut der Univerſität Jena
ein Lehrgang für Volksſchullehrer veranſtaltet werden, der
dieſe theoretiſch und praktiſch in die Bekämpfung der Tuberkuloſe
einführen ſoll. 4 Die Stadt Weida hat eine in Liebsdorf ge-
legene Gaſtwirtſchaft gekauft, um ſie für Zwecke der Lungen-
tuberkuloſe zu verwenden. Der deutſche Verein für Volk.
hygiene gründete in Halberſtadt eine Ortsgruppe. Die
Riſchmühle in Merſeburg, deren Schließung vor einigen
Tagen vom Regierungspräſidenten angeordnet wurde, hat den
Betrieb wieder aufgenommen. Dem Thüringer Land
tag iſt eine Vorlage über die Bildung von Rentämtern zuge
gangen als Erſatz für die 1919 an das Reich übergegangenen
Landesfinanzbehörden. Die Arbeiten im Schacht Jlber.
ſtädt konnten noch nicht wieder aufgenommen werden. da die
Gaſe noch nicht vollſtändig abgezogen ſind. Jn Gräfen,
hainichen förderte eine Hausſuchung ein ſchweres Maſchinen
gewehr und zahlreiche Gewehre zutage. Die Holzflößerei auf
der Saale hat wieder ihren Anfang genommen. Als Mörder
der Landwirtsfrau Lehmann in Wiederau bei Liebenwerde
iſt der Gutsarbeiter Böhmer ermittelt worden. Man fand bei
ihm noch eine blutbefleckte Säge, mit der er die Leiche zerſägt
hatte. à Der Thüringer Bauernbund hielt in Weimar eine

gegen die Vergewaltigung Deutſchland
durch die Pariſer Schmachbedingungen ab.

Bruno Erkler: „Venns im Morgen“ und „BVenngs, die
Feindin“. „Wilg“, Wiener Literariſche Anſtalt, Gef. m. b. 9
Wien-- Berlin. Preis je 14 M.

Kirchliche Nochrichten.
Ehana.luth. Gemeinde (Weidenplan 4: Sonntag 0 Uhe

Gottesdtenſt. Chriftliche Gemeinſchaft ä. d. Landeslirche
Rowat,enſtr-5: Sonntag 11 K., 8 Evangeliſation. Donners-
tag B.
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Es naht jetzt wieder die Zeit, wo ſich die Eltern die Frage
vorlegen müſſen, an die Anſchafſung eines Konfirmationskleides
für das heranwachſende Töchterchen zu denken. Ein ſehr beliebier
Stoff hieriür iſt der „Lindener Samt“ aus der weltbekannten
mechaniſchen Weberei zu Linden, Hanyover-Linden.

Die Verwendung „Lindener Samtces“ ſchließt den Vorteil in
ſich ein, daß das Kleid dem Exnſte des Tages ent'pigchend ichlicht
angefertigt werden kann, während es ſich nachträglich ſehr gui
durch Beſticken oder durch Beſatz oder ſonſt auf leichte und billige
Weiſe umändern läßt. Ein Samtkleid iſt für ein junges Mädchen
immer kleidſam und praktiſch.
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W Soll die Welt Dich wieder ehren,
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WMußt nur mannhaft Du Dich wehren!
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Wochenſchau
vom 6. bis 13. Februar.

Der frühere engliſche Schatzkanzler Mc, Kenna hat dieſer
Tage als Präſident der London Joint City Midland Bank
in deren Generalverſammlung Ausführungen gemacht, die aus
dem Munde dieſes engliſchen Finanzmannes doppelt beachtens
wert ſind. Er führte aus:

„Die wirtſchaftliche Wiederherſtellung von Europa ſollte
ute unſere erſte Sorge ſein. Wenn wir ſie verſäumen, ſo wird

unſer Außenhandel zurückgehen und verfallen. Der Handel der
Welt muß als ein Ganzes gelten, und wenn große Teile der
Welt daran nicht teilnehmen können, ſo wird der Reſt dadurch
geſchwächt. Wenn die zuſammengebrochenen Länder von Europa
nicht wiederhergeſtellt werden, ſo werden die jetzt noch
jahlungéfähigen Länder, eines nach dem ande
ren, dem Ruin verfallen Aber was iſt das Heilmittel
Der Friede, nicht nur ein Friedensvertrag, ſondern ein Friede,
geboren aus dem Geiſt des Friedens, wenn die Nationen ihre
Schwerter in Pflüge umwandeln.“

Dem Ruin verfallen wir aber als erſte Nation, wenn dieſes
Deutſchland muß zahlen“ von Lloyd George zur Wahrheit
werden ſollte. Die Berichtswoche brachte die Entſchließung der
deutſchen Regierung, an den Londoner Verhandlungen teilzu-
nehmen. Auf dem Weigerungsſtandpunkt ſteht man noch nach
wie vor, aber das einſtimmige Nein iſt durch diefen Entſchluß
durchhrochen worden, der wieder mit Handeln und Feilſchen, ſtatt
mit nationaler Würde und ſchroffer Ablehnung ſeine Ziele er-
reichen will,Mrogkreich iſt in dieſer Beziehung ſelten offenherzig. Herr

griand hat ja zugeſtanden, daß, wenn zwiſchen Frankreichs
und Deutſchlands Bankerott gewählt werden müſſe, Deutſchlands
vankerott vorzugziehen ſei. Er vergaß aber, daß durch Deutſch
lands Zugrunderichtung auch die franzöſiſche Finanzlage ihren
feſten Halt aufgeben und ein kataſtrophales Ende nehmen würde,
Aber die deutſchen Ausfuhrzollaufſchläge ſollen ja die leeren
Kaſſen in Paris auffüllen. Frankreich hat 220 Milliarden Francs
Schulden, was für die geringe Bevölkerung von 385 Millionen
PRenſchen ſehr viel bedeutet. Die 20 Milliarden Rußlandkredit
werden ſchon lange als toter Bilanzpoſten gebucht. Gegen eine
alzu hohe Beſteuerung hat man ſich in Frankreich von jeher ge-
wehrt, denn es iſt noch mehr als Jtalien das Land der größten
Steuerſcheu. So kommt es, daß die Regierungsleute mit der
ihnen eigenen franzöſiſchen phraſenreichen Art immer wieder
der' Welt den Kehrreim vorſingen, daß Deutſchland zahlen, zahlen
müſſe. Die Pariſer Großfinanz, die durch eine entſprechende
Beſteuerung zu der Geſundung der franzöſiſchen Finanzverhält-
niſſe beitragen könnte, tut das ihre, um die Stimmung gegen
Deutſchland zu verſchärfev.

So kommt es auch, daß die Franzoſen in ihren Forderungen
inmer maßloſer werden. Nach einem am 19. Dezember 1918
vorgelegten Bericht der franzöſiſchen Budgetkommiſſion wurden
Frankreichs Kriegsſchäden auf 65 Milliarden Francs
deziffert, und zwar ſetzte ſich dieſe Summe zuſammen aus je

Nilliorden für die Beſchädigung von Wohnhäuſern und indu-
ſtriellen Anlagen, aus je 10 Milliarden Beſchädigung von öffent-
lichem Beſitz und an Feld, Wald und Vieh, und 5 Milliarden für
Beſchädigung von Wohnungseinrichtungen. Offenbar ging
dieſe Summe über den geſamten Wert des von
deutſchland okkupierten Gebietes weit hin
aus, Aber nach franzöſiſchen Angaben müſſen ſich die Kriegs
ſhäden ſeither, alſo ſeit Beendigung der Feindſeligkeiten, noch
ganz gewaltig vermehrt haben, denn nach dem Vormarſch unſerer
Armeen im Jahre 1914 wurde franzöſiſcherſeits der Geſamtwert
des beſetzten Gebietes auf 24 000 Millionen Francs berechnet.
Nan wird die Franzoſen an die damaligen Zahlen erinnern
müſſen, denn der Sachwert iſt in den Gebieten während der Be
ſetzung nicht geſtiegen.

Unerfindlich iſt und bleibt, wie man aus unſerem verarm-
ten Volke die Milliarden herauspreſſen will. Setzen ſie ihre
Armeen in Bewegung, um ihre Forderungen ſelber in Deutſch
land einzutreiben, heißt: uns perſönlich auszuplündern, dann
zerſtören ſie und erfüllen damit den Sinn jenes Friedens
dertrages, der voller Phraſen über wahre humanité ſteckt. Man
macht ſich ſcheinbar in Paris ganz falſche Vorſtellungen über
unſere Wirtſchaftslage und nimmt das Blendwerk hoher Ab
ſchlüſſe als den wahren Wert. Wir leiden genau ſo unter der
Virtſchaftskriſe, wie die Ententeländer, und unſere Ausfuhr, von
der man ſich ſo viel verſpricht, ſieht, in Goldwert umgerechnet,
im Verhältnis zu anderen Staaten kläglich aus. Sie wird ja,
wie bekannt iſt, von der Einfuhr turmhoch. überragt. Das Bild
unſerer Handelsbilanz von 1920, das allerdings
nur auf Schätzungen beruht, die aber der Wirklichkeit außer
ordentlich nahe kommen dürften, ſagt: Unſere Einfuhr betrug
z Rilliarden, die Ausfuhr 5 Milliarden, der Paſſivſaldo-
alſo z Milliarden Goldmark. Dieſer Paſſivſaldo wird
aber in der Zahlungsbilang nicht durch neue Aktiv-
voſten ausgeglichen, im Gegenteil, eine Zahlungsbilanz
von 1920 müßte mit noch einem ſtärkeren Paſſivſaldo abſchließen.
Durch den Fortfall des werbenden deutſchen Eigentums im Aus-
lande, den Ausſchluß Deutſchlands von den Welt
märkten, durch den Verluſt unſerer Schiffahrt iſt uns eine
dalanzierung unſerer Handelsbilanz voll
ſtändig unmöglich gemacht. Dazu kommt noch die ſtarke
Ueberfremdung des Aktienkapitäls im Jn
lande, wodurch bedeutende Gewinne in fremde Taſchen gehen
und unſere Zahlungsbilanz noch weiter nach der paſſiven Seite
hin verſchoben wird. Obwohl die Berechnungen auf Schätzungen
beruhen, kann man mit Sicherheit doch ſagen, die deutſche
dahlungsbilang 1920 wird mit einem Paſſivſaldo von
veit über s Milliarden Gold mark abſchließen. Wir
müßten alſo zur Balanzierung ein Mehreinkommen von über
Villiarden, d. h. über 60 v. H. unſeres gegenwärtigen Ausfuhr-
betrages haben, da die Einnahmequellen von 10938 nicht mehr in
drage kommen. Die Einnahmequellen können wir nicht ver
mehren, die Einfuhr könnte nur in geringerem Maße gedroſſelt
un der einzige Ausweg, der übrig bleibt, iſt der der Mehr
roduktion.

Das iſt aber bei der beſtehenden Weltwirtſchaftskriſe, deren
Folgen uns immer mehr bedrohen, recht ſchwierig. Jn der Kali-
induſtrie z. B. hat die Berichtswoche eine neue verſchärfte Lage
angetroffen. Wie in der Geſellſchaftsver ſammlung des
deutſchen Kaliſyndikats vom Vorſtand berichtet wurde,
deuert der Mangel an Abſatz nach dem Auslande
jort. Die Beſtellungen der deutſchen Landwirtſchaft
ind wegen der drobenden Preiserhöhung und der bevorſtehenden

Volk swirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
ſtarken Erhöhung der Eiſenbahnfrachten in letzter Zeit lebhafter
eingegangen. Diefe Beſchäftigung bedeute aber angeſichts der
den Selbſtkoſten nicht annähernd entſprechenden Jnlandspreiſe
für die Kaliinduſtrie mehr und mehr ſteigende Verluſte. Es
ſtehe zu befürchten, daß die Frachterhöhung, die wiederum mitten
in der Frühjahrsſaiſon eintreten ſoll, den Düngemittelabſatz, wie
im vorigen Jahre, ſehr ungünſtig beeinfluſſen werde und daß
dadurch unzählige Aecker, entgegen den Abſichten des Reichs
ernährungsminiſteriums und des preußiſchen Landwirtſchafts
miniſtexriums, ungedüngt bleiben. Zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern ſind zur Ausgleichung der Schwierigkeiten, die
aus der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches wegen der
Lohnerhöhung durch den Arbeitsminiſter entſtanden ſind, Ver
handlungen angebahnt. Die Kaliinduſtrie lehnt die Anerken-
nung der Verbindlichkeitserklärung ab. Jm Thüringiſchen
ſind neue Betriebseinſchränkungen wir haben darüber be
richtet erfolgt.

Auf den Kleinhandelsmärkten und im Detailver-
kauf macht ſich ein ſcharfer Preisrückgang bemerkbar. Die Grofz
firmen ſind durch den überſeeiſchen Preisſturz in eine höchſt be
drängte Lage geraten, die ſich in einen Jnſolvenzen geäußert
hat. Für zahlreiche Verbrauchsgegenſtände, wie Baum wolle-
und Wollewaren iſt der Preisabbau in einen Preisſturgz
ausgeartet, und in naher Zeit werden auch die Lebensmittel
dieſer Bewegung folgen, ſoweit ſie nicht an die Kette der Höchſt
preiſe gelegt ſind. Natürlich kann an eine Wiederkehr der Frie
denspreiſe nicht im entfernteſten gedacht werden, ſo lange der
Stand unſerer Valuta ziemlich hoffnungslos bleiht, und die Ge-
ſtehungskoſten der Erzeugniſſe nicht herabgeſetzt werden können;
aber es iſt immerhin bemerkenswert, wenn z. B. Oele und Fette,
insbeſondere Margarine und amerikaniſches Schmalz, um etwa
die Hälfte des Höchſtpreiſes geſenkt werden konnten, und wenn
auch Butter, die teilweiſe mit 40--50 Mark das Pfund bezahlt
wurde, jetzt ſchon für 28——30 Mark erhältlich iſt, Auch die
Fleiſchpreiſe, die nach der Freigabe des Viehes und Flei-
ſches längere Zeit einen hohen Stand aufwieſen, ſo daß ſie nur
von einem verhältnismäßig kleinen Teile der Bevölkerung be
zahlt werden konnten, ſind jetzt ziemlich kräftig zurückgegangen,
und Eier, die bis vor kurzem noch 3--3.50 Mark je Stück koſte-
ten, werden jetzt ſchon mit 1,60 Mark verkauft, wobei mit Beginn
des Frühjahrs eine weitere erhebliche Preisſenkung zu erwarten
ſteht. Einen empfindlichen Preisrückſchlag weiſen auch ſämtliche
Sorten Hülſenfrüchte auf: Erbſen, Linſen und Bohnen,
die jetzt nur halb ſo teuer ſind wie etwa gegen Ende des vorigen
Jahres.

Jm Gegenſatz zu der allgemeinen Preisermäßtgung wird
beim wichtigſten Nahrungsmittel, dem Brot, eher mit einer
Heraufſetzung des Preiſes gerechnet werden müſſen,
ſobald die neuen geſetzlichen Höchſtpreiſe in Kraft treten. Es
wäre aber auch mit der Möglichkeit zu rechnen, daß das Brot
getreide durch Beſeitigung der Zwangswirtſchaft der natürlichen
Preisbildung unterworfen und unſere heimiſche Broternährung
vom Auslande unabhängig gemacht würde.

Von allgemeinen volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten kann
der Preisabbau nur begrüßt werden. Vor allem wird durch den
Preisabbau allen weiteren Lohnforderungen der
Boden entzogen. Dig preiswürdigere und reichlichere Er
nährung ſollte aber zugleich dazu anregen, die Arbeitsleiſtungen
zu erhöhen bzw. die Produktionskoſten durch Ausdehnung der
Arbeitszeit zu ermäßigen und unſere Wettbewerbsfähigkeit auf
dem Weltmarkte zu erhöhen.

Die Mark hat ſich in der letzten Zeit einigermaßen gehalten,
nachdem ſie zunächſt auf die Pariſer Beſchlüſſe hin an allen
Plätzen der Welt ſcharf zurückgegangen war. Da in Deutſch
land vorher ſtarke Blankoabgaben in Deviſen, vor allem in
Dollar, vorgenommen worden waren, ſo gingen vorübergehend
die Deviſen wieder beträchtlich nach oben. Jn den ketzten Tagen
hat aber der Markkurs eine leichte Erholung erfahren, wobei viel
die Tatſache mitſprach, daß die Amerikaner neuerdings überall
Marknoten auf Lieferung per März April kaufen. Die Kurs-
bewegung der Mark wird durch die nachſtehende Aufſtellung
illuſtriert:

Friedensparität 25. Juni 1920 25. Jan. 2. Febr. jetzt

Amſterdam 60,26 7,60 4,67 4,70Zürich 128,45 16,10 11,45 9,75 9,96
Stockholm 88,80 12,46 8,26 6,60 7,35
Kopenhagen 88,80 16,40 9,15 8, 8,5

Wie die Entwicklung der Mark in den nächſten Wochen ſich
geſtalten wird, hängt von der neuen Richtung der deutſchen Poli
tik und vor allem auch von den Wahlen am 20. Februar ab. Sie
werden uns hoffentlich eine preußiſche Regierung bringen, die
nicht nur vom parteipolitiſchen Standpunkt einſeitig das „Wohl
des Staates im Auge hat, ſondern die nach altbewährten Grund
ſätzen die Wirtſchaftsminiſterien mit Fachleuten beſetzt, und die
mit aller Energie an die Ausmerzung der Schäden gehen, die der

„9. November und ſeine Folgen der deutſchen Volkewir ſt ge

ſchlagen hat. H.
Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G.

Halle a. S. Jn unſerer heutigen Notiz über den Abſchluß der
Geſellſchaft muß es heißen: Der Generalverſammlung wird die
Verteilung von 120 Mark für jede Aktie, zuzüglich 42 Mark Po
nus und 18 Mark Kapitalertragsſteuer, vorgeſchlagen

Magdeburger Werkzeug Maſchinenfabrik A.G. in Magde
Die Generalverſammlung am 16. März ſoll u. a. über die

Erhöhung des Grundkapitals um 5 auf 10 Millionen Mk.
durch A von 5000 Jnhaberaktien zu 1000 Mk. Beſchluß
faſſen. Das abgelaufene Geſchäfisjahr erlaubt vorausſichtlich die
Verteilung einer Dividende von 15 Proz (12 Prog.).

Sächſiſche Wollgarnſpinnerei Tittel u. Krüger, A.G. in
Leipzig. Wie der Deutſche Handelsdienſt“ (Berlin) erfährt, I
nach umlaufenden Gerüchten bei dem Unternehmen eine
Kapitalserhöhung nahe bevorſtehen. Eine andere Verſion, der
man mehr Glauben zu ſchenken geneigt iſt, geht dahin, daß nicht
eine Kapitalserhöhung als ſolche erfolgen wird, ſondern daß den
Aktionären eine Zuwendung gemacht werden ſoll, die vermutlich
die Form von Genußſcheinen annehmen wird.

Sächſiſch Thüringiſche Portlandzementfabrik Prüſſing v. Co.
in Göſchwitz 20 Prozent (12 Prozent).

x Leipzigre Wildwaren-Spezialauktion. Jm Anſchluß an
die 5. Kaninfell-Spezialauktion der „Mucrena“, die am
25. Februar in Leipzig ſtattfindet, wird erſtmalig eine große
WildwarenSpeziglauktion veranſtaltet, die künftig ebenfalls
monatlich ſtattfinden wird. Angeboten werden Füchſe, Marder,

l Wieſel, Fichhörnchen, Maulwürfie, Kahen,
uſw.
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Mittags-Börsendienst der „H. 2.“
Eigene Drahtmeldungen)

Berlin. den 12. Februar 1921.
Börsenvorberieht,

Die nicht unweſentliche Beſſerung des Markkurſes in New
York erlangte wieder heute entſchiedenen Einfluß auf die Kurs-
geſtaltung. Mäßiges Angebot ſtieß auf noch geringere Kaufluſt
und führte durchweg Rückgänge herbei, die am Montanmarkt
meiſt 4 bis 6 Prozent betrugen. Bismarckhütte büßten 41,
Hoeſch 24, Kattowitzer 634 Prozent ein. Auch Schiffahrts-Aktien
gaben nach, nur Lloyd waren befeſtigt. Bankaktien waren wider-
ſtandsfähiger, Valutapapiere waren abgeſchwächt, auch Mexi-
kaner. Deutſche Anleihen lagen unregelmäßig. Das Geſchäft war
im allgemeinen gering.

Vorkurse der Berliner Vörse

2 2 Il 2. 12 2 11. 3.50 D. Reiehsan 77.560 77.60 ber. Farben 433.50 436.00
Berl. Handelsges. 235 00 Th. Goldsohmjdt 759 00 775.00
Caomm, u. Privathk 178.020950 töonster Farbw 406.50 410.00
Darmet, vank 17750 I Allg. Elektr.-Ges. 294 00 299.50Deutsche Bank 297 50 I vergmann. Elektr. 313 50 825.00
Dieconto Ges. 24000 Sachsenwerk 328.00 38.00Dresdner Bank 177 50 21000 Schnckert 33800 243.50
Hambteg. Pakett. 200,(0201.00 Siemens Halske 394.00297 50
Hansa 315.00 f 51850 Adlerwerke 250. 60 268. 76
Nordd. igry 97. Augsb.-Narnb. Ma. 3732.00BRochum. Gues Daimier 265.00 266.00Dtsob.-Luxemburg Htseh. Waßt. u. M. 6t8 650Gelsenkiroh. Bgw. Dynamit Nobel 337. 0 343 75Harpener flürson Kupter 365.00 374.75Laurahbütte Koln- kottweiler 337 5345.00mannesmann Orenstein& Koppei 498.00602,00Phönia Kneinmetal 829 00Rheinstabl beutsehe Kali 365,00 369.60A.-G. t Anilintf. Steaua Romana 120 00Badische Anilip Otavi Minen 680,00 626, 00

L

Devisen- Vorkurse
12. 21 11. 2. 21Mittelkurse Geld BriefAmeterdam 2005.00 2025. 45 209.59Brües 449.00 447. 447.Christiania 1050.00 10658.90 107 1,10Kopenhagen 1105.00 1108.85 1111.15

Stockholm. 1305.00 131 65 1316. 25zon on 225.50 229.25 22,75New-Tork 58. 25 58. 68 58.81Paris m 0 425.00 427. 5 27.95Schweiz 950.00 956.50
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen wurden
am 11. d. Mts für Kohlen, Koks Briketts und Naßpreßſteine
geſtellt 6381 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 394 Wagen zu
10 To.

Haliesche Notierungen. Halle a. 12. Februar 21

eeerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr=Anleihen. 4 W. Weiesent. Br. A. v. 180S Hall. Stadt-Ani. v. 1886 0 49 v. 189t 95. (06

r den s v vt 900. S. III o F. 102074 W e 190 rich 2. Par. Sotaräitebr. A. 96000
r r oo h A. r. 1025 1.006i i h Srölw Fapiertabr. A.

an Zentral-Ptdbr. 99. le o ß A. r. 103 10.0060v 8 0 Eltienb. Kattupn-Manuf.76,00 Hyp. -Anl rockz. 102 100,0060z3 sah Iandeen. Ptdbr. 6 EKiesnw. Sobafetadt Hyp.
Anl raeks. 10i

4 h Fabr. Magohb. F Zimmor-
mann Co A.-O. H.-A r. 103 94, ei Ky t. H.- A. ank. bis 1915 94.006
e O. Lindner H. A. r. 102 l

v. 1912 v. 10290 101. 6

2 o vProvinzia- Anleibe

d Halle- Nottet. Kisenb.-A.

S 1900 V. S5 v. un G Aktien.4 Brucid. Nſett B. V. i. A. 6 Uallesoher Bank verein 188.006
e V K. Sophie d. Wolmirs- 3par- und Vorschussbank 6

eben Hyp. -Anl. 6 Hall. Pfannerschaft A. G. 152,-69 D Orudeb. Bittert. H.- a. 88, Riebecksehe Montanw. A. G.
5 6. BurbachlH.- A. r. 1032, W. Weissent. Braunk. A
5 Gew. GuteHoftnunghHyp.

Anl. rab. 102 100,00
59 G Leonbardtb. Frankl A. 100,

5 C t. 102 00,G. Aaugusie b. Bittert A. 97,

Ammendorter Papiertabrik
Cröllwitser Papierfabrik r
Cönnerner Malatabrik 155. B
Kilenb Kattun Manufaktur
EKisenwerk Bränner

Eile a „r. 102 97, F. M. F. Zimmermann Co. 240,- Br Kali Pfännersenatt- a. Vora. A.t ab. 102 ſie Hallescde Masodtnentabrin
6 Manat. Geow. -Anl. v. 195 96, 9 Portlaod-Zoment [179.--6uiidebrandecbeManlenwerke 220,- e

Kaiserbad Sohmiedeberg
Koörbisdorter Zuekertabrik
Kytthauserbatte Nr. 1--1000 300, B

v Nr. 1001--4100 200,
Gottftied Lindner
Wegelin 4 Habner

4 v v v v 1908 95.b v e e 1908r e wn4 v Naumb. Braunk. abg. H.- A. 99,

e A. r. 102 100., 6h A. Riebeck Montan-
werke-Anl. rab. 102 [100 50d

4 Sachs Thar. Braunkohl.- Auekerraffinerie Halle 400, h
Verw. II Anl. rücksa. 102 95, Halle-Hette t. EKisenb A. La. A.

t 8.- Thar. Br.- V. A. r. 20. 1900 La. B. 68,--B4 Waldauer Braunk.-Anl. 95,- 5 Kuxe.e h r. 102 9 100, Brueokd. Nie tl eb. Bergbau- Ver.
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Bewinne Auszug
der

17. Prenß.Sädd. (243. Prenß.) Klaſſen-Lofterie
2. Klaſſe 1. Ziehungstag 10. Februar 1921

Aut jede gerogeno Nammer etud swel glelen dohe Sewinae gofalten,
eand war ſo slner gaf die Lose glioſeher Nammer i d4Aen deldea

Adteuangen I nd

Ohne Gewahr. Rachdrudk verboten.
In der Vormittageriehung warden Gewinne Uber 386 Mark gezogen
3 Sowinne zu 20000 M 16210
3 Gowinne zu 10000 M 1889094
4 Gewinne zu 1000 M 67400 10973
6 Gowinnaso u 600 M 8667 182761 170820
10 Gewinne su 400 M 6672 6469 36680 67318 te6804 edo Geowinveo zu 300 M 1113 367060 916860 82088 64800 68440 126094

384060 186081 143794 177328 104313 206146 211699 321618

In der Haehmtttagsziehnng wurden Gewinne über 336 Mark gerogen:
z 57 nun vo

e winne zu 600 1139
e Gewinne am 400 M 1128 s86581 4648 14815 189010 1606888 205261

w00020 32326120 Gewinne v 900 M 4S608 47490 561409 67346 63077 60441 70800
883240 184614 136479

k ogegen c in
Hauptſchriftleiter Hell mut Böticher.

Verantworthich für Volitit Helmut Böttcher ſt politiſche Rachrichten R
Eenß Meſſeerſchmidtz für Volkswirtſchaft Provinz n. Sport Hans Heilingj
ar den geſamten übrigen redaktionellen Teil: Erich Sellheimn. Für den

Anzeigenteil: an Lerfſteny, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele Buch a. Kunſidruckeret, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

M än J
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Poststrasse 12
Tel. 1302, 1383, 1662

Ausführung aller dankmäsvigen Gegen

S S c 227 c

beehre ich mich anzuzeigen.

r P 9 7 27 r2 09 e e Dre G
Statt besonderer Anzeige.

Die Veorlobung, ihrer Tochter Irene mit dem Landwirt und
Lentnant der Reserve a. D. im ehemaligen Königsulanen-Régiment Herrn
Günter Helntze aus Hannover-Döuren zeigen an

Amtsrat Helms und Frau
Elisabeth geb. Prebler.

Domäne Ebstork, im Februar 1921.

Meine Verlobung mit Fräulein

lrene hlelms

Günter Heintze.
Z. Zt. Rittergut Metzingen, im Februar 1921.

O

71
5J

c

Statt Karten.
Die Verlobhung unse- Meine Verlobung mit,

Fräulein Maria Piro.
Tochter des Herrn
Steuerinspektors Lud-
wig Piro und seiner
Frau Gemahlin EIly
geb. Bohn, beehre ich
mich hierdurch anzu-
zeigen.

Wir Schmidt.

Halle (Saale'.
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z Herrn Kaufm. Willy
s Schmidt. Lt. a. D. im

Pion.-Batl. 27, beehren
wir uns hierdurch an-
zuzeigen.

Ludw. Pro u. Frau
Plly geb. Bohn.

Trier, im Febr. 1921.
z Sichelstr. 2.
Derrimgzereratererrearrerrererr

Trier.
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Ihre Vermählung geben berannt M

Fritz Northe
und Frau Charlotte

geb. Koch.

Torgau, im Februar 1921.

Die gläckliche Geburt eines gesunden
Jungen zeigen hocherfreut an

Käthe Scheidemann geb. Roediger
Otto Scheidemann, Major a. D.

Halle, Priv.-Frauenklinik, Magdeburgerstr.

Am 8. Februar durfte nach langem, schmerz-
vollem Leiden Fräulein Pauline Dressel
die langjährige, treue, unermüdliche Helferin
und Stütze unserer verewigten Eltern, die selbst-
lose Pflegerin unserer Jugend, 86 Jahre alt, nach
einem reichen Leben in Frieden heimgehen

Wir danken ihr übers Grab hinaus.
Martha Cramer,
Margarete Ritter geb. Cramer,
Dr. med. Traugott Cramer.
Sanitätsrat Dr. Hermann Cramer.

Dank auf diesem Wege auszusprechen.

de
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beipzigerstr 87

Pr. Breme,

leHa

Londergeschüft tür

würobeciart

Fernspr. 2753

und höher
Anzug Haszkonfektien
Stoß, Futterzutaten

und
Arbeoitslohn

750. 850. N.

Anzug n. Naß. Cuto Hassarbeit
und höher

Nachdem wir unseren lieben Entschlafenen zur letzten
Ruhe bestattet haben, drängt es uns, allen für das ehren volle
Geleit und den herrlichen Blumenschmuck unseren herzlichsten

Insbosondere danken wir Herrn Pfarrer Binnert für
seine Trostworte in der Kirche am Sarge des Verewigten, so
wie Herrn Kantor Fuhrmann und der lieben Schuljugend
für die erhebenden Gesänge in der Kirche und am Grabe

Sieglitz im Saalkreis, den 7. Februar 1921.

Die trauernden Familien

Göricke und Verwandten.

Möbel- FabrikFreier fürhermuhte

Fernsprecher 6042 Kleine Steinstr.
empfehlen

Herren Speise- u. Schlat.
Zimmer S Küchen

in großer Auswahl. preiswert.

Dankaagung.
Da es mir in meinem übergroßen Schmerze schwer wird,

einem jeden der Liehen, welche mir beim Heimeange meiner
teuron, unvergeßlichen Frau ihre Anteilnahme an dem sei weren
Verluste in so reichem Maße bekundet haben, besonders zu
danken, so möchte ich bitten, meinen und aller Angehörigen
tiefgefühlteesten Dank auf diesem
wollen.

Wege entgegennehmen zu

Domäne Pfützthal, den 10. Februar 1921.
e

Hermann Haring, Inspektor.

fauler Annelge aller Art werden sof. Auß. preisw. aoliefert.
Bueh- un Eunsläruekeret Otto Thlele.
Fernrul 7301 Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62.

Gummiwaren
Spülspritzen
Irriratoren
Schläuche
Dam. vinden

Kranxunbedarfsartixo!

Ferdinand Dehne
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214. Jahrgng. Nummer 72.

Bekanntmachung
Gemäß 8 47 der Landeswahlordnung vom 10. Dezember 1920

und 85 der Wahiordnung für die Provingiallandtags- uſw.
Wahlen vom 31. Dezember 1920 bringen wir zur öffentlichen
Fenntnis, daß die

Wahlen zum Preußiſchen Landtag und zum

Provinziallandtag für die Provinz 6achſen
am Sonntag, den 20. Februar d. J. in der Zeit
von 9 Uhr vormittags bis G Uhr nachmittags
ſtattfinden.

Im Jntereſſe der Wahlberechtigten und zur Erleichterung der
Arbeiten der Wahlvorſtände wird gebeten, zur Wahl die über
mittelten Ausweiskarten, die mit der laufenden Nummer und der
Nummer des Stimmbezirks verſehen ſind, mitzubringen. Erſatz
tücke für etwa abhanden gekommene Ausweiskarten werden imPyrcan 8, Großer Berlin 11, vormittags 8 bis nachmittags 4 Uhr
ausgeſtellt.

Wähler mit Wahlſcheinen können ihr Wahlrecht nur bei der
Wahl zum Preußiſchen Landtag ausüben, es ſei denn, daß ihr
Rame in der hieſigen Wahlkartei eingetragen und bei Ausferti-
gung eines Wahlſcheines geſtrichen worden iſt. In dieſem Falle
gilt die Streichung für die Wahl zum Provinziallandtag nicht.

Nachſtehend ſind die Abgrenzungen der Stimmbezirke, die
für dieſe Bezirke genannten Wahlvorſteher und deren Stellver-
lreter, ſowie die beſtimmten Wahlräume der einzelnen Stimm-
bezirke erſichtlich:

1. Bezirk: Angerſtraße, Bahnhofſtraße, Brachwitzerſtraße,
Götſcheſtraße, e s Mötzlicherſtraße, Morlſtraße, Op
pinerſtraße, Petersbergſtraße, Pfarrſtraße. Plan, Sagleſtroße,
Saalwerderſtraße, Schleuſenſtraße, Schleuſe Trotha, Trothaer-
ſtraße 36—-57. Trothaſchule, Morlſtraſſe 2. Hilmar Dann
hauer, a Pinen mee Trothaerſtraße 48a; Rudolf Bohleke,
Prokuriſt, Trothaerſtraße 49.

2. Vezirk: Angerweg, Faſanenſtraße, Fehrbellinſtraße, Am
Galgenberg, Gneiſenauſtraße, am Klausberg, Kurallee, Rauch-
fußſtraße, Seydlitzſtraße, Tiergartenſtraße, Trothaerſtraße 1——35

und 58 bis Ende. Reſtaurant „Reilsburg“, Reilſtraße 59.
Karl Weber, Profeſſor, Seydlitzſtraße 1; Robert Reiche, Rentier,
Kurallee 15.

3. Vezirk: Klausbergſtraße, Leopoldſtraße, Platanenſtraße,
Saalſchloßſtraße, Seebenerſtraße, Waſſerweg, Wittekindſtraße,
Zietenſtraße. Reſtaurant „Lüderitz Berg“, Reilſtraße 47.
Ernſt Haaſe, Zigarrenhandlung, Seebenerſtraße 65; Wilhelm
Lenz, Dr. phil., Seebenerſtraße 9b.

4. Bezirk: Virkenallee, Birkenwäldchen, Cröllwitzerſtraße, Dö
lauerſtraße, Am Donnersberg, Elſäſſerſtraße, Fuchsbergſtraße,
Heideweg, Hoheweg. Kabelhäuſer mit Schäferei, Landgeſtüt Kreuz,
Lettinerſtraße, Lothringerſtraße, Nordſtraße, Weinberg, Wein-
bergsweg, Weißenburgſtraße, Dur Reſtaurant „Linden
hof Cröllwitzerftraße 6. Wilhelm Winter, Gutsbeſitzer, Tal
ſtraße 6; Hermann Schunke, Lagerhalter, Dölauerſtraße 4.

5. Vezirk: Belfortſtraße, Burgſtraße, Fährſtraße, Giebichen-
ſteinerſtraße, Schulberg, Talſtraße. Cröllwitzer Schule, Schul
berg 19. Ferdinand Staudtmeiſter, Lehrer, Belfortſtraße 6;
Konrad Drebinger, Konkursverwalter, Burgſtraße 50.

6. Vezirk: Kleine Brunnenſtraße, Felſenſtraße, Fichteſtraße,
Gabelsbergerſtraße, Königsberg, eſtalozziſtraße, Rainſtraße,
Triftſtraße. Gaſtwirtſchaft „Zum Kronprinz“, Triftſtraße 23

Paul Fabricius Jngenieur, Triftſtnaße 1; Guſtav Köhger,
Schmied, Triftſtraße 27.

7. Bezirk: Falkſtraße, Friedenſtraße Körnerſtraße, Röder
berg, Honlſtraße. Wittekindſchule, Friedenſtraße 3. Bruno
Hrüger, Buchdvucker, Falkſtraße 2; Richard Hochheim Rentier,
Friedenſtraße 4.

5 e Staudeſtraße.t vig Weiß ri ilſtwaße 82a; Friedrichmann, Dreher, deaſtrahe i b dr voſt
9. Bezirk: Advohatenweg, Erneſtusſtraße, Gartenſtraße,

Er. Goſenſtraße, Kl. Goſenſtraße, Schleifweg. Vereinshans
volkspark, Burgſtraße 27. Johannes Graeb, Fabrikbeſitzer,
Garenſtraße 6; Willi Billing, Lagerhalter, Schleifweg 5d.

10. Vezirk. Eichendorffſtraße, RichardWagnerſtraße, Roſen
Gaſtwirtſchaft „Sch 27 Höhe“, u19. Nax Morgner, Buchdruckereibeſitzer, Triftſtrahze 20;Vilhelm Müller, Kontrolleur, Eichendorffſtraße p“

11. Bezirk Adolfſtraße, Große Brunnenſtraße Kohlſchütter-
ſtraße, Mozartſtraße, Staudeſtraße. Giebichenſteiner Schule,
Große Brunnenſtraße 5 6. Johannes von Beyer, Landwirt,
Kohlſchütterſtraße 6; Hermann Lücke, Fabrikant, Große Brun
nenſtraßße 22

12. Bezirk: Blumenthalſtraße, Brandenburgerſtraße, Ceci
kenſtraße, Gö Hohenzollernſ KurGöbenſtraße, tvaße,
fürſtenſtraße, Moltkeſtraße, Roenſtraße, Scharnhorſtſträße, Vik

ne v Kaiſerhof, Reilſtraße 132.ich Schnelle Lehrer andenburgerſtraße 4; Hermann
Arndt, Kaufmann, Cecilienſtraße 95.

13. Bezirk Böckſtraßße, Händelſtruße, LafNühlweg. Reichardtſtraße, Stephanſtraße. r 3
Auelle, Reilſtraße 122. Johannes Renner, Architedt. Händel
h 29 Julius Schöppe, Arbeiter, Reichardtſtraße 18.

4. Bezirk Bumenſtraße, Gimritz, riettenſtraße,uhſchſtraße, Am Kirchtor, Neusvverk, t a
Srinmühle, An der Steinmühle, Schleuſe Gimrißz, Uferſtraße,
Uleſtraße. Gaſtwirtſchaft „Botaniſcher Garten“, Fleiſcher
ſtraße 25. Karl Volhardt, Dipl.Jng., Am Kirchtor 8; Bern

Henrriettenſtaße 8.hard

Mbrechtſtraße, Friedrichplatz, Friedrichſtraße,
erſt Nittelſchule, Kloſterſtraße 9. Karl Fänſch,Werinſpektor, Kloſterſtraße Wilhelm Tiedge Lehrer, Albrecht

ſtraße 80.

17. Bezirk: Friv-Rererſtraße, Ludwig WuchererſtraßeTafé Rationel, Ludwig Wuchererſtraße 732 Richard Serl
wann. Lehrer, Ludwig Warchererſtraße 4; Karl Bartels, Kauf
mann Ludwig Wuchererſtraße 70.

18. Bezirk: Bismargſtraße, Bülowſtraße, Heinrichſtraße,
wlat, Jaiſerſtrahe Kieiſtſrahe. Kronpringenſſraſe. Uhland-
W Gaſtwirtſchaft „Löwenbräu“, Ludwig Wuchererſtraße
e Hermann Bettels, Kaufmann, Kr ſtraße 2;

l Koderiſch, Dreher, Kronprinzenſtraße 44.
Hel 19. Bezirk Ernſt MoritzArndtſtraße Goetheſtraße, Hum
etaße ViktorScheffelſtraße. Gaſtwirtſchaft Hackemeſſer,
Serſtrage 22. Panl Sohr, Lehrer Goetheſtraße 13; Otto

er, Lehreg, FonſtMoritz-Arndtſtraße 8.

derer einſchl. Sansſouci Seeraße, Jmmelmanmveg, Landrain, Roßplaß,Am W ielandſtraße es Jmvie aſſerturm, Wielandſt Winkel. Aktienerbranerei, Deſſauerſtraße 1. Franz Sandring, Kaufmann,e habe a Richard Sirlemann Angeſtelter, Deßauec

22. Bezirk: Dittenbergerſtraße, Hollyſtraße, Leſſingſtraße,Schillerſtraße 82 bis Eide. Schillerſchule, Leſſingſtraße 13.
Ernſt Müller, Glaſer, Leſſingſtraße 5; Walter Fruhnert, Kauf
mann. Leſſingſtraße 27.

23. Bezirk: Gütchenſtraße, Karlſtraße, Schillerſtraße 1——22,
Sophienſtrafßze. Stadtgymnaſium, Sophienſtraße 37. Albert
e Jyloſſer, Karlſtraße 1; Kurt Lewin, Kaufmann Gütchen

24. Bezirk: Georgſtraße Harz, Wilhelmſtraße. Gaſtwirt-
ſchaft „Pilſener Hof“, Wilheimſtraße 43. Karl Steinweg, Stu
dienrat, Harz 9: Heinrich Naus Schriftſetzer, Harz 42/44.

25. Bezirk: Fleiſcherſtraße, Geiſtſtraße, Leitergaſſe, Neumarkt,
ſtwaße. Gaſtwirtſchaft „Lichtenhainer Krug“, Geiſtſtraße 47.
Heinrich Hokhan Buchhändler, Geiſtſtraße 48; Johannes
Schüchner, Haufmann, Geiſtſtraße 33.

26. Bezirt: Kapellengaſſe, Luchengaſſe, Luiſenſtraße, Martha-
ſtraße, Alte Promenade, Scharrenſtraße, Unterberg, Weidenplan.

Lyseum, Alte Promenade 21. Paul Uhlig, Kaufmann, AltePromenade 10; Rudolf S-hulze, Kaufmann, Sharregeaxe 5/6.

27. Bezirtk: I rigitrgſhe, Margaretenſtraße, Mittelſtraße,
Gr. Steinſtraße, Theodor-Weber-Sträße, Zinksgartenſtraße.
Luiſenſchule, Gr. Steinſtraße 60. Oskar Breitter, Grapeur,
Gr. Steinſtraße 13; Joſef Kraus, Glasarbeiter, Gr. Steinſtr. 47

28. Bezirk: Verlinerſtraße, Conradſtraße, Grünſtraße 21 bis
Ende, Hordorferſtraße, Jahnſtraße, Julius-Kühnſtraße, Liebig-
ſtraße, Thaerplatz, Thaerſtraße, Volhardtſtraße. Gaſtwirtſchaft
„Walther“, Julias-Kühn-Straße 1. Ernſt Braune, Schneider,
Thaerſtraße 2; Karl Winkelmann, Weichenſteller, Berlinerſtr. 31.

29. Bezirk: Dzondiſtraße, Germarſtraße, Magdeburgerſtraße
45--409, her Volkmannſtraße. Gaſtwirtſchaft „Kron-
prinz Wilhelm“, Halberſtädterſtraße 83. Oskar Seidenſtücker,
Rektor, Germarſtraße 10; Reinhold BPrünner, Zimmerer, Meckel
ſtraße 22.

30. Bezirk; Forſterſtraße, Krukenbergſtraße. Reformreal-
gymnaſium, Frieſenſtraße 3/4. Hermann Loewendahl, Kauf
mann, Forſterſtraße 13; Karl Großmann, Dreher, Forſterſtr. 6.

31. Bezirk: Frieſenſtraße, Grünſtraße 1-—20, Krauſenſtraße,
Magygdeburgerſtraße 31—44. Frieſenſchule, Frieſenſtraße 33.
Bernhard Bothe, Kaufmann, Krauſenſtraße 10; Paul Werge,
Former, Krauſenſtraße 18.

32. Bezirk: Franzoſenweg, Hagenſtraße, Halberſtädter-
ſtraße, Magdeburgerſtraße 1-—30, Marienſtraße 24 bis Ende.
Hotel „Fürſtenhof“, Magdeburgerſtraße 4. Emil Winkler, Ge
werkſchaftsbeamter, Magdeburgerſtraße 5; Konrad Schmidt,
EiſenbahnOberſekretär, Magdeburgerſtraße 3.

33. Bezirk: Albert-Dehne-Straße, Charlottenſtraße, Gottes
ackerſtraße, Karzerplan, Martinsberg, Parkſtraße, Poſtſtraße,
Schimmelſtraße, Töpferplan. Martinſchule, Charlottenſtraße 15.

Hans v. Schaewen, Oberſt z D., Martinsberg 4; Hermann
Kühne, Stellmachermeiſter, Parkſtraße 16.

34. Bezirk: Bärgaſſe, Bechershof, Brüderſtraße, Hanfſack,
Kleinſchmieden, Kühler Brunnen, An der Marienkirche, Markt-
platz, Neunhäuſer, Nikolaiſtraße, Rathausſtraße, Gr. Sandberg,
Kl. Sandberg. Schülershof, Sperlingsberg, Kl. Steinſtraße,
Steinbocksgaſſe Trödel, Zapfenſtraße. Gaſtwirtſchaft „Zum
Markgrafen“, Brüderſtraße 7. Max Burkel, Fabrikant, Kleine
Steinſtraße 4; Paul Schönborn, Schneider, Nikolaiſtraße 7.

35. Bezirk: Varfüßerſtraße, Dachritzſtraße, Kaulenberg,
Kl. Klausſtraße, Schlamm, Schu er Spiegelſtraße, Gr. Ulrich
ſtraße, An der Univerſſtät. Gaſtwirtſchaft „Koburger Hofbrän“,
Kaulenberg 1. Karl Poklnow, Lagerhalter, Kl. Klausſtraße;
Felix Frauendorf, Kaufmann Schulſtraße 374

36. Bezirk: Jägerplatz, Kl. Ulrichſtraße, Gr. Wallſtraße,
Kl. Wallſtraße. Gaſtwirtſchaft „Saft“, Paradeplatz 1. Her
mann Ballin, Knappſchaftsſekretär, Kl. Uhrichſtraße 18 Emil
Edner, Kaufmann, Kl. Ulrichſtraße 11.

37. Bezirk: Bergſtraße, Bölbergaſſe, Fürſtental, Jägergaſſe,
Mühlpforte. Paradeplatz, Pfälgerſtraße, RobertFranz-Straße,
Schloßberg, Gr. Schloßgaſſe, Kl. S ſſe. Pfälzer Schieß
graben, Nobert-Franz Straße 16. Alfred Meinhardt, Schnei
der, Fürſtental 5; Max Schwenke, Krankenbeſucher, Pfälzerſtr. 18.

38. Bezirk: Domſtraße, Domplatz, Flutgaſſe, Graſeweg,
Hackebornſtraße, Kanzleigaſſe, Gr. Klausſtraße, Mühlberg, Mühl-
gaſſe, Oleariusſtraße, Salzſtraße, Schmale Gaſſe, Talamtſtraße.

Talamtſchule, Olearinsſtraße 7. Erich Klavehn, Rendant,
Gr. Klausſtraße 17; Max Glaeſer, Kaufmann, Gr. Klausſtr. 168.

39. Bezirk: Hafenſtraße, Herrenſtraße, Holzplatz, Mansfelder
ftraße, Paradiesgaſſe, Pulverweiden, An der Schwemme, Werder
gaſſe, Wieſenſtraße. Wiener Neſtaurant E. Fromme, Robert
FranzStraße 1 b. Karl Dönau, Kaufmann, Herrenſtraße
Wilhelm Veitz, Arbeiter, Mansfelderſtraße 54.

40. Bezirk: Ankerſtraße, Dreyhauptſtraße, Gerberſtraße,
Hellnerſtraße, Kuttelhof, Packhofsgaſſe, Tuchrähmen, Spitze.
Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3. Akfred Elflrich, ann,
Dreyhauptſtraße 5; Louis Mayer, Arbeiter, Spitze 26.

41. Bezirk: An der Baderei, Brunoswarte, Fiſcherplan, Gut
jahrſtraße. Hallorenſtraße, Lilienſtraße, Meteritzſtraße, An der
Moritzkirche, Moritzkirchhof, Ratswerder, Rittergaſſe, Ritterſtraße,
Salzgrafenſtraße. Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße 1. Ernſt
Hugo, Kaufmann An der Moritzkirche 4; Otto Dönitz, Fleiſcher

meiſter, An der Moritzkirche 2.
42. Bezirk: Kutſchgaſſe, Alter Markt. Manerſtraße, Moritz

zwinger, Neue Gaſſe, Schmeerſtraße, Zenkerſtraße. Gafwirt
ſchaft „Goldene Kette“, Alter Markkt 11. Max Sſhntlze, Kauf
mann, Moritzzwinger 3; Grnſt Albert, Schmied, Mier Markt 17.

43. Bezirk: Am Banhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Gr. Brau
vausſtraße, Kuhggſe. Gr. Märkerſtraße, Ranniſcheſtraße. Stern
ſtreße. Gaſtwirtſchaft „Franzisfaner-Hallen, Kuhgaſſe 1.
SFeotor Starke, Jnſtitutavorſteher, Gr Brauhausſtraße 19; Karl
Pupvendick, Buchhändler, Ranniſcheſtraße 10.

44. Bezirk Kl. Brauhausſtraße Franckeſtraße, Kurze Vaffſe,
Leivzigerſtraße, Kl. Märkerſtraße, Röſerſtraße. Vorks Reſtanu
rant, Kurze Gaſſe 1. Hugo Rau, Photogradh, Kl. Branhaus
ſtraße 12; Walter Schmidt, Kaufmann, Leivziger Straße 75.

45. Bezirk: Anhalterſtraße, Auguſtaſtraße, Dorothbeenſtraße,
Marienſtraße 1--7, Martinſtraße. Gaſtwirtſchaft „Seſka,
Dorotheenſtraße 12. Willi Söffing. Maurermeiſter, Dorotheen
ſtraße 1; Max Helm, Kaufmann Auguſtaſtraße 12.

46. Bezirk: Frefimfelde, Freiimfelderſtraße, Grimmffraße,
Herbartſtraße Reidehrgerſtraße Sagisdorferſtraße, Viebhof.
Oſtſtädter Geſeſſſchaftshaus, Büſchdorferſtraße 7. Paul Fritzſche,
Drogiſt, Delitſcherſtraße 74; Hugo Höppner, Handlungsgehilfe,
Reideburderſtraße 3.

47. Bezirk Büſchdorferſtraße, Delitz herſteaße W 80, Kron
dorferſtraße, Landsbergerſtreße Gaſtwirtſchaft „Meißner Hof“,
Landsbergerſtraße 568. Wiſheſm Bünning Eiſenbahn- Be
triebsſekretät Landsbergerſtraße 683 Max Max, Hofmeiſter,
Landskernerſtraße 18.

48. Bezirk: Am alten Bahnhof, Brucdorferſtraße, Vudde
„Canenaer Delitzſcherſtraße 1—19 und 81 bis Ende, Am

Güterbahnhof, Ki traße, debur raße 50 bis Ende,Sea i g gerftraß8-28, Mahybachſtra Riebeckplatz, elen e.Tiaſer Bruder e u er z rMarienſtraße 42.

Lutherplatz,

Sonnabend den 12 Februar 192

Welz, Fabrikant, Landwehrſtraße 7.
50. Bezirk: Blücherſtraße, Lindenſtraße, Niemehyerſtraße,

Voßſtraße. Gaſtwirtſchaft „Zum Hofjäger“, Lindenſtraße 78.
A. bert Preßler, Kaufmann, Blücherſtraße 5; Albin Kirchhof, Poſt
ſekretär, Lindenſtraße 72.

51. Vezirk: Franckeplatz, Gommergaſſe, Neue Promenade,
Ranniſcher Platz. Steinweg. Volksſchüle, Neue Promenade 13.

Walter Oels, Studienrat Franckeplatz 1; Albert Friedländer,
Kaufmann, Neue Promenade 1.

52. Bezirk: Deyboldsgaſſe, Keferſteinſtraße, Langeſtraße,
Mittelwache, Taubenſtraße, Steg. Glauchaſchule, Tauben-
ſtraße 13. Ernſt Graeb, Fabrikbeſitzer, Taubenſtraße 14; Paul
Kölbel, Dreher, Deyboldsgaſſe 5.

53. Bezirk: Albert-Schmidt-Straße, Jakobſtraße. Bürger
Kaſino, Bertramſträße 27. Adolf Dommeratzky, Malermeiſter,
Jakobſtraße 2; Otto Haak, Maurer, Albert-Schmidt-Straße 8.

54. Vezirk: Hirtenſtraße, Lerchenfeldſtraße, Röpzigerſtraße,
Schützenſtraße. Torſchule, Torſtraße 13/14 (Aula). Reinhold
Schurig, Tiſchlermeiſter, Lerchenfeldſtraße 4; Karl Schmidt,
Lehrer, Lerchenfeldſtraße 15.

55. Bezirk: Bäckerſtraße, Glauchaerſtraße 132 und 36 bis
Ende, Saalberg, Unterplan. Bäck Jnnungsheim, Glauchaerx-ſtraße 17. Kaul Leidenfroſt, Kaufnjann, Glauchaerſtraße 113;
Otto Steinborn, Former, Saalberg 17

56. Bezirk: Glauchaerſtraße 33-—655, Torſtraße 30—46, Wein
gärten. Gaſtwirtſchaft „Zur Blume“, Torſtraße 29. Hugo

übner, Stuckateur, Weingärten 50; Arno Beckhof, Verwaltungs-
Sekretär, Werngärten 32.

57. Bezirk: Böllbergerweg, Eckſteinſtraße, Harrachſtraße,
Huttenſtraße 1, Leoſtraße, Ludwigſtraße 1--10 und 38 bis Ende,
Schleiermacherſtraße, Semmlerſtraße, Stadtgutweg. „Wein-
gärtenſchule, Böllbergerweg 125,/126. Otto Fleiſcher, Ober
ingenieur, Böllbergerweg 2; Hermann Kutſcher, Maurer, Böll-
bergerweg 6.

58. Bezirk: Geſeniusſtraße, Ludwigſtraße 11-17, Röntgen-
ſtraße, Tholuckſtraße, Wegſſheiderſtraße, Witteſtraße. Gaſt
wirtſchaft „Schweizerhaus“, Wörmlitzerſtraße 16. Adolf Müller,
Oberſtadtſekretär, Witteſtraße 25; Otto Leuchte, Maurer, Weg-
ſcheiderſtraße 4.

59. Bezirk: Bertramſtraße, Torſtraße 1——29 und 47 bis Ende,
I. V. Vereinsſtraße. Torſchule, Torſtraße 13,14 (Turnhalle).

Guido Traxdorf, M.-Lehrer, Torſtraße 35; Exnſit Noth, Ab
teilungsvorſteher, Bertramſtraße 16.

60. Bezirk: Schwetſchkeſtraße, Zwingerſtraße. Gaſtwirt
ſchaft „Vürgerhaus“, Schwetſchkeſtraße 24. Harry Schober,

Schwetſchkeſtraße 30; Karl Rabe, Lehrer, Zwinger-
ſtraße 23.

61. Bezirk: Canſteinſtraße, Ludwigſtraße 18——37, Wol
Wörmlitzerſtraße. Gaſtwirtſchaft „Geßner“, Beeſenerſtraße 82

Ernſt Shmidt, Schloſſer, Wolfſtroße 21; Franz Schirmer,
Krankenkaſſenbeamter, Wörmlitzerſtraße 10.

62. Bezirk: Annenſtraße, Beeſenerſtraße, Melanchthonſtraße.
Wendts Reſtaurant, BVeeſenerſtraße 21. Alfred Heßler,

M.-Lehrer, Beeſenerſtraße 72; Kurt Gebauer, Kaufmann,
Beeſenerſtraße 86.

63. Vezirk: Gräfeſtraße, Hochſtraße, Preßlersberg, Liebe-
nauerſtraße. Johannisſchule, Liebenauerſtraße 151. Frie
rich Wolff, Prokuriſt, Preßlersberg 12; Otto Barnack, Kaufmann,
Preßlersberg 14.

64. Bezirk: Calvinſtraße, Flottwellſtraße, GuſtavHertzberg
Platz, GuſtavHertzberg-Straße, Jonaeſtraße, Ladenbergſtraße,

Lutherſtraße, Nickel-Hoffmann-Straße, Schönitz
ſtraße, Seckendorffſtraße, Zwingliſtraße. Lokal „Jugendamt“,
Flottwellſtraße 29. Hermann Franfe, Maler, Guſtav Hertzberg
Straße 7; Edmund Zabel, Bürovorſteher, Schönitzſtraße 10.

65. Vezirk: Beyſchlagſtraße, Dryanderſtraße, Streiberſtraße.
Gaſtwirtſchaft „St. Hubertus“, Dryanderſtraße 35. Max

Pitſchke, Tiſchler, Streiberſtraße 17; Otto Möllhoff, Maler
meiſter, Streiberſtraße 45.

66. Bezirk: Bernhardyſtraße, Südſtraße. Gaſtwirtſchaft
„Kräuters Bierhallen“, Bernhardyſtraße 44. Franz Keil,
Fabrikbeſitzer, Bernhardyſtraße 20; Auguſt Poetzel, M.-Lehrer,
Bernhardyſtraße 22.

67. Bezirk: Rudolf--HaymStvraße, Thomaſiusſtraße. Bern
hardyhallen, Thomaſiusſtraße 5. Hermann Müller, Prokuriſt,
RudolfHaym Straße 31; Franz RMeſſerſchmidt, Eiſenb. Ober

ſekretär, RudolfHahm Straße 82.

68. Bezirk: An der Johanniskirche, Johannisplah, Pfänner
höhe Poſadowskyſtraße. Gaſtwirtſchaft „Askania“, Thomaſius
ſtraße 38/39. Wilhelm Schumann, Lehrer, Pfännerhöhe 8;
Georg Sternberg, Lehrer, Poſadowskyſtraße 10.

69. Bezirk: Beeſenerweg, Bugenhagenſtraße, Huttenſtraße 2
bis Ende, ver r 100--112, Paul-RiebeckStraße,
Turmſtraße. Huttenſchule, Huttenſtraße 10. Heinrich
Schnelle, Lagerhalter, Merſeburgerſtraße 101; Walter Asmus,
Kaufmann, Merſeburgerſtraße 108.

70. Bezirk: Alte Leipziger Chauſſee, Merſeburgerſtraße 1 bis
19 und 154 bis Ende, Oſendorferſtraße, Raffinerieſtraße, Gaſt
wirtſchaft „Zur Wage“, Merſeburgerſtraße 9. Ernſt Stohye,
Schmiedemeiſter, Raffinerieſtraße 43 a; Albert Geike, Fleiſcher-
meiſter, Merſeburgerſtraße 7.

71. Bezirk: Dieskauerſtraße, Gutenbergſtraße, Lützenerſtraße,
Merſeburgerſtr 20-38 und 113--153, Thüringerſtraße.
Gaſtwirtſchaft „Zum letzten Dreier“, Merſeburgerſtraße 32.
Otto Fritſche, Steindrucker, Thüringerſtraße 22; Hermann Keitel,
Bäckermeiſter, Merſeburgerſtraße 24.

72. Bezirk: Lauchſtedterſtraße, Merſeburgerſtraße 39
Schmiedſtraße. Gaſtwirtſchaft „Zum Gambrinus“, Merſe
burgerſtraße 112. Fritz Reinicke Prokuriſt, Merſeburger

Wilhelm Dörbeck, Steindrucker, Merſeburger-

73. Bezirk: Artillerieſtraße, Barbaraſtraße, Am Bergmanns-
troſt, Hübnerſtraße, Kanonierſtraße, Merſeburgerſtraße 69-—99,
Riedelſtraße, Roßbachſtraße, Schloſſerſtraße, Weifeſtraße. Gaſt
wirtſchaft „Leipziger Hof“, Merſeburgerſtraße 92. Franz
Geilen, Fabrikbeſitzer, Barbaraſtraße 2 a; Fritz Barth, Schloſſer,
Schloſſerſtraße 8.

Der Magiſtrat.Halle, den 9. Februar 1921.

Wahlen zum Preußiſchen Landtag
Gemäß F 45 und 46 der Landeswahlordnung für die Wahlen

7 Preußiſchen Landtage vom 10. Dezember 1920 (Geſ. S. S.
1) dringe ich in nachſtehender Ueberſicht die Einteilung des

platten Landes in Stimmbezirke unter gleichzeitiger Namhaft-
machung der Wahlvorſteher und ihrer Stellvertreter ſowie der
Wahlorte und Wahllokale mit dem Bemerken zur Kenntnis der
Kreiseinwohner, daß die Wahl zum Preußiſchen Landtage am
Sonntag, den 20. Februar 1921, von vormittags 9 Uhr bis abends
6 Uhr ſtattfindet.

1. Stimmbeziek:
unb Mufrenag. Wahlort:
hof

Beeſenlaublingen, Neubeeſen, Poplit
Beeſenlaublingen Wahllokal: Gaſt

zur Linde. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteh. Rehländer,
T Stellpertreter: Fabrikbeſiker Friedrich Ernſt,

h

e

e

e



KESrimmbegirk: veeſebaun, Cuſtrena. Wahlort: eWahllokal: Vieder'ſcher Gaſthof. Wahlvorſteher: W

h Zettermann, Beeſedau. Stellvertreter: Schöffe
4 3. t z S r ä: Wahlort: Unterpeißen.

eidner'ſcher thof. vorſteher: Lehre rStellvertreter: Schöffe Landwirt et 7
4. Stimmbezirk: Lebendorf. Wahlort: Lebendorf.

Wahllokal: Gaſthof „Z. deutſch. Hauſe“. Wahlvorſteher: Ge
h orſteher inke. Stellvertreier: Landwirt

6. Stimmbezirk: Trebitz b. K. Wahlort: Trebitz b. K.
Wahllokal: Schankwirtſchaft. Wahlvorſteher: Gemeindevor
ſteher Götze. Stellyertreter: Schöffe Lehrer Albert Hahn.

6. Stimmbezirk: Bebitz. Wahlort: Bebitz. Wahl-
lokal Oſterland'ſche Gaſtwirtſchaft. Wahlverſteher: Gemeinde
vorſteher Stange. Slellvertreter: Schöffe Paul Koch.

7. Stimmbezirk: Trebnitz. Wahlort: Trebnitz. Wahl
lokal: Gaſthof. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher Naumann.

Stellvertreter: Tiſchlèrmeiſter Friedrich Naumann.
8. Stimmbegzirk: Lövnitz a. Liade. Wahlort: Löb

nitz a. L. Wahllokal? Gaſthof. Wahlvocrſteher: Gemeindevor-
ſteher Bunge. Stellvertreter: Schöffe Hermann Täſch.

9. Stimmbeizirxk: Golbitz, Garſena. Wahlort: Golbitz.
Wahllokal Michaelis ſche Schank wirtſchaft Wahlvorſteher: Ge
meindevorſteher Göppel, Golbitz. Stellvertreter: Gemeinde
vorſteher Hoffmann, Garſena.

10. Stimmbezirk: Rothenburg, Gem., Rothenburg,tsbez. Wahlort: Rothenburg S. Wahllokal: Gaſthof „Zum
Scrhützen“. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher Gölicke. Stell
vertreter: Schöffe Schloſſ. Aug. Hübner.

z1. Stimmbezirk: Domnitz. Wahlovt: Domnitz.
Wahldekal: Hammelmann'ſcher Gaſthof. Wahlvorſteher:
meindedorſleher Hammelmann. Stellvertreter: Schöffe Fried-
rich Leidner.

12. Stemmbezir.k: Dornitz. Wahlort: Dornitz. Wahllokal Gaſthof Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher Vaſchleben.

Stellvertreter: Schöffe Gärtner Hermann Goe
13. Stimmbezirk: Dalena, Sieglitz.

Wahllokal: C. Belger'ſche Gaſtwirtſch. Wahlvorſteher: Gemeinde
vorſteher Saalmonn, Dalena. Stellvertreter: Gemeindevorſteher
Föllner, Sieglitz.14. Stimn mbezirk: Schlettau b. L. Wahlort. Schlet-
zau b. L. Wahllokal: Nebrich'ſcher Gaſthof. Wahlvorſteher:
Gemeindevorſteher Sehnapperelle. Stellvertreter: Schöffe Guſtav

r Stimmbezirk: Mitteledlau, Hohenedlau, Kirchedlau.
Wahlort: Mitteledlau. Wahllokal: Schankwirtſchaft. Wahl
vorſteher: Gutsbeſitzer Kern telert m Stellvertreter: Guts

Hugo Pfeiffer, Kirchedlauben De r irt Dobis. Wahlort: Dobis. Wahl
lokal: Niemann'ſche Schankwirtſchaft. Wahlvorſteher: Gemeinde
vorſteher Doenitz. Stellvertreter: Schöffe Gutsbeſitzer Emil

fe. Wort. De17. Stimmbegzirk Dößel. Wahlort: Dößel. Wahl
lokal: ganve ſche S Hankwirtſchaft. Wahlvorſt eher Gemeinde
vorſteher Höhne. Stellvertreter: Schöffe Gutsbeſitzer Karl

giſcher t lort: N WahlStimmbezirk: Neutz. Wahlort: eutz.lotal. Günther'ſche Schankwirtſchaft. Wahlvorſteher: Gemeinde
her Ehrbarth. Stellvertreter: Schöfſe Gutsbeſ. Küſter.de t m e e zirke Deutleben. Wahlort: Deutleben.

Wohllokal: Schankwirtſchaft. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher
Schenk. Stellvertreter: Landwirt Robert Steiger. bezirk

20. Stimmbezirk: Lettewitz, Mücheln, Guts 21
Wahlori: Lettewitz. Wahllokal: Wiebach' ſcher r. o
vorſteher: Gemeindevarſteher Lienekampf. Stellvertreter e
Maurer Alb. Kühne.21. Stim m bezirk Brachwitz, Gemeinde; Brachwitz Guts

i Wahlort: Brachwitz. Wahllokal: Elſte'ſche Gaſtwirtr Wahrerſeher: Gemeindevorſteher Schmidt. Stellver
ireter: Schöffe Gutsbeſitzer Auguft Tarlatt.

i irk: öblitz. Wahlort:22. Stimmbezirk: Friedrichsſchwerz, DDöblitz. Wahllokal: Meyer 'ſche Schankwirtſchaft.
Gemeindevorſteher Walther, Döblitz. Stellvertreter meinde
vorſteher Gorgaß, Freie e n

23. Stimmbezirk: Gimritz b. W.
Wahlort: Gimritz b. W Wahllokal: a
Femeindevorſteher S b. W.
C mneindevorſteher ſche, Raun

24. Stimmbezirk: Beiderſee, Mdderanu.
Beiderſee. Wahllokal: Gaſthof.
feher Pirl, Beiderſee.

Raunitz, Görbidt.
Wahlvorſteher:
Stellvertreter

Wahlort:

Strumpf, Möderau. Wahlloſal:Sti vezirk: Morl. Wahſort: Morxl.Mülerſher i Foſthof. Wabhlvorſteher: Gemeindevorſteher Harre.

Stellvertreter Hilfsſchöſfe Franz Nitzer. m Wahſort:
26. Stimmvegirk: Trebitz a. BV., Sylbit. T

Sylbiß. Wahtlokal: Gaſthof. Wablvorſteher. em inderor
Gemeindevorſteher Werner,eher Sidert, Trebih. Stellvertreter

z Stimmbezirk: Wallwis.
vokal: Gaſthof „Zur grünen Birke
vorſteher Wernicke. Stellvertreter

28. Stimmbezirk: Teicha, Löbnitz Sir
Wahlort: Teicha. Wahllokal: Stoveſche Schankwirtſchaft. rer
vorſteher: S einer r Teicha. Stelklvertreter:

i Lutze, Löbnitz a. G.u un k: Groitſch. Wahſort: Groitſch. Wahl
tokal: Echankwirtſchaft. Wahlvorſteh-r: Gemeind
vel. Stellvertreter Schöffe Gutsbeſitzer H Weiſe Seit

30. Stimmbezirk: Sennewitz. Wahlort: ennewit.Wahliokal: Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler Waßlvorſteher:
Gemeindevorſteher Faßauer. Stellvertreter Schöffe Karl Du

31. Stimmbezirk: Gutenberg Gemeinde und r
bezirk. Wahlort: Gutenberg. Wahllokal: Saft r
Wahlwvorſteher: Lindenhahn. Stellvertreter:
Schöffe Hermann Wilsdorf.

2. Stimmbezirk: Wieskau. Wahlort: Wieskau. Wahl
lokal: Gaſtwirtſchaft Schelle. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher
Schelle. Stellvertreter: Schöffe Gutsbeſitzer Otto Schmidt. v

Stimmbezirk: Kaltenmark. Wahlort: Haltenmo
Wablſofal: Ackermannſcher Gaſthof. Wahlvorſteber: Schöffe
Gutsbeſiher Paul Koch. Stellvertreter Walter Hubbe.

34. Stimmbezirk:

Waßlort: Wallwitz. Wahl
Wahlvorſteher: Gemeinde

Schöffe Otto Fiedler.
Lehndorf.

Gaſthof Kyritz. Wahlvorſteher:W t: Kroſigk. Wahllokal:en devorſteher Gaiſer. Stellvertreter: Schöffe Ferdinand

Brode. Merhit, Gemeinde und d
hlort: bitz. Waßllokal: Wilkiſcher Gaſthof. Waßlvorſteher7 Wilke. Stellvertreter Landwirt Albert

Schmeißer. vlort: 9 dort36. Stimmbezirk: Nauendorf. Wa VNauendorf.Wahllokal: Huſungſber Gaſthof. Wahlvorſteber: Gemeindevor-
fteber Gramm. Stellvertreter: Schöffe Fleiſchermeiſter Albert

en timmbezirk: Prieſter. Waßlort: Prieſter. Wahl
tokal: Gaſtwirtſchaft. Waoklvorſteber wirt Auguſt Dohndorf.

ertreter: Maurervolier A. WMittelbach.t W t immbezirk: Petoersberg, Frößnitzz. Wahlort:

35. Stimmbezirk:

Wa teher: Gemeindevor-Se er Gemeindevorſteher

Wahl

evorſteher Hem-

Friedrich

Ge

bel.
Wahlort: Dalena.

Wahllokal: Jäntſchſcher Gaſthof.
ſteher Pardall. Stellvertreter:

40. Stimmlegzirk: Dachritz mit Merkewitz, Weſtewitz.
Wahlort: Dachritz. hllokal: Gaſthof Dachritz. Wahlvorſteher:
Gemeindevorſteher Weikardt, Dachritz. Stellvertreter: Schöffe
Emil Schaaf, Dachritz.

41. Stimmbezirk: Brachſtedt, Gemeinde und Gutsbez.,
Hohen, Wurp. Wahlort: Brachſtedt. Wahllokal: Mennickeſcher
Gaſthof, Brachſtedt. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher Genze,
Brachſtedt. Stellvertreter: Gemeindevorſteher Küſter, Hohen.

42. Stimmbezirk: Oppin, Oppin-Freiheit, Jnwenden,
Pranitz, Harsdorf. ahlort: Oppin-Freiheit. Wahllokal: Gaſt
hof Ferl, Oppin-Freiheit. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher
Theuerkauf, Oppin. Stellvertreter: Gemeindevorſteher Lennicke,
Oppin--Freiheit.

43. Stimmbezirk: Niemberg, Gemeinde und Gutsbez.,
Eismannsdorf. Wahlort: Niemberg. Wahllokal: Leubnerſcher
Gaſthof, Niemberg. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher Wolf,
Niemberg. Stellvertreter: Gemeindevorſteher Relius, Eis-
mannsdorf.

4. Stimmbezirk: Dammendorf, Gemeinde und Guts
bezirk. Wahlort: Dammendorf. Wahllokal: Weiſerſcher Gaſt
hof, Dammendorf. Wahlvorſteber: Gemeindevorſteber Krüger,
Dammendorf. Stellvertreetr: Rittergutsbeſitzer Dr. Humbert.

45. St imm bezirk: Schwerz. Wahlort: Schwerz. Wahl
lokal: Häderſcher Gaſthof. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher
Dippe. Stellvertreter: Schöffe Hermann Hübner.

46. Stimmbezirk: Spickendorf. Wahlort: Spickendorf.
Wahlvorſteher: Gemeindevor-

Schöffe Rentier Karl Theuer-

47. Stimmbezirk: Roſenfeld, Hohenthurm, Gemeinde
und Gutsbezirk. Wahlort: Roſenfeld. Wahſlokal: Gehreſcher
Gaſthof, Roſenfeld. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher Kohle-
mann. Roſenfeld. Stellvertreter: Schöffe Karl Orſchel.

48. Stimmbezirk: Plößnitz. Wahlort: Plößnitz. Wahl-
lokal: Tieltzſcher Gaſthof. Wahlvorſteßer: Gemeindevorſteher
Drebes. Stellvertreter: Schöffe Albert Häder.

49. Stimmbezirk: Tornau. Wahlort: Tornau. Waßlk-
lokal: Gaſtwirtſchaft. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher Holze.
Stellvertreter: Schöffe Rentier Reinhold Pforte.

Stimmbezirk: Obermaſchwis, Untermaſchwitz.
Wahlort: Obermaſchwitz. Wahlſokal: Dammſche Gaſtwirtſchaft,
Obermaſchwitz. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher Mar Kretſch
mann, Untermaſchwitz. Stellvertretr: Gemeindevorſteher Karl
Kretſchmann. Obermaſchwitz.

51. Stimmbezirk: Peißen, Rabatz, Stichelsdorf. Guts
bezirk. Wahlort: Peißen. Wahllokal: Ochsſcher Gaſthof, Peißen.
Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher Ochs. Peißen. Stellver
treter: Gemeindevorſteher Mönſtermann, Rabatz.

52. Stimmbezirk: Zöberitz. Wablort: Zöberitz. Wahl
lokal: Kochſche Gaſtwirtſchaft. Wablvorſteher: Gemeindevor
ſteher Zwanzig. Stellvertreter: Schöffe Emil Schönbrodt.

53. Stimmbezirk: Braſchwitz. Wahlort: Braſchwitz.
Wahllokal: Gaſtwirtſchaft. Waßlvorſteber: Gemeindevorſteher:
Geißler. Stellvertreter: Schöffe Albert Rüprich.

54. Stimmbezirk: Seeben. Wahlort: Seeßen. Wahl-
lokal: Gaſthaus „Jägerheim“. Wahlvorſteker: Gemeindevorſteher
Mödig. Stellvertreter: Lagerbalter Karl Binner.

55. Stimmbezirk: Diemitz. Wahlort: Diemitz. Waßl-
lokal: Gaſthof „Deutſche Eiche“. Wahlvorſteher: Schöffe Fabrik-
beſitzer Ab. Merz. Stellvertreter: Schöffe Karl Silberberg.

56. Stimmbezirk: Reideburg 1 frühere Gemeinde
Schönnewitz). Waßlort: Reideburg. Waßllokal: Gaſthaus Zur
Linde“. Waßlvorſteber: Gemeindevorſteher Driebuſch. Stell

kauf

vertreter: Schöffe Otto Strauß.

Kroſigk, Gemeinde und Gutsbezirk.

Pritſchöna.

terdberg. Wahllokal: Krauſeſcher Gaſthof. Waßkvorſteher:ehe w Wehen Stellvertreter: Gemeinde
teher Kerkamm, nitz.e irk: Nehlitz. Wahlort: Nehlitz. Wahl

okal: Gaſthof „Zum roten Haus“. Wahlvorſteher: Gutsbeſ.
Zieglex, Nehlitz Schötffeu E. Mödig, Gemeri

meindeſchäffe Wolſ mann.

57. Stimmbezirk: Reideburg 2 früher Reideburg,
Caveſſenende, Burg b. R.), Reideburg (Gutsbezirk), Sagn'sdorf
(Gutsbezirk). Wahlort: Reideburg. Wahllokal: Gaſthaus Einicke.
Wahlvorſteher: Lagerbhalter Bernh. Hunger. Stellvertreter: Ge
meindevertreter Franz Löwe.

58. Stimmbezirk: Bäſchdorf. Wahlort: Bſſchdorf.
Wahllofal: Modlſerſcher Gaſthof. Waßlvorſteher: Gemeindevor
ſteher Bach. Steſſvertreter: Schöffe Paul Klingner.

59. Stimmbezirk: Canena. Wohlort: Caneng. Wahl-
lokal: Wenkelſcher Gaſthof. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher
Waltßer. Stellvertreter: Schffe Hermann Hoffmann.

60. Stimmbezirk: Dieskau (Gemeinde und Gussbez.).
Wahlort: Dieskau. Wahlſokal: Hauckſcher Gaſthof. Waßlvor-
ſteher: Gemeindevorſteher Labitzke. Stellvertreter: Schöffe Otto
Brückner.

61. Stimmbezirk: Bruckdorf. Waßlort: BrorkFdorf.
Wahllſokal Großsſcher Gaſthof. Wahlvorſteher: Gemeindevor-
ſteher Bäzold. Stellvertreter: Schöffe Schloſſer Albert Tenſcher.

62. Stimmebzirk: Zwintſchöna. Wahblort: Zwintſchöna
Waßllokal: Hornſcher Gaſthof. Waßlvorſteher: Gemeindevorſteher
Elſte. Stelſvertreter: Schöffe Schloſſer Guſtav Bolm.

63. Stimmbezirk: Kleinkungel. Waßlort: Kleinknoel
Wahlſokal: Bartſche Schank wirtſchaft. Waßlvorſteher: Gemeinde-
enrer Walther Stellvertreter: Schöffe Gutsbeſitzer Karl

el.
64. Stimmbezirk: Bennbderf. Bennewitz. Waßlort-

Benndorf. Wahllokaſ: Gaſtwirtſchaft Benndorf. Wahſvorſteher:
Gemeindevorſteher Mädchen, Benndorf. Stellvertreter: Gemeinde
vorſteber Weber, Bennewitz.

65. Stimmbezirk: Osmönde. Wahblort: Osmünde
Wahllokal: Gaſthof Möslein. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher
Moſenhauer. Stellvertreter: Schöffe Ernſt Landmann.

66. Stimmbezirk: Gottenz. Wahlort: Gottenz. Wahl-
Waßlvorſteher: Gemeindevorſteher Waage.

Stellvertreter: Schöffe Emil Schaaf.
lokal: Gaſtwirtſchaft.

67. Stimmbezirk: Gröbers. Wahlort: Gröbers. Wahl
lokal: Ofteſcher Gaſthof. Wahblvorſteber: Gemeindevorſteher
Frenel. Stelklvertreter: Stelſy Schsffe Wilh. Wuſt.

68. Stimmbezirk: Schwoitſch. Wablort: Schwoitſch.
Waßllokal: Schankwirtſchaft. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher
Bielig. Siellvertreter: Schöffe Gutsbeſitzer Hugo Henze.

69. Stimmbezirk: Großkugel. Wahlort:? Großkngel.
Wahllokal: Holdefleisſcher Gaſthof. Waßlvorſteber: Gemeinde
vorſteher Lindner Stellvertreter: Schöffe Wiſh. Kriehmigen.

70. Stimmbezirk: Pritſchöna, Weſenitzz. Waßlort:
Wahlſokal: Gaſthof Pritſchöna. Wahkvorſteber: Ge-

meindevorſteher Schneider. Stelvertreter: Schöffe Karl Brömme.
71. Stimmbezirk: Lochau. Wahlort: Lochau. Wabl-

lokal: Schulzeſcher Gaſthof. Waßlvorſteher: Gemeindevorſteher
Zuleger. Stellvertreter: Schffe Wilbeſm Sonntag.

72. Stimmbezirk: Döllnitz (Gemeinde und Gnutsbezirk).
Wahlort: Döllnitz. Wahllofal: Schuleeſcher Gaſthof. Wahlvo.-
ſteher: Gemeindevorſteher Schulze. Stellvertreter: Schöffe Wil
helm Hitzner.

73. Stimmbezirk: Ammendorf k. Beeſen (Guisbezirk).
Wahlort: Ammendorf. Waßllokal: Schule, Malderitzſtraße 17.
Wahlvorſteher: Gemeindeſchöffe Kieckhöfel. Stellvertreter: Kauf
mann Albert Conrad.

74. Stimmbezirk: Ammendorf 2. Wahlſort: Ammen-
dorf. Wahllokal: Schule. Halleſche Straße 180. Waßhkvorſteher:
Gemeindeſchöffe Rothe. Stellvertreter: Boßrer Franz Frobne.

75. Stimmbezirk: Ammendorf 3. Waßlort: Ammen-
dorf. Wabhllokal: Gaſthof „2ur Warte“. Wahlvorſteher: Ge-

Stellvertreter: Tiſchler Oskar Pfeifer.
76. Stimmbezirk: Ammendorf 4. Wahlort: Ammen-

dorf. Wahlſokal: Schule, Regensburger Straße. Woßlvorſteber:
Gemeindeſchöffe Wolff. Stellvertreetr: Lagerhalter Otto Taube.

77. Stimmbezirk: Ammendorf 5. Wahlort: Ammen-
dorf. Wabllokal: Gaſthof „Zum Dreierhaus“. Wahlvorſteher:
Gemeindeſchöffe Denkewik. Stellvertreter Arbeiter Karl Sauer.

78. Stimmbezirk: Wörmlitz Gemeinde und Gursbezirk).
Wahlort: Wörmlitz. Wahllokal: Gaſthof „Zur Poſt“. Wahlvor

Ullrich. Stellvertreter: Schöffe Fried

79. Stimmbezirk: Böllberg. Wahlort: Böllberg. Wahl,
lokal: Kurzhalsſche Schankwirtſchaft. Wahlvorſteher: Gemeinde
vorſteher Winkler. Stellvertreter: Schöffe Buchdrucker A Lorenz,

80. Stimmbezirk: Gutsbezirk Granau, Nietleben
Wahlort: Nietleben. Wahllokal. Markgraffcher Gaſthof. Wahl
vorſteher: Gemeindeſekretär Anderſon. Stellvertreter: Schöffe
Otto Frauendorf.

Wahlort: Nietleben,81. Stimmbezirk: Nietleben 2.
Wahllokal: Mayeſcher Gaſthof. Wahlvorſteher: Lehrer Herfurth,

Zſcherben.
Stellvertreter: Schöffe Wilhelm Langheinrich.

82. Stimmbezirk: Zſcherben. Wahſlort:
Wahllokal: Bolzeſcher Gaſthef. Wahlvorſteher: Gemeindevor.
ſteher Koch. Stellvertreter: Schöffe Karl Enkhardt.

83. Stimmbezirk: Dölau, Dölauer Heide, Gutsbezirk
Wahlort: Dölau. Wahllokal: Gaſthof „Zum Palmbaum“. Wohl
vorſteher: Gemeindevorſteher Heyne. Stellvertreter: Schöffe
Gutsbeſitzer Guſt. Henze.

84. Stimmbezirk: Lieskau. Wahlort: Lieskau. Wahl
lokal: Tennerſcher Gaſthof. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher
Hoffmann. Stellvertreter: Gemeindevertreter Otto Oemiſch.

85. Stimmbezirk: Schiepzig. Wahlort: Schiepzig. Wahl
lokal: Dorenbergſcher Gaſthof. Wahlvorſteher: Gemeindevor-
ſteher Hellriegel. Stellvertreter: Schöffe Hermann Hentze.

86. Stimmbezirk: Lettin (Gemeinde und Gutsbezirk)
Wablort: Lettin Wahllokal: Gaſthof „Zur güten Ouelle
Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher Hirſchfeld. Stellvertreter
Schöffe Karl Pforte.

87. Stimmbezirk: Mötzlich. Wahlort: Mötzlich. Wahl
kokal: Meyeſcher Gaſthof. Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher
Heinrich. Stellvertreter: Schöffe Auguſt Schaaf.

Die Bekanntmachung der Wahllokale und der Waßlvorſteher
und deren Stellvertreter für die ſtädtiſchen Wahlbezirke
Könnern 1 und 2. Wettin 1 und 2 und Löbejün 1, 2 und
erfolgt durch die Magiſtrate dieſer Städte.

Halle a. S., den 17. Januar 1921:
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Wahlvorſchläge für die Kreistacswahl

Auf Grund des S 82 der Wahlordnung für die Provinzial,
landtags und Kreistagswahlen vom 31. Dezember 1920 werden
die von dem Wahlausſchuß in der Sitzung äm 7. Februar le
für die am 20. Februar 1921 ſtattfindende Kreistagswahl zuge
laſſenen Wahlvorſchläge hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht:

a) Wahlvorſchlag 1. Kennwort: Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands (S. P. D.).

1. Habermann, Alfred, Schloſſer, Ammendorf; 2. Keitel,
Otto, Bäckermeiſter, Löbnitz a. L.; 8. Schlüter Kurt, Poſtſchaff-
ner, Könnern; 4. Schäfer, Paul, Gärtner Döllnitz; 5. Rehländer
Ernſt, Amtsvorſteher, Veeſenlaublingen; 6. Kerſten, Auguſt
Tierarzt, Döblitz; 7. Herbold, Marie, Ehefrau, Mukrena;
8. Albrecht, Franz, Landarbeiter, Brachſtedt; 9. Friedrichs Otto,
Poſtſchaffner, Rothenburg a. S. 10. Schopp, Otto, Expedient
Ammendorf; 11. Orſchel, Karl, Amtsvorſteher, Roſenfeld
12. Hennicke, Friedrich, Werkmeiſter, Nietleben; 13. Weißmann,
Albert, Bergarbeiter, Trebitz b. K.; 14. Suppe, Franz, Bahn-
arbeiter, Garſena; 15. Weber, Friedrich, Schaffner, Diemitz;
16. Muczka, Margarete, Ehefrau, Ammendorf; 17. Richter, Fried-
rich, Landwirt und Schmied, Brachſtedt;
Ehefrau. Könnern; 19. Alberty, Herwann. Landarbeiter, Brach
ſtedt; 20. Jeimke, Friedrich, Arbeiter, Ammendorf; 21. Hedicke,
Wilhelm, Landarbeiter, Brachſtedt.
b) Wahlvorſchlag 2. Kennwort: Deutſche Demokratiſche Partei,

1. Hecklau, Julius, Fabrikant, Könnern a. S. 2. Marx,
Franz, Poſtverwalter, Diemitz; 8. Schulze, Albert, Hausbeſitzer,
Kirchedlau; 4. Kahnt, Paul, Fabrikdirektor, Ammendorf;
5. Borchert, Karl, Barbierherr, Wettin; 3 Gießler, Willy, Land
wirt, Brachſtedt; 7. Lackmann, Wilhelm. Juſtizwachtmeiſter, Löbe
jün; 8. Schneider, Heinrich, Gutsbeſitzer, Pritſchöna; 9. Schröder,
Friedrich, Werkexpedient, Rothenburg; 10. Eskuche, Ferdinand,
Kaufmann, Mucrena.

c) Wahlvorſchlag 3. Kennwort: Ordnungsblock.
1. Kruſekopp, Fritz, Lehrer, Lettin; 2. Keutel, Fritz, Land

wirt, Kirchedlau; 3. Hundt, Otto, Klempnermeiſter, Löbejün;
4. Weſche, Guſtav, Oekonomierat, Raunitz; 5. Eck, Ludwig, Dib
lomJngenieur, Granau; 6. Beil, Kurt, Gutsbeſitzer, Gröbers;
7. Schröder, Hermann, landw. Aufſeher, Könnern; 8. Vode,
Friedrich, Techniker, Dölau; 9. v. Zakrzewski, Moritz, Ritter
gutsbeſitzer, Oppin; 10. Seibt, Paul, Bürgermeiſter, Wettin
11. Kreime, Otto, Landwirt, Re.deburg; 12. Meinhardt, Jda,
Fräulein, Hohen; 13. Hubbe, Richard Oekonomierat, Kalten-
mark; 14. Güſtekl, Hermann, Amtsſekretär a. D., Lochau;
15. Gründer, Ewald, Oberbahnaſſiſtent, Gröbers 16. Born, VWil-
helm, Gärtnereibeſitzer, Wettin; 17. Mohr Wilhelm, Maſchinen
wärter, Rothenburg; 18. Bauermeiſter, Joh., Steinbruchsbeſitzer,
Löbejün; 18 Thieme, Karl, Gutsbeſitzer, Untermaſchwit;
20. Becker, Emil, Schmiedemeiſter, Beeſenlaublingen; 21. Regel,
Franz, Bergmann, Bebitz; 22. Heinrich, Fridrich, Gutsbeßtzer,
Schwerz; 23. Schaaf, Emil, Tiſchlermeiſter, Merkewitz; 24. Röß
ler, Otto, Landwirt, Sennewitz 25 Brode, Karl, Landwirt, Döll
nitz; 26. Frohne, Emil, Gutsbeſitzer Reideburg; 27. Gneiſt,
Friedrich, Gutsbeſitzer, Domnitz

Wahlvorſchlag 4. Kennwort: Vereinigte Kommuniſtiſche
Partei Deutſchlands.

1. Driebuſch Paul, Amts- und Gemeindevorſteher, Reide
burg; 2. Wolff. Karl, Angeſtellter, Ammendorf; 8. Haberkborn,
Max, Oberbäcker, Osmünde; 4. Silberberg, Karl, Lagerbhalkec,
Diemitz; 5. Rothe, Frirdrich, Lagerhalter, Ammendorf; 6. Schar-
ſig, Franz, Bergarbeiter, Dölau; 7. Pfort, Harl, Geſchäftsführer,
Lettin; 8. Peter, Friedrich, Steinſetzer, Könnern; 9. Röber,
Friedrich, Lagerbalter, Löbejün; 10. Birke Richard, Steinſetzer
Wettin; 11. Mödig, Otto, Flieſenleger, Serben; 12. Haring,
Karl, Buchdrucker Ammendorf; 13. Richter Albert, Dreher, Niel
leben; 14. Boſm, Guſtav, Schloſſer, Zwintſchöna; 15 Sattkler,
Franz, Geſchäftsfübrer. Bruckdorf; 16. Hübner, Auguſt, Schloſſer
Rotßenburg; 17. Döring, Friedrich, Flieſenleger, Lieskau,
18. Röſchel, Max, Lagerhalter, Dachritz; 19 Lind'enbahn, Okto
Housbeſitzer, Gutenberg; 20. Labitzke, Hermann, Keſſelſchmied
Dieskau: 21. Binner, Karl, Lagerhalter, Seeben; 22. Harre,
Alwin, Maurer, Morl; 23. Hartmann, Reinhold, Lagerhelfer,
Lochau; 24 Sauerwein, Auganſt, Tiſchler, Diemitz: 25 Foh
Albert, Gemeindevorſteber, Zſcherben: 26 KHießling. Wilbelm,
Arbeiter, Jnwenden; 27. Heinrich. Paul, Gemeindevorfſtehet
Mk lich. 28 Gorgas. Richard, Maurer, Friedrichsſchwer
29. Faßouer. Paul, Boßhnarbeiter, Sennewitz 39. Hobuſch Vib
ßelm. Mechanffer. Reideburg: 31. Hirkner, Vanl, Arbeite
Rotßenburg: 82. Fehſe, Karl, Schloſſer, Wörmlitz; 33. Geißlet
Guſtav, Tiſchler, Brachwitz.
e) Wahlvorſchlag 5. Kennwort: Unanßängige Sozialdemokratiſche

Partei Dentſchlands.
1. Biekig Guffav, Gemeindevorſteher, Shwoftſch: 2. Albert

Wilkerm, Zigarrenmacher Hönnern; 3. Neußert Ansuſt Vor
meiſter Kznnern: 4 Tanſch, Heinrich. Horhbmocher, Wein
8. Volfmann, Harl, Elektriker, Wettin 6 Ernſt, Franz Stein
arbeiter Beeſenlgublingen; 7. Hoch. Hermann Baßnarkeifer
Aofenlaguſingen: 8 Werchan. Paul TifHler Nmmendx
9 Rothe Frang, Arbriter, Beefedau; 10. Müller, Auguſt,
beiter Be ſedau.

Halke, den 8. Februar 1921.
Der Wahlkommiſſar für die Kreistagswahl.
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Nr. 5

Die Tätigkeit des Kſta
Von Alexander Kurt Paſſolt.

II.

Betrachten wir weiter die Tätigkeit des Aſta und der von
ihm eingeſetzien Ausſchüſſe, ſo müſſen wir einen kurzen Buck

auf das „Soziale Arbeitsamt“ werfen. Jhm liegt
vor allein die Arbeitsvermittlung für bedürftige Kommiü-
tonen ob. Werfen wir hier die Frage auf, ob auf dieſem

Gebiete etwas geleiſtet worden iſt, ſo müſſen wir zugeben,
daß manches erreicht worden iſt, wenngleich gerade hier noch
roße Aufgaben der Löſung harren. Die Schwierigkeiren,

die ſich dem „Sozialen Arbeitsamt“ oft in den Weg ſtellen,
ſheinen manchmal faſt unüberwindlich. Sehr oft liegt es an
der ablehnenden Haltung, die die Arbeiterſchaft den um ihre
Exiſtenz ringenden Studenten gegenüber einnimmt. Am
ſeichteſten konnten Privatſtunden und ſtändige Hauslehrer-
ſtellen vermittelt werden. Auf dieſem Gebiete iſt Großes
erreicht worden. Neben dieſen kommt dann noch beſonders
die Vermittlung von Gelegenheitsarbeit in Betracht, wie
elegentliche Bibliotheksreviſionen bei Vereinen, Aushilfe in
eſchäftsbetrieben während der Jnventur und dergleichen.

Auch hier ſind ſchöne Erfolge erzielt worden. Allerdings
hatte eine ſyſtematiſche An rage bei ſämtlichen hieſigen Be
trieben nur wenig Erfolg. Kommilitonen, die während der
Ferien in techniſchen Betrieben, Bergwerken und Fabriken
jearbeitet haben, ſind immer Schwierigkeiten von ſeiten der
Hetriebsräte gemacht worden. Verſuche der betreffenden
Arektionen, die Studenten zu ſchützen und ihnen eine Ver-
dienſtmöglichkeit zu bieten, ſind regelmäßig durch Kraft
proben der Arbeiter Streiks geſcheitert. Aus dieſem
Grunde iſt das „Soziale Arbeitsamt“ von ſich aus offiziell
an die Gewerkſchaften und Räteorganiſationen zwecks VerZudlungen herangetreten. Trotz des großen Mißtrauens,

das man von dieſer Seite allen Studenten entgegenbringt,
muß man doch zugeben, daß die Führer der Gewerkſchaften
Verſtändnis für die Lage vieler Studenten hatten und einer
Beſchäftigung von Studenten in den Betrieben nicht unbe-
dingt ablehnend gegenüberſtanden. Doch iſt es jetzt bei
der zugeſpitzten Lage und dem Mißtrauen der Arbeiterſchaft
kaum möglich, Studenten in Großbetrieben zu beſchäftigen.
Anders iſt es in Kleinbetrieben. Wir hoffen, daß ſich die
bisherigen Schwierigkeiten noch überwinden laſſen, um
unſeren arg bedrängten Kommilitonen ihre ſchwer gefährdete
Exiſtenz zu ſichern. Für die Ferien ſind eine große Anzahl
Kommilitonen in Magdeburg bei Rechtsanwälten und Be
hörden untergebracht. Erwähnen möchte ich auch noch, doß
ſch mehr als 100 Kommilitonen bei unſeren Volksunterrichts-
kurſen etwas verdienen.

Nicht zu vergeſſen iſt die Tätigkeit des Kriegs
gefangenenamtes“, das zugleich als ſolches Zentrale
für alle Kriegsgefangenen- Angelegenheiten der geſamten
deutſchen Studentenſchaft iſt. Wenn überhaupt noch ein
Zwiſchenſemeſter für Kriegsgefangene im Auguſt September
vorigen Jahres zuſtande gekommen iſt, ſo iſt das wohl in
erſter Linie dieſem Amte zu danken, das gemeinſam mit
Herrn Prof. Dr. Boehmer unermüdlich tätig iſt.

Die Studierenden einer Fakultät ſind zuſammen
geſchloſſen zu einer Fachſchaft, die durch ihren Fakultätsaus-
ſchuß vertreten wird.

Meine Erlebniſſe als Bergarbeiter
in den letzten Weihnachtsferien

Von stud. theol. Hans Rättig.
Es iſt bekannt, daß Studenten ſich verſchiedentlich in den

deren als Arbeiter haben einſtellen laſſen, um ſich für ihr
Swudium etwas zu verdienen. So entſchloß auch ich mich ſchon
in Herbſt, in ein Braunkohlenbergwerk in meiner Heimat, im
Kreiſe Weißenfels ein zutreten. Leider hatte ich damals nur
aht Tage Zeit dagu, da ich mich zuvor im Büro betätigt hatte.
das Verhäl nis zu den Arbeitern war ein durchaus gutes Jch
ionn ſogar ſagen, daß die Arbeiter volles Verſtändnis dafür
ſatten, daß ich meinen Vater, der in dortiger Gegend Pfarrer
iſt finaruziell unterſtützen wollte. Jch ſchid damals mit dem
Lmerken, daß es mir ſehr gut gefallen habe. Wenn ich Weih
wehtsferien häte, wollte ich wiederkommen, worauf die Arfeiter,
mit denen ich zuſammen gearbeitet hatte, ſagten ich ſollte os
aur tun, es wäre ſehr ſchön ſo.

Nachdem ich bereits einige Zeit vor Weihnachten mich mit
Grubenverwaltung Deuben der A. Riebeck'ſcher Montan-

werke (Halle a. S.) in Verbindung geſetzt hatte zwecks Ein
ſellung, fuhr ich am 27. Dezember vorigen Jahres abends auf
derſelben Grube „Kamerad“ auf der ich im Herbſt geg. beite!
wetle, zur Nachtſchichh mit an. Gleich nach der erſten Schich:
nat einer der Betriebsräte an mich heran mit der Frage ob ich
Chemie oder Bergfach oder Thevlogie ſtudiere. Jch beſtätigte ihm
do letztere, worauf er mir ewgegnete daß ich auf keinen Fall
mit arbeiten könnte. Erſtens ſeien genug Arbeitsloſe da, die
vor mir eingeſtellt werden könnten, und zweitens und das
bor allen Dingen ſei ich ja nur gekommen, um im Falle
enes Streiks als „Techniſche Nothilfe“ einzugreifen. Ohne eine
nigegnung meinerſess abzuwarten, wandte er ſich darauf an

die Velegſchaft mit etwa folgenden Worten: „Hört ma Leute,
er iſt ein Student, der will bei uns mitarbeiten; das können

dir auf keinen Fall dulden denn der iſt doch bloß als Mi glie
r Techniſchen Nothilfe da. Wenn er alſo morgen abend wieder
mit anfährt, dann fahren wir eben nicht an. Meine Schcht
ührt ſedenfalls nicht an, und der Frühſchicht ſage ich noch Be
ſeid Am folgenden Tage erhielt ich auf meine Anfrage
a dem Werke den Veſcheid, die Sache fei geregelt ich könne
r ruhig am Abend wieder zur Arbeit kommen Jch ging

vauf perſönlich zu dem Be riebsrat, mit dem ich am Abend
äbor die Auseinanderſetzung gehabt hatte. Jch machte ihm
zunächſt klar, daß es wohl nicht qu. ien!ar ſei daß ich in den
Tagen meiner Tätigkeit viel von dem Betriose fennen lewite
m als Einzelner für die Techniſche Nothilfe“ überhaupt nich:

Vetracht käme. Lediglich meine finanzielle Notlage als
Siudent veranlaſſe mich, mir als Arbeiter etwas Geld zu ver
dienen. Der Vetriebsrat hielt mir en gegen, daß die Ärbeiter
Krundſätzlich keinen Studenten mehr ins Bergwerk laſſen
men zur Mitarbeit da die Lage rs ſei als im Herbſt,

Herausgegeben von Mitglſedern des ſtudentiſchen Preſſe mtes.

Jeder dieſer Fachſchaften bzw. jeder

und die Arbeiter ſich vorſehen müß'en vor „Spitzeln“ von der

entlaſſen.

Halleſche Hochſchul-Feitung
Hauptſchriſtleſter: KRlexander-Kurt Paſſolt, Holle-S., Wettinerſtraße 23 a.

halle-Saale, den 12. Februar

Fakultätsausſchuß entſendet 2 Mitglieder, die nicht unbe-
dingt Mitglieder des Aſta zu ſein brauchen, in das
„Fakultätsamt“. Dieſes tritt mindeſtens einmal in
jedem Monat zuſammen und beſpricht bei dieſen Sitzungen
alle die Fachſchaft intereſſierenden Fragen. Beſonders be-
ſchließt das Fakultätsamt über die Anforderung von Geldern
für die Fachſchaften aus der Kaſſe der Studentenſchaft. Jn
ſeiner letzten Sitzung hat das Fakultätsamt die Fachſchares-
ordnung der neuen Verfaſſung der Halleſchen Studenten-
ſchaft durchberaten. Seine Hauptaufgabe iſt die Aufrecht
erhaltung der Verbindung zwiſchen den Fachſchaften bzw.
Fakultätsausſchüſſen und dem Allgemeinen Studenten-
Ausſchuß.

Das „Büchervermittlungsamt“ hat die Auf-
gabe, Bücher, die für das Studium benötigt werden und
irgendwo brach liegen, billig aufzukaufen und an Kommili-
tonen zu niedrigen Preiſen abzugeben. Dem Studium droht
eine große Gefahr dadurch, daß Lohrbücher entweder über-
haupt nicht mehr zu bekommen ſind oder nur für uner-
ſchwingliche Preiſe. Dieſer Gefahr ſoll das Büchervermitt-
lungsamt begegnen. Es wurde. nun in dieſem Semeſter eine
umfangreiche Reviſion vorgenommen und durch Mitglieder
der Fakultätsausſchüſſe wurden diejenigen Bücher entfernt,
die für das Studium bzw. für den Verkauf an Studierende
nicht in Betracht kommen. Die mediziniſche Abteilung plant
einen Verkauf mediziniſcher Bücher im großen Stil durch
Vermittlung der Dozenten.

Als letztes der Aemter möchte ich das „Akademiſche
Wohnungsamt“ erwähnen Es iſt das am ſtärkſten in
Anſpruch genommene Amt. Der Stand des Ange
bots an Wohnungen war in dieſem Semeſter ein „etwas be
friedigenderer als im vorigen. Es wurden rund 300 Woh-
nungen angeboten, die teilweiſe ohne, teilweiſe nach Aufruf
in den Halleſchen Zeitungen beim Akademiſchen Wohnungs-
amt angemeldet wurden. Die Nachfrage war in dieſem
Semeſter ſtärker als im vorigen, eine Tatſache, die durch das
mit dem Anfang des Semeſters zuſammenfallende Kriegs
gefangenen Zwiſchenſemeſter bedingt war. Jm Monat
Januar konnte von 73 Geſuchen nach Wohnungen 51 durch
Vermittlung einer paſſenden möblierten Ein bzw. Zwei-
zimmerwohnung entſprochen werden. Wohnungen im
Zentrum der Stadt bzw. in der Nähe der Univerſität waren
zunächſt weniger angeboten. Das Angebot an dieſen
Wohnungen ſtieg jedoch im Laufe des Semeſters und beträgt
heute ungefähr ein Viertel ſämtlicher Angebote. Meiſt han-
delte es ſich um Einzelzimmer, Zweizimmer- Angebote waren
ſelten und auch die Nachfrage nach ihnen war nicht rege.
Mehr als die Hälfte der angemeldeten Zimmer waren bereits
in früheren Semeſtern an Studenten vermietet geweſen.
Oft wurde das Mitbringen von Wäſche, beſonders Bett
wäſche, verlangt. Beſondere Wünſche ſeitens der Vermieter
waren felten, z. B. Selbſtbedienung, beſtimmtes Alter uſw.
Die Preiſe bewegen ſich in dieſem Semeſter in einem Durch-
ſchnitt von 50 bis 100 Mark für das Zimmer einſchließlich
Frühkaffee und Bedienung, je nach Lage und Beſchaffenheit
der Wohnungen. Bedienung wird manchmal beſonders ge-
tragen und beträgt durchſchnittlich 15 Mark im Monat. Eine
weſentliche Steigerung der Preiſe für das kommende Se-
meſter iſt nicht zu erwarten. Drei Viertel der angebotenen
Wohnungen haben Gasbeleuchtung, nur ein Viertel elektri-
ſches Licht, eine Tatſache, die zurückzuführen iſt auf die meiſt

Orgeſch“. Er als Betriebsra. werde aufs energiſchſte auf meine
ſofortige Entlaſſung dringen. Jch verſicherte ihm, daß ich die
„Orgeſch“ nur dem Namen nach kenne, und als Sohn des Orts-
pfarrers kaum als „Spitzel von der Orgeſch“ unter die Arbeiter
gegangen wäre. Dem Betriebsrat ſchienen jetzt ſelbſt Bedenken
gegen ſeine ſchroffe Stellungnahme zu kommen. Da er gegen
mich perſönlich nichts mehr einwenden konnte gaßv er mir ſelbſt
den Rat, weil er feine Schicht einmal abbeſtellt habe, am
nächſten Abend in einen andern Teil. des Betriebes zu gehen!
Dann ſei die Sache ja erledigt. So kam ich am Abend auf
Anordnung des Werkleiters an eine andere Arbeitsſtelle, wo ich
verſchiedene Arbeiter traf m denen ich bereits im Hervſt zu
ſammen gearbeitet hatte. Die Schicht verlief ruhig, ebenſo der
folgende Tag. Am dritten Abend fuhr ich ſtatt um 6 Uhr erſt
um 10 Uhr abends arn, ohne eine Ahnung zu haben von einer
Belegſchaf sverſammlung, die für dieſen Abend bereits den
Strefk beſchloſſen hatte, falls ich wieder zur Arbeit käme. Da
ich jedoch erſt nach Verlauf einer halben Schicht kann blieb auch
dieſen Abend noch alles ruhig. Am folgenden Nachmittag ließ
mich der Direktor der Grubenverwaltung Deuben, zu der die
Grube „Kamerad“ gehört, rufen und teile mir mit, daß die
Betriebsräte meine ſofortige Entlaſſung gefordert hätten und
daß im Weigerungsfalle die geſamte Belegſchaft in Höbe von
320 Mann am Abend in den Sreik treten würde. Gleichzeitig
ſagte mir der Direktor, die Direktion lege hohen Wert darauf,
daß ich weiter arbeite und würde mich unter keinen Umſtänden

Es gelte. die prinzipielle Frage zu löſen ob Studen
den, und ob überhaup die Leute, die von der Grubenverwaltung
angenommen ſeien, eingeſtellt werden könnten oder nicht. Den
Betriebsräten erklärte der Direktor auf ihren Einwurf daß erſt
einmal Arbeitsloſe eingeſtellt werden ſolllen: Die früher ge
gebene Anweiſung der Grubenverwah ung vetreffs Nicht
annahme von Arbeitern durch die einzelnen Gruben ziele ledig
lich darauf hin ſich meldende Arbeitskräfte nur nach vorherige-
Genehmigung einzuſtellen, um für die Grube „Kamerad“ noch
in Betracht kommenden Leute bei Bedarf den anderen Werken
der Verwaltung zuweiſen zu können. Den Eiwvurf der Werks-
leitung, daß ſich die Belegſchaft. dadurch, daß ſie unter Nicht
achtung der Beſtimmungen des Betriebsrätegeſetzes betr. Mit
wirkung bei Einſtellung von Arbeitskräften in den Ausſtand
trat, tariſbrüchig mache, und daß die Betriebsräte verfuchen
müßten, unter nochmaligem Hinweis auf die beſagten Beſtim-
mungen die Belegſchaft zum -Anfahren zu bewegen, beantwor-
teten die Betriebsräte mit der Erklärung ſie hätten die Beleg-
ſchaft nicht mehr in der Hand. Da die Direktion auf ihrem
Standpunkt verharrte, meiner ganzen Auffaſſung nach aber nur
eine radikale Minderheit die Belegſchaft aufgebetzt hatte, hielt
ich es für meine Pflicht, dem Drängen der Arbeiter nicht nach
P denn im Grunde handelte es ſich ja doch um die Macht-
rage: hier eine geordnete Verwaltung dort eine radi-

kale Arbeiterſchaft, deren Selbſtgefühl durch ein Nachgeben nur
verſtärkt werden mußte. Am Abend desſelben Tages erſchienen
plötzlich 2 von den Betriebsräten bei mir und baten mich, den
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noch alten Wohnungen in Halle, in denen ſich noch keine An
lagen für eleklriſches Licht befinden. Wohnungsangebote mit
voller Verpflegung ſind ſehr ſelten und meiſt derartig hoch
im Preiſe, daß dieſelben bei der Nachfrage keine Berrüchſichti-
gung finden. Jhr Preis ſchwankt zwiſchen 350 bis 450 Mark
monatlich. Jn letzter Zeit ſind von ſeiten der Vermieter ſehr
viele Unregelmäßigkeiten betr. Anrechnung des monatlichen
Lichtverbrauchs auf Rechnung des ſtudierenden Untermieters
erfolgt. Um dieſe wenig wünſchenswerten, leider aber ſehr
häufig vorkommenden Kolliſionen zwiſchen Ver- und Ab-
mietern tunlichſt zu vermeiden, machten wir auf dem Aſta-
Sekretariat die von uns bei der Stadt angeſorderten orts-
üblichen Preiſe für den wirklichen Gas- bzw. elektriſchen
Stromverbrauch in der Stunde durch Tabelle bekannt. Das
ſtudentiſche Wohnungsamt hat nach dieſer Bekanntgabe alle
ihm bekanntgewordenen Fälle von Ueberforderungen der
Rechtsauskunftsſtelle des ſtudentiſchen Wohnungsamtes mit
geteilt, welche meiſtens durch ſofortige Rückſprache mit dem
betreffenden Vermieter die Unregelmäßigkeiten im Sinne
des Untermieters behoben hat. Durch dieſelbe Rechtsaus-
kunftsſtelle wird langſam darauf hingearbeitet, daß die
ſtudentiſchen Untermieter mit ihren Vermietern einen ſchrift-
lichen Mietsvertrag abſchließen. Augenblicklich werden hier
die Vorarbeiten, geleiſtet um im kommenden Semeſter
billigere und vor allem angenehmere, eventl. ſogar einige
unentgeltliche Wohnungen für bedürftige Kommilitonen zu
beſcha fen. Zu dieſem Zweck hat ſich das Akademiſche Woh
nungsamt mit dem Rektorat in Verbindung geſetzt. Es wird
verſucht, derartige Wohnungen vor allem in Altakademiker-,

aber auch ſonſtigen bürgerlichen Kreiſen zu beſchaffen. die auf
das Abvermieten nicht angewieſen ſind, vom Abvermieten
nicht ihren Lebensunterhalt beſtreiten. Jch möchte dieſe Ge
legenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne an die Bürgerſchaft
Halles die dringende Bitte zu richten, mit zu helfen, um die
Notlage vieler Studierender zu lindern und zu beſeitigen.

Was ich mit dieſen Zeilen beabſichtigte? Jch wollte einen
kurzen Ueberblick über die Tätigkeit des Aſta und der ihm
angeſchloſſenen Aemter und Ausſchüſſe geben. Jch erachte
dieſes Ziel als erreicht, obwohl ich weiß, daß ich eine er
ſchöpfende Darſtellung hier nicht geben konnte. Und was
ergibt ſich für die Zukunft? Große Aufgaben ſtehen uns
bevor. Wir werden lernen aus den Fehlern, die hin und
wieder gemacht worden ſind, und die bei einer ſo jungen
Organiſation wie der unſrigen nicht zu vermeiden waren.
Wohl iſt manches nicht erreicht worden, was angeſtrebt war.
Die Schuld daran iſt nicht bei denen zu ſuchen, die ſich in
ſelbſtloſer Weiſe in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt
haben. Sie laſtet vielmehr auf dem Teile der Studenten
ſchaft, der auch heute noch abſeits ſteht, der wohl die Vorteile
genießen will, im übrigen aber beſtrebt iſt, allen Arbeiten des
Ausſchuſſes Hinderniſſe in den Weg zu legen. Die Vorbe-
dingungen zu einer erfolgreichen Tätigkeit ſind bei uns
günſtig. Viel kann erreicht und Großes geleiſtet werden.
wenn ſich erſt jeder einzelne von uns bewußt iſt, daß es
beſſer iſt, ſich als tätiges Glied eines großen Ganzen zu
fühlen, als tatenlos abſeits zu ſtehen. Wenn ſich ein jeder
durchgerungen hat zum Jmperativ der Pflicht der Pflicht,
mitzuarbeiten, dann werden wir auch die großen Aufgaben,
die unſerer harren, löſen können. Einer für alle alle
für einen!

etwas unbequem zu werden ſchien, durchStreit, der ihnen doch etw. enmeinen freiwilligen Rücktritt zu beſeitigen. Jch erwiderte ihnen,
ich hätte mich bereits dem Direktor gegenüber verpflichtet, am
Abend zur Arbeit zu n und ſei nicht gewillt, dem ungeſetz
mäßigen Treiben radikalor Elemente nachzugeben. Die Be-
triebsräte erklärten mir darauf, wie zuvor ſchon dem Direktor
gegenüber, ſie hätten die Arbeiterſchaft nicht mehr in der Hand
und könnten daher für meine Sicherheit nicht mehr bürgen. Ver
handlungen mit dem Direktor, die die Betriebsräte darauf ge
wünſcht hatten, verliefen wie vorauszuſehen war ergebnis-
los, da weder dieſer, noch ich perſönlich, nachgab. Die Nacht
darauf habe ich noch 8 Stunden allein im Bergwerk gearbeitet,
ohne beläſtigt zu werden, doch ſchien mir am Morgen nacheinem kleinen S rfammenſtot mit 2 Arbeitern die Lage derart

kritiſch, daß ich beſonders aus Rückſicht auf die bedrohte
Stellung meines Vaters beſchloß, um meine Entlaſſung zubitten, die mir natürlich ſofort gewährt wurde, wenngleich die
Direktion und ebenſo die Hauptverwaltung in Se meinen
Schritt bedauerten, da die Machtfrage zwiſchen Direktion und
Arbeiterſchaft ungelöſt blieb. Dennoch ſtehe ich noch heute auf
dem Standpunkt, daß ein Einſetzen meiner Perſon bis zum
Aeußerſten kaum eine Klärung herbeigeführt hätte. Die Span-
nung iſt vorhanden und hat letztlich doch viel tiefere Wurzeln.
Aber auch an dieſer Stelle möchte ich mich entſchieden gegen den
Vorwurf verwahren, der mir von einer Seite gemacht wurde, ich
hätte durch meine Oppoſition zur Arbeiterſchaft mehr Schaden
angerichtet als Nutzen, und hätte ſtattdeſſen ſofort nachgeben
ſollen. Demgegenüber betone ich, daß ich von dem Betriebsrat
eines benachbarten Werkes, ſowie durch Stimmen aus der Beleg-
ſchaft ſelbſt genau weiß, daß der größere Teil der Arbeiter das
radikale Vorgehen gewiſſer Elemente verurteilt hat, jedoch nichtwagte, ihm Sfenttich entgegenzutreten, und daß das Vertrauen

der Leute zu ihrem Betriebsrate ſchwerlich durch die Ereigniſſe
geſtärkt worden iſt. Die Meinungen über mein Verhalten
mögen geteilt ſein, und doch halte ich perſönlich es in jedem Falle
für das beſte, den Arbeitern zu zeigen, daß es auch noch einen
Willen gibt, der ſich für Recht und Ordnung durchzuſetzen beſtrebt
iſt, und bei dem beſonnenen Teil der Arbeiterſchaft nur Sympa-
thien erwecken wird. Oder ſoll man ſich widerſtandslos einer
e Minderheit fügen und ihr willig die Zügel in die Hand
geben

Von Jntereſſe dürfte vielleicht noch folgende Zeitungsnotiz
des Zeitzer „Volksboten“ ſein, die für ſich ſelbſt ſpricht:

„Streik auf Grube „Kemerad“: Die Belegſchaft
der Grube „Kamerad“ iſt entſchloſſen in den Ausſtand getreten,
weil der Sohn des wohllöblichen Herrn Pfarrers eingeſtellt
wurde, während Arbeitsloſe wiederholt tergebens nach Arbeit
auf der Grube nachgefragt hatten. Wie zunächſt der Herr
Pfarrer das mit ſeiner Lehre vereinbaren kann, mag er mit
ſich und ſeiner Kirchengemeinde ansmachen. Aber die Sache
hat hier wohl einen anderen Haken: Man will „chriſtliche“
Eprengkapſeln in die geſchloſſenen Reihen der Arbeiterſchaft
bringen, ob dabei auch eine Reihe Arbeitsloſer zurücktreten
müſſen. Die Direktion ſteht natürlich Arm in Arm mit dem
Vertreter der Lehre Jeſu für ihre Techniſche Nothilfe“.
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Wahrheit
Von R. Bartolomäus.,

Du willſt nichts andres leiden
Als Je was du Wahrheit nennſt?

Wenn ſie gründlich dich entkleiden,
Ob du dich dann ſelber kennſt?

Biſt doch ſelber nur Ergebnis
Der vergangenen Kultur

Und dein eigenes Erlebnis
Schein ja ihrer Wirkung nur

Schein des Scheins! hör auf, zu toben,
Füge willig dich dem Schein!

Jhm, dem Troſtgeſchenk von oben!
Wahrheit kann für dich nicht ſein.

Nach einer alten Erinnerung.

Es werde Licht, oder: Der Dank der Welt
Von Armin Stein

Menſch!

Nachdruck verboten.

Trutzig erhebt ſich neben der ſchwäbiſchen Hauptſtadt auf
ſchroffenm Felskegel eine Burg, der Hohenasperg. Stolg und
vornehm ſchaut ſie drein, hat auch alle Urſache dazu, wenn ſie
zurückdentt an ihre Vergangenheit, denn höchſtem Rilberadel und

x getrönten Häuptern hat ſie einſt zum Herrſcherſitz gedient.
Später freilich iſt s ihr übel ergangen: ſie hat das traurige
Schickſal gehabt, die gefallenen Größen um eine Rummer zu
vermehren. Jhr Glanz iſt verblichen, und wie eine Trauerhülle
liegt's auf ihrem Haupt, ſeit diejenigen, die auf der Menſchheit
Höhen wandeln, aus ihren Mauern verſchwunden ſind und dem
Abſchaum der Menſchheit Platz gemacht haven, ſeit die vielen

zerſpalten ſind zu llen, deren Wände wider
von den Seufgern und Klagen und Flüchen der Gekerker-

ien, unter denen auch Männer wie der allmächtige Miniſter Jud
Söſt hier ſeine Schuld gebiußzt awdererſeits aber auch die Unſalo

verhärmt und verzehrt hat, wie der edie Dichtergentus Su
rt, das Opfer der bornierten Grauſamkeit fernes Landesherrn.

Es iſt in den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts,
wo unſere Geſchichte ſpielt, in jener Zeit, wo die von Frankreich
herüberfliegenden Funken revolutioniſtiſcher Tollheit auch in
Deutſchland zündeten und einen Brand zu entfachen drohten,
zum Umſturz aller ſtaatlichen Ordnung.

In einer Zelle ſaß ein junger Mann. Sechs Wochen waren
es bereits ſeit ſeiner Einkerkerung, aber die ſechs Wochen hatten
nicht hingereicht zur Eingewöhnung in die neue Lebenslage.
Wie ein wildes Tier in ſeinem Käfig, ſo war er zuerſt in
ſeinem Verließß herumgeraſt und hatte in ohnmächtiger Wut mit
den Fäuſten an den eiſernen Gittern gerüttelt. Sein Wärter,
ein Urbild ſchwäbiſcher Behäbigteit und Gutherzigkeit, war nicht
müde geworden, den wilden Mann zu zähmen und ihm die Laune
auszubeſſern, doch ohne einigen Crfolg, und die dem Gefangenen
vorgeſetzte Koſt erfreute ſich nur dürfrigen Zuſpruchs, ſo daß ihm
die Backen immer ſchmaler und hohier wurden. Nachdem die
anfängliche Tobſucht endlich verkühlt war, ſaß der Unglückliche
ſtundenlang in ſich zuſammengeſunken mit gefurchter Stirn und
zuſammengebiſſenen Lippen und verglaſten Augen auf ſeinew
Holzklotz und verwünſchie die Yeenſchheit, die, in dem alten
Schlendrian urgrößväterlicher Beſchranttheit dahintrottend, kein
Verſtändnis hatte für die neue Zeit mit ihren Jdeen von Frei-
heit und Völkerbeglückung, welche er, Marun Kammerer, in
dem Aufſtand der drerßiger Jahre mit der Weißglut zielbewufßz
ter Begeiſterung vertreren hatte, bis der Arm der Gerechtigkeit
den Herold einer neuen, beſſeren Zeit beim Kragen nahm und
auf dem Hohenasperg für immer unſchädlrh machte

Es war kein öhnlicher Raufbold und Unfat aus der
des Volkes, der Kammerer. Er war in der Gelehrtenſchule
hinauf gekommen und hatte ſich dann der Chemie ergeben.

in Beruf gerwwährte ihm vollſte Vefriedigung und ſchafſfte ihm
auch reichlich Brot auf den Tiſch. Er wäre in der Lage geweſen
einen eigenen Hausſtand zu gründen, aber ſein zügelioſer Frei
heitsdrang ſträubte ſich gegen das Joch der Ehe und die Oede
des Philiſtertums. Freie Ellenbogen, das war das A und O
ſeiner Wünſche, das Strevegziel ſeiner Hofſnungen Wohl jorgre
das, was man Schickſfalstücke nennt, dafür. daß es mit der Ellen
bogenfreiheit oftmals haperte und die Väume nicht in den Him-
mel wuchſen, aber ſein gußeiſerner Wille und ſein glücklicher
Humor machten ihm die Laſt immer wieder leicht bis daun
am politiſchen Himmel das Morgenrot der Freiheit aufdämmern
wollte. Da hielt ihn nichts mehr zurück, da vergaß er ſeine Be
rufspflicht, um eine höhere Pflicht zu erfüllen, um der Menſch
heit herauszuhelfen aus der Enge in die Weite, aus der ſpieß-
bürgerlichen Beſchränktheit in das Paradies freiheitlicher Ent
faltung der gebundenen Gaben und Krüſte und zum llgenuß
des Daſeins. Die Sache war ihm aber ſchlecht bekommen, er
war in der Nacht des Verluſtes auf dem Hohenasperg für immer
ſtumm und unſchädlich gemacht.

Man ſagt: der Menſch gewöhnt ſich an alles, alſo ſchließli-h
auch an das Kerkerleben. Und ſein eherner Wille fand ſich dann
aus dem allerdings lange andauernden Stumpfſinn heraus zu
dem Entſchluß, ſich in's Unvermeidliche zu fügen und dem Jam-
merleben, zu dem er verurteilt worden war, doch noh einigen
Reiz abgzugewinnen.

Was ihm dabei weſentlich behilflich war, das war a dem
unverdroſſenen Bemühen ſeines gemütlichen Schwaben, ihm das
Grillenfangen gbzugewöhnen, die Milde des Kommandanten,
der ſich öfter einmal bei ihm in der Zelle blicken ließ, nachdem
er dahintergekommen war, daß der Mann bei aller ſeiner poli-
tiſchen Verbohrtheit eine Fülle von Kenntniſſen in ſich barg und
einen aufgeweckten, urteilsfähigen Kopf beſaß, alſo daß ſich ein
Wort mit ihm reden ließ.

Und er gab ihm von ſeinem Wohlwollen einen handgreif-
lichen Beweis durch die Erlaubnis, das chemiſche Laboraguorium
der Strafanſtalt zu betreten und da zu arbeiten. Wie ein
Gnadengeſchenk von oben erſchien dem Gefangenen dieſe Vor
ſtellung. Wieder arbeiten, die leere Zeit wieder füllen zu dürfen
mit ſeiner altgewohnten, ihm ſo lieben Beſchäftigung. Dieſe
Ausſicht weckte die Lebensgeiſter aus ihrem Schlaf. Man er-
kannte den Mann mit dem böſen Blick und den noh böſeren
Worten nicht wieder. Sogar bis zum Lachen und Scherzen
brachte er es ſtellenweiſe hinauf. Unt ſeine Dankbarkeit für die
m erwieſene Gunſt zeigte er dann durch ſeine Leiſtungen im
LTadoratorium, worin er erſtlich einmal Ordnung ſchuf und dann
der Anſtalt e h Dienſte leiſtete, ſogar auch manchen
Gang nach der ke ſparte, indem er hier und da eine Argnei
ader Salbe ſelbſt bereitete

Sonntag, den 15. Sebruar

dalkeſehor Kurter
Anterhaktungsbetrage der Halkkeſchon zettung
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„Na nu, alter Freund, was iſch 'n das? Heute noch im
rin fragte eines Morgens der in die zzelle tretende

rier.
„Keine Zeit!“ knurrte der Sträfling, welcher den Kopf mit

beiden Handen ſtühend, wie angenagelt auf ſeinem Holzhotz ſatßz.
Der Warter lachte hell auf: „So muß es kommel Den

ganze liebe Tag mix arrch zu zun, un denn kei Zeit Oder ſoll's
a Wwig ſer?“

„Nein, bitterer Ernſt.“
„RNa, was teſt 'n vornehme?“
„Grübeln und ſinnieren“.
„Wo drüber denn
Der Siräfting reckte ſich hoch, fuhr ſich mit den Firrgern

durch das wirre Haar, und ſeine Augen funkelten unheimlich,
dann kam es ſtotternd: Geſtern predigte der Pfarrer in der
Kirche über die Worte aus dem erſten Buch Moſe: „Es werde
Licnl“ Das hat ber mir eingeſchlagen. Der Allmacht haut es
nur ein Wort gekoſtet, da war das große Licht angeſteckt, das die
ganze Welt hell macht. Aber mit dem Sonnenlicht iſt das doch
nur eine halbe Sache: es macht die Welt hell, aber doh nur ſo
lange, bis es ſich abends vertriecht, hilft auch der Saat und den
Bäumen und den Blumen, daß ſie wachſen und gedeihen, und
macht's warm auf Erden. Aber man braucht doch auch ſonſt
Licht. Da hat der Herrgott gedacht: ſchafft's euch ſelbſt wogu

ich euch denn den Verſtand gegeben? Zum Beiſpiel eine
Lampe kann man damit nicht anſtecken, und eine Pfeife kriegt
man daran auch nicht in Brand. Vorhin fiel mir mein Vetter
Florian ein. Der hatte ſich einen Fladen Zündſchwamm erſtan
den und ging damit von Stuttgart nach Zuſenhauſen. Er
longte den Feuerſtein heraus, legte Schwamm auf und pinkte und
pinkte mit dem Stahl aber wie r bis Zuſſenhauſen gekommen
war, da brannte der niederträchtige Schwamm immer noch nicht.
So warf er den Bettel hin und fluchte: „Von der Sorte noch

for'n Taler!“ tDer Wärter hielt ſich den Bauch vor Lachen. „Ja freili,
mit 'n Schvamm un Feuerſchtei un Stahl, das iſch langweili.“

„Hml Und das iſt doch lange noch nicht alle-,“ fuhr Kam-
merer fort. „Man braucht helles Licht nicht bloß zum Pfeifen
anſtecken und Lampenanzünden: in der Kuche iſt's doch auch not

für den Ofen und den Feuerherd, und was jonſt noch alles
ein mag.

„Na, da d'rzu iſch doch de Stipper, wo m'r in a Fläſchle mit
inſtippt, un wo ſo was drin iſch, was ei'm in de Naſe beißt un
den Atem benimmt, wenn m'r dran rieche tuet. Das iſch doch
wohl ſo was, was in dei Fach ſchlägt.“

doch, aber das iſt auch nur ſo: manchmal geht's und
manchmal geht's nicht, und dann iſt Holland in Not. Tät einer
was Beſſeres erfinden, eine Sünde wär' das nicht.“

„No, a Sünd' wär' das nicht. Biſcht jo ſelber ſo a Gift
miſcher, du! Un a anſchläg'ſchen Kopf haſt au un Zeit zum
Sinnieren mehr als zu viel. Alſo marh di och dran un erfind'

was
Vielleicht ſeid Jhr ſo klug!“

„Na, werd' nur net ſpitzfindi! J mein', was de Erfindunge
fin, das ſin doch merſchenteils gar kei Erfindunge.“

„Was denn
„Bloß Entdeckunge. iſch oft a Zufall g'weſe. Denk zum

Beiſpiel an de alte Phönizier un das Glas.
„Da habt Jhr ganz recht, aber wer auf den Zufall warten

will, der kann lange warten. Soll's alſo geſchwinder gehen, ſo
bleibt bloß das Düfteln.“

„Na, dann düftle dochl Gu'n Morgen!“
Die Mahnung war nicht not: Kaummerer war ja ſeit Wochen

nicht aus dem Sinnieren und Kopfzerbrechen herausgekommen.
Und von jetzt an ſaß er Tag für Tag im Laboratorium und
hantierte und hantierte. Der weiß trat ihm auf die Stirn,
der Atem ward ihm knapp, alle Nerven zuckten wie bei einem
Fieberkranken, und dem Mund entrang ſich von Zeit zu Zeit
ein tiefes Stöhnen.

Tag um Tag ging das ſo hin, kaum daß der Erregte der
leiblichen Nahrung noch gedachte, und die ſchlafloſen Nächte
brachten ihn noch vollends herunter, daß der Wärter ihn mit
Sorge anſah und ihm mit väterlicher Mahnung zuſetzte, die
Sache nicht zu übertreiben.

Wieder einmal ſaß er einſam im Laboratorium und ſchar-
werkte, da dröhnte plötzlich durch den ſtillen Raum ein Schrei,
7 r jemand unter die Mörder gefallen wäre: „Jch hab's!

T

Und die Hände falteten ſich ihm in der Luft, und alle Glie
der zitterten, und das Waſſer ihm in die Augen, dann ſank
er, von ſeinem Gefühl überwältigt, auf einen Schemel, und noch
einmal kam's: „Jch hab's

Ja, was hatte er denn Wie es ſchien nicht viel, ein win
ziges, unſcheinbares Hölzlein von der Stärke eines Strohhalms.
Der Kopf desſelben trug eine braune Haut, er war in Phosphor
getaucht, und den Phosphor hatte er dann, nachdem er trocken
und hart geworden, an einer harzigen Pappfläche gerieben, da
hatte es alsbald ein helles Leuchten gegeben, eine ſtechende,
kniſternde Flamme.

„Es werde Licht!“ ſchrie er überlaut, daß ein eben Vorüber
kommender es hörte und eintretend voller ecken den Ein
ſamen wie einen Beſeſſenen in dem Raum herumraſen ſah, daß
ihm ſelbſt ein lauter Schrei entfuhr in der Angſt, der Tollwütige,
der ihn wild umklammerte, wolle ihm an's Leben. Aber toll war
er ja nicht, der Kammerer, trunken vor Wonne und Glück
ſeligkeit. Und nun ſtand der Mann ſprachlos mit weit aufge
riſſenen Augen und Mund und geſpreizten Fingern, als der
Erfinder ihm ſeine Erfindung vormachte.

„Großer Gott, wie nahe liegendl“ rief der Herr, nachdem
er wieder zu ſich ſelbſt gekommen war. „Aber freilich, hat nicht
das Naheliegende je und je das Schickſal, dem Menſchen fern zu
liegen? Und wie einfach, wie erſchreckend einfach! Aber das
Einfache iſt doch gerade das Große, das Schöne, das Vollkom
mene! Man ſehe nur den Schöpfer an, weiche hohe, majeſtätiſche

Einfachheit in allen ſeinen Worten und Werken! Und Euch,
mein guter Kammerer, iſt der Gedanke nicht aus Eurem Fleiſch
und Blut gekommen, er iſt eine Offenbacung Gottes. So gebt
ihm die Ehre!“

Wie im Fieber war's, was ſetzt die Feſte Hohenasperg über
fiel. Alles ſchien aus den Fugen gekommen zu ſein. Und der
Kommandant, der ſich von der unglaublichen Erfindung durch
den Augenſchein überzeugte, ſchüttelte dem Erfinder nicht bloß
die Hände, ſondern fing auch an, ſein Lob in den höchſten Tönen
zu ſingen, indem er ihm zugleich verſicherte, er werde die hoch
bedentſame Sache höheren Orts melden.

Kämmerer ſchwebte in dem ſiebenten Himmel. Er hatte
eine große Tat vollbracht: er hatte der Welt zu Licht verholfen,
das war doch etwas über alle Begriffe Großes und Beſeligendes.
Was aber noch darüber kam: ſich ſelbſt, deſſen war er gewiß,
hatte er zur Freiheit geholfen, ſeine Schuld, wenn überhaupt

eine auf ihm laſtete, mußte doch durch ſein Verdienſt um die
Menſchheit doppelt und dreifach gefühnt ſein.

-——-J
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Er wartete und wartete in ſteigender Ungeduld die Er.
findung mußte doch erſt genau gepruft werden. Die ſtaat
Unterſuchung gab dann ihr Gutachten ab in Geſtalt rückhaltloſe,
Anerkennung und Bewunderung. Nun aber ging die Sate
weiter an die Sicherhertskon miſſion der Herzoglichen Regierung
und deren Entſcheid lautete kurz und kuhl: Prattiſch unanmen
bar wegen Feuergeſährlichkeit!!

Das war ein Blitz aus heiterm Himmel, der den Erfin
verzweifelt zu Boden warf. Wenn jetzt der Tod gekommen wart
und hätte ihn hinweggenommen aus einer Welt voll Philiſe
und Querköpfe und Nachtmutzen und Bangbüchſen, er hälte nich
dagegengehabt.

Aber der Tod kam niſht, und das andere kam auch nicht: dal
Wort „Freiheit“ fand ſich nicht in die Zelle des Gefangenen
Heißt das nicht, bei lebendigem Leibe tot ſein?

Aber die Welt iſt groß, es gibt auf der Landkarte nicht blo
ein Schwabenland, es gibt auch noch andere Ländex, z. B. Enp
land. Und in England, da war man nicht ſo furchtſam, n
aufs Rechnen und Spekuljeren verſtant man ſich da auch, S

ing man denn alsbald an die Errichtung einer Streichhölzchen,ſabkit Und da man nun auf eine Exploſion vergebens wartete

ſo wuchſen ſolche Fabriken aus der Erde wie die Pilze. Und de
Fabrikbeſitzer maßen das Geld mit Scheffern.

Jetzt tat endlich Michel die Nachtmütze herunter und faßte
den Entſchluß, den Engländern nachzutraben. Auch auf der
deutſchen Erde fing eine Streichholzfabrik an zu qualmen, ohn
daß die Feuerwehr ſich zu bemuhen brauchte, und die Beſitzer
wurden Millionäre.

Und der der ihnen zu den Millionen verholfen Seht, g
ſteigt endlich von der Höhe des Hohenaspergs hernieder, ein
freier Mann. Alſo hatte er doch noch den Tag erlebt, wo ſein
Hoffnung ſich erfüllte, wo die Ketten des Kerkers von ſeinen
Händen fielen. Doch dieſe Freiheit was half ſie ihm? Seine
Erfindung, die den Jnduſtrierittern zu Millionen half, wa
frommte ſie dem Erfinder? Die Freiheit hatte ſie ihm gebracht
aber nur vom Zuchthaus das nächſte Quartier, das er bezo
war das Jrrenhaus.

Das war der Dank der Welt.

Wie die Faſtnachtsbrezel entſtanden iſt
Nach langjähriger Pauſe iſt nun wieder die Faſt nachtébrezel

wenn auch vorerſt noch ſchüchtern, auf unſerm Tiſch erſchienen
Sie hat ein langes Leben hinter ſich deſſen Anfänge weit über
unſewe Vorzeit hinaus, bis ins klaſſiſche Altertum zurückreichen,
Dort iweffen wir bei den Feſten zu Ehren des Gottes Bacchue,
be denen ſich die ganze Glutſ ſüdländiſcher Lebensfreude und
Sennenluſt bis zu faſt grotesken Formen ſteigerte, auf ein
Opfergebäck von ringförmiger Geſtalt das als die Urforn
unſerer heutigen Faſtnachtsbregel gelten darf. Dieſe Kuchen,
Srairale genannt, ſollten vielleicht an eine Schlange erinnem
um anzudeuten, daß Jupiter, des Bacchus Vater um Punkte
der Liebe erfindurgsreichſter Schwerenöter des göttlichen
Cliymps, Semele, des Bacchus Mutter in Schlangengeſtalt zu
beſuchen pflegte oder aber es ſollte mit dem ringförmigen e.
bäck der Kreislauf des Jahres verſinnbildlicht werden, weil ſich
Bacchus auch als Sonnengott faſſen läßt gleich dem ägypuſſchen
Sonnengott Oſirrs, dem die Aegypter ein Gehbäck in Geſtalt
einer ſich in den Schwanz beißenden Schlange opferten a
Sinnbild des in ſich zunücklaufenden Jahres.

Auf den Eroberungszügen der Römer nach Deutſchlam
haben nun unſere Vorfahren unter den vielen fremden Präu
hen auch den des Opferns der Spirde kennen gelernt und dieſe
Gebäck für die Feier ihres Julfeſtes übernommen, das vor
Mitte Januar etwa bis Mitte Februar zu dauern pflegte urd
ungefähr mit den Bacchanalien der Römer zuſammenfiel Beide
Feſte haben in gewiſſer Beziehung viel Aehnlichkeit mit einen
der. Den Namen Jul leitet man am wahrſcheinlichſten von
dem goriſchen Hiul ab, das ſoviel wie Rad bedeutet. Und da die
nordiſchen Völker den Kreislauf des Jahres durch eine Scheibe
oder ein Rad darzuſtellen pflegen, wäre alſo auch das Julfef
ein Begrüßungsefeſt der wiederkehrenden Sonne, das iſt des
neuen Jahres. Die von den Römern übennommene Schlangen
bregzel behält alſo auch hier ihre ſinnige ſymboliſche Bedeutum,

Das Bindeglied nun zwrſchen dieſer und unſerer Faſt
nochtsbrezel ſchuf das Chriſtentum brachten die Miſſionare, die
auf ihren Bekehrungszügen nach Deutſchland dies Opfergebät
zum Julfeſt kennen lernten, es jedoch nicht verwarfen, in der
rechten Erkenntms daß ſolche religiöſen Gebräuche zu tnef in
der Menſchenſeele wurzeln, als daß man ſie ungeſtraft durh
ern Macht bannen könnte, ſondern durch eine Aenderum
die heidniſche Vorſtellung ganz allmählich in eine chriſthch
überführten. Julfeft und Faſtnacht decken ſich ungefähr zeitlich
So war es nicht ſchawer, den Sonnengott, dem die heidniſhe
Feſtfreude galt in Chriſtus zu wandeln, die einzige ewige
Gotiheit. die Sonne der Gerechtigkeit, in Chriſtus der zu der
Zeit das Kreuz auf ſeine Schultern nahm um daran für di
Menſchheit zu verbluten. Darum fügten die Miſſionare in de
Bacchusſchlange, die Julbrezel, als Sinnbild der chriſtlichen Ar
ſauung ein Kreug

Dos iſt eine Deutung für die Gntſtehung der Bregzel de
ſich zwar nicht durch ſchriftliche Aufzeichnung erhärten läßt, de
aber aus einer Reihe von Wahrnehmungen als ſicher gellet
darf. Denn einmal beſtand, wie ſchon erwähnt das Veleh.
rungsprinzip unmer in dem allmählichen Uebevleiden aus vor
hondenen heidniſchen Bräuchen zu chriſtlichen, zweitens zeigen
fich in den Spirge der Heiden niemals Kreuze ſondern e
ſcheinen zuerſt in den Brezeln der Chriſten, und drittens treffe
wir die Brezeln urſprünglich nur als Faſtnachtsgebäck an.

Was die neue Hochfrequenz-Telegraphie leiſſet, Jm vor
der letzten Jahre iſt die Jnanſpruchnahme der Fernmelden
richturgen im Jn und Ausland au einer die Leiſtungs fähige
von Material und Perſonal überſchreitenden Höhe geſtiegen,
daß immer neue Abhilfemaßnahmen erforderlich wurden.
vortrefflichen Dienſte des Siemsſchnelltelegraphen, der nach de
„Sektrizität“ eine Telegraphiergeſchwindigkeit von 800 v
ſtoben in der Minute zuläßt genügte trotz dieſer reſpektable
Leiſtung wicht mehr. Man hat daher in der gleſchgeitigen
wützung ein und derſelben Leiſtung, z. B. auf derBerlin rt a. M., für normaten Telegraphenbetrieb d
für einen ſolchen mit Hochfrequenzwellen einen überraſchen
Ausweg tiden. Hierbei kann man eine bisher unerrerhe
Schreidgeſchwindigkeit von allem dadurch erzielen, daß men
jedem Ende der Leitung nicht nur einen Empfänger und en
Sender ſondern deren je drei gleichzeitig arbeiten läßt. 2
Arbeitsleiſtung Er neuen Hochftrquenztelegvaptte beträgt
mit das Sechsfache der bisher Ublichen, alſo 4800 Buchſtaben
der Minute. Unabhängig von dieſem Telegrammverkehr b
ſich auf der gleichen Leitung noch ein Fernſprechdoppeivec
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genen dieſer Vorrat nur ein begrengter ſein kann. Meöhen auch in artige Schieferſchich liegt, die 2 Prozent gewönnbarer Brenn- erhalten werden. Jn der Aufarbei tung zu Pohsl liegt m
iicht h ftopa noch Kohlenlager lieger, die Hunderte von Jahren vor- produkte enthält. Jn den bayriſchen Alpen, bei Garmiſch voltswirtſchaſrliche Bedeutung unſerer Oelſchieferlager. gdnnt
v en ten, mag China auf Tauſende von Jahren noch Kohlen in und Mikttenwalde, beſitzen bituminöſe Mergelſchiefer ſogar doch das Rohöl als Merkmal zur Gewinnung de n
m, u um Voden haben, einſt wird der Tag tommen, wo die letzte bis 30 Proz. Brennſtoffgehalt. Der Seefelder Schiefer zeig. Treib und Schmierölen dienen, beſonders da die allein im
u h 2 aufel Kohle in die Feuerung fliegt, falls man nicht vorzieht, vrele auf die Herkunft des Bi umens hinweiſenden Fiſchreſte und Tagbau aus dem obengenannten wür ttenrbergiſchen Lager zu
hölgche Zem letzten Häufchen ſchwarzer Diamanten einen Ehrenplatz liefert beim Deſtillieren das ſogenainte Jchtyolrohöl. gewinnende Oelſchiefermenge über eine Million Tonnen beträgt
waren m irgend einem Weuſeum einzuräumen. Weitere Gebiete liegen in den Petroleumgegenden von Bei der Entgaſung des Oelſchiefers erhält man ein
Und de Nun beſitzen einige geo.ogiſche Formationen, z. B. Lias, Hannover und Braunſchweig. e R mit r von Scheene We n

durg, Kreide und Tertiär-Einlagerungen, ſchieferartige Sedi Eine umfangreichere Ausdehnung der Oelſchief rvevarbeitung ubikmeter, wo i J ogramm tiefer e
nd faßte Rrentzeſteine, die einen ſo hohen Gehalt an Bitumen, d. h. an iſt bisher daran gefcheitert, daß die Maſſe an toe m Geſtein den ſ meter Gas liefert. Dieſe permarrenten Gaſe können zur Feurung

auf da erichen, vöorwiegend maritimen, durch Verweſung von Eiweiß- nutzbaren Jnhalt (Oel. Stäckſtoff, Schwefel) um ein vielfaches der Retor en, zur Beleuchtung der Arbeitsräume oder zum An
ten, ohn en entſtandenen Fettreſten, aufweiſen, daß ſich ihre techniſche überwiegt. Vielleicht wird man unter dem Zwange der jetzigen trieb von Mororen benützt werden. Da Werke ſolcher er a

Veſiher Iuenutzung loh. it. Noch heute iſt zu beobachten, daß Fäulnis Wir ſchaftslage dahin kommen. auch hier Mittel und Wege zu licher Art nur rentabel arbeiten würden, wenn ſie in der Nähe
neiſtens in ruhigen abgeſchloſſenen Waſſerbecken unter Mirwir- finden, um die beſtehenden Schwiorigleoten zu überwinden. der Schie ferlager angelegt ſind, und die aus dem Bitumen ge

Seht, a ung von Bakterien vor ſich geht. Dabei bleiben dann neben Unter den außerdeutſchen Ländern beſitzt Schottland wonnene Kraftmaſſe ſich zu einer Deheizung der Rerorten
der ein ohlenſtoff viele Waſſerſtoff- und andere elementare Beſtandteite eine außerordentlich gut em wickelte Oelſchieferinduſtrie mit dem eignen, iſt es vorläufig die wichtigſte Aufgabe, geedgnete Gene-
wo ſein janzlicher und tieriſcher Körper zurück. Die ſo entſtandenen Mittelpunkt in Boghead, wo ſeit mehreren Jahrzehnten die ratoren zu konſtruieren, in welchen der Oelſchiefer in Kroftgaſe

m ſeinen itumen bilden, mit Ton und Sandablagerungen eines See Ausnutzung des Bitumens betricben wird. Jn kontinuierlich umgewandelt werden kann. Wenn es dann noch gelragt die be
Sein REetens gemiſcht, den Fäulnis- oder Sapropelſchlamm, der ein arbeitenden Roorten der Syſteme Henderſen und Young-Beilbn der Verarbeitung abfallenden Rückſtände, die etwa 70 Prozent

rlf, waſ jehendes Gewäſſer von Grund aus allmählich auffüllen kann. wird der Schiefer gefchwelt. Bereits ſeit dem Jahre 1830 wird beragen, nutzbar zu machen, etwa indem man ſie zu Kun ſt
gebracht dadurch erklärt ſich die Entſtehung der Geſteinsarten, die heute in Frankreich zu Autun im Departement Seine et Loire ſt ein verarbeitet, dann wird zweifellos ein Jnduſtriezweig
er bezod (z Oelſchiefer ab. gebaut werden, um in gewiſſen und zu Bruxieres la Grue im Dipartement Allier Brennöl und aufblühen, der in ſeiner Violſeitigkeit und Rentabilität ſeines-

indlichen Gegenden als Heizmarerial Verwendung zu e n aus be uminöſem Scehieder hergeſtellt g eichen ſucht.
nen. Beim Verbrennen entwickeln ſie jedooch ſo üble Gerüche, uch im Banat wird Oelſchiefer abgebaut. Gs iſt nur zu imaliſcher un etabiliſcher Textilſt ſie in ziviliſierten Gegenden als Brennſtoff garnich in Frage Jatürlich, daß die Schie ferötinduſtrie deren Rohpvoduk e durch ſern r e r a Bſateinen

i onmen. c G bergmänniſchen Betrieb gewonnen werden. bei der Folgendes Verfahren amvenden: Sind die Faſern weiß oder hellſt Unter dem Namen Fiſchſchi t fer, Brandſchiefer oder Stink- maſſenweiſen Verbreitung der Erdöldeſtillate nach 1860 zunächſt gefärbt. ſo legt man ſie in nicht zu ſehr verdünnte Schwefel
htobregel, gieſer bildet der Oelſchiefer mit einer Reihe von bituminöſem ſchwer geſchidigt wurde. Durch Einführung von mancherlei ſäure. Die Zelluloſe (vegetabiliſche Faſer) wird dadurch hydro
rſchi Eand, Dolomit- und Kalkſlein die große Gruppe der Asphalt- Verbeſſerungen iſt es jedoch nicht nur gelungen, dieſe Jnduftrie lnuiſch geſ t Gch t 5 r Amplotienen e t St z z lytiſch geſpalten und verwandelt ſich in Stärke oder Amhyloid.veit über ſteine. Von allen vorkommenden Oelſchieſern, die ſich ſaſt über zu erhalten, ſondern ſie auch bonburrenzfähig zu machen. An Die Woll und Seidenfäden werden nicht dieſerart verwandelt.
ickreiche ſie ganze Erde verteilt finden, dürſte für Deutſchland der Poſh den genanwen Orten werden zurzeit jährlich noch mehrere F. in eige ſ che Löſungn S Z. Die ſo behandelte Probe legt man darrn in eine ſchwache LöſungBacchus, Monienſchiefer der wichtigſte ſein, der über einen Flächen- hunder“ antſend Tonnen Oelſchiefer abgebaut und namentlich auf von freiem Jod (z. B. Jodwaſſer). Die Zelbrloſe-(Zellſtoff)
eude d un von ungefähr 5000 akm verteiſt iſt. Er tind.t ſich z. B. Schmieröl verarbeitet. Fäden färben ſich dann blau, während ſich die anima'iſchen gelb
auf ein Vürttemberg wnunterbrochen von Donaueßſchingen bis Aalen Für eine rationelle Bewirtſ-aftung dieſer Art Bodenſchätze 5der braun färben. Dieſe Regk ion tritt wur in der Källe ein.
Urforn n einer Längsausdehnung von 150 Kilometer vor. Der Gehalt kommt eine Verwertung des Schiefers nach drei Richtungen Sind die Faſern nnkel gefärbt, ſo muß man ſie vorerſt ent
Kuchen en brennbarem Bi umen beträgt etwa 10—15 Proz. und der hin in Frage: nämlich zur Gewinnung von Oelen durch färben. Dabei muß man aber Chlor vermeiden, da dann bei

erinnern Heizwert 1000--1500 Kalovien. Er erreicht ſomit einen verhält Deſtillation zur Gewinnung von Leuchtgas in den Gaswerken Anweſenheit von Chlor die Reaktion nicht eintreten würde wei!
n Punkte nismäßig hohen Prozentſatz der nutzbaren Stoffe, da die Aus ſowie zur Erzeugung von Kraftgas in Generatoren. Der das Chlor die Jodſtärke zerſetzt Desgleichen tritt die Regktion
göttlichen beute an brennbaren Produkten der Oelſchiefer in Deutſchland Schiefer enthält ſo, wie er aus der Grube kommt, weder Oele in der Wärme nicht ein well die Jodſtärke in der Wärme
peſtalt zu durchſchnittlich 5 Proz. der Stickſtoffgehalt Oo,3 Proz und der noch obige Subſtanzen, die ſich durch Extrafüon gewinnen erfälſt
gen Ge Rückſtand 80 Proz. ausmacht. Das iſt außerordentlich wenig im ließen, ſondern es iſt eine Behandlung durch Schwelen er 8 z
weil ſih I Lerhaltnis zu unſeren gewöhnlichen Brennſtoffen, der Braun forderlich wodurch, wie beim Schewelen der Braunkohle, ein Verantwortlich i. V.: Lothar Heberer.
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amtl Spedition der Ohter-
und Zollstelle.
Seegmüller o.

G. m. b. I.Venoilungen.

Wissembourg:
Seegmüller lis,,
internationale [ransport-
esenschaft, Zollagentur.
oltuhrwesen, Lagerhalle

Consignation.
Zevenaar:
Detais Vorschure,
Zürieh:

Burckharadt, Walter Cie.
Akt. Ges
Carl m Obersteg Co

Zwelbrüeken
(Rheinpialz):

Meob Manz, Sged,, lag., Jolabi-

Sohmierseife,
Seifenpulver,
Kernseife

empfiehlt
für Wiederverkäufer

und Großbezieher
F. W. Paul Richter,

Halle a. d. S.
Magdeburgerſtraße 11.

Fernruf 5797.

80 Kutſchwagen,
e Lag. neu. Wagen all

attungen. Gelegenheitst
wenig geigahren. Wagen

ferdegeſch, Utenſilien,
eparaturwertſtätte.

termann Hodlsehulte.
Wagenfabrik,

Berlin M.6. Vuiſenſtr. A.
Unſeren

HFelllieferanten
geben wir

Fenſterleder ab.
Gebr. Danglowitz.
Fellbandlung und

Fellzurichterei.
Do Metallvetten, WStahldrahtmatr. Kinder
betten, Polſer an jederm.

Karalog frei. Eiſenmöbel-
fabrik Suhl, Thüringen

Roßhaar
kauft, auch fertigt aus
gelieiertem Haar Beſen

und Bürſten
Oskar Seifert,Werkſt. jeder Axt Beien,

Bürſten pp. f. Jnduſtrie,
Landwut'ich u Haushalt
Halle (S.), Schülershof 4.

Elektriſche
Lichtanlagen
in Kupferausführung
werden ſachgemäß hergeſtellt durch

Pfeiſter Fritzsche,
Büros für Elektrotechnik,

Schwetsehkestr. 33. Halle a. S. Steinweg l.

Fernſprecher 4691.

ſt I e ſt

III
v

Motorenöle aJ Wirticha

Elekfromotoren u. Dynamoöl an
t lnSpezalöle wwrurn cnun
Lieferung aus eigener Einfuhr re

weS. Fries à o. Hiueralölinpn I.
Hamberg 35, Billwärder Steindamin 13/19 den

e n r c Alber

12

h i J

Fernſprecher 222)

M
b

Zentraſ- Heizunge,

VolKkommene, daher rauchlosse V

it unserem schmiedeeſsernen Vn t v

rwlKettkess el Patent K ra ne n
die Brenninaterial-Ersparnisse bis doh

Einfachste Bedienung.Springen ausgeschlossen, ehren oſpre

keine Reparaturen mehr Gerliu im
Auch für jedes andere Brennmaterial wie am Mo

Braunkohlen- Brikett-. Koks, Hols, wo nör P
usw. Verwendvar. DienstagIa. Referenzen. Sofort ab Lager liefen i

iGewerksehaft Carl-Otto, Adelenhütte, Porz (Rheh e
Es werden

Halbgasfeuerungen
Syst. Reich, für Rohbraunkohle und
Briketts Unterwindfeuerungen
(Dampfstrahl) z Braunkohlen- und
Kokskessel für Zentralheizungen
Brikettgeneratoren für Gasmotoren

Gebr. Körting A. -G.,
Hannover Linden

Filiale Leipzig Ing. Büro Magdeburg

beſtellung,

mm WWwWvwww—elegenheitskautf.
Drilmaschine,(ebr. Iebert

der unverwüttliche,
daveMehr Tasverhahn.
Ohne Stop'ibüchſe,
ohne Ventilipindel,

nicht überdrehbar. Tropfſſicher. Erſpart
viel Reparaturtoſten. Dauernde Nach-

Weitgehendſte Garantie.
Fr. Moll Apparatebvauanſtalt, Abt.
Armaturen Halle S., Oſendorferſtr. 6.

a h

k.andalteählts

Rüüübtuhennenn

Eisenhoch-
und Brückenbau

Behälterhau
Blecharheiten

Wellhliechhauten.,

Marke Miranda 3 m,
wie nen. verkauft preiswert
K. Schopnn, Haschinenfabrit, Könnern.

7 hae Schee SOtto Veitseh Küpeh einer
Maschinenfabrik (Ind. A. Küven tünnn
Büro: Prinzenstr. 12, Fabrik Torstr

Fernaprecher 6404.
Feld-, Grabe n Fabrik-

J. babnen, Gleisseil-Ketten-u. Autzugsbahnen, Brems-
rsge, HBänzebahnen. Kle-
vatoren, Bandtrans-

orteure, Aufzügo nsw.
Haschinenreparataren jeder Art.

re t

C

W

keinste Präzlslons-Schre'bmach
Allein- Vertreter

Rich. Vormeyer, Halle a.
Telefon 4538. Beesenerstr. l7.
Spezinl-Reparatur-Werkstatt

für Schreibmasehinon.

b Donner
gioßer Trai

meinenlungen in

Kust

Fernrut 6800.

ß je

mit Kutſc

Crreeued 4 Aubaue

IIIrünsſrasso 55

Beſtohlen
werden Sie nicht mebr, wenn Sie zum Rün
Lüſten und Aufbewahren von Fleiſchwaren T
lers verſchließbaren

Räucherapparat
verwenden. Die neueſte Konſtruktion mit

kühlung bietet Gewähr für abſol. Feuerſich
u beſte Funttion bei mübeloſer Wartung. Verla Kar
Sie ſof. ausführl. Beſchreibg. 29 auch über travortable Hausbacköſen und Vackkochb Kun
Kochberde mit Einrichtung zum Brotbacken Sie nio
der größten Spezialfirma Deutſchlands:

Ofenfabrit Tritsohier. Limmritz
oder Neugröba bei Rieſa.

Spedition
20) Aztl

Lagerhäuse
20000 V. hneu u Hef-
Robert Haberling- Berlin

Reinigen, Umſetzen und Reparierer
ſämilicher Oeſen ſühri ſachgemäß aus

Kachelſager für nene Teſen.Fr.Rucioft, öpſermür. tet errte e

i. Sa.



Ein Mehrertrag von 80 Zentner
ehe u. 21,72 -tr. Zucker

vom Morgenl!
„Der Ertrag der Futterrübe FJuckerwalze (S00 Ztr.vom Morgen) war um 80 Zentner vom Morgen na)

höher gegenü er einer anderen Original Wal enrübe auf Boden
8. Klaſſe. Ich kann darer des hohen Reinertrags wegen ſedem futter
rübenbauenden Kanöwirt den Anbau der „Fuckerwalze“ empfehlen.

(hannover), 14. Acvember 1920.*

2. „Juckergehaltsergenis vorſtehenden Verſuches: Original Zucker
wa'ze 9,J Orig nal Walzenrübe X 5,9 o Zucker. Original
r 7 lieferte 21,72 Zentner Zucker mehr vom

orgen Oh ha). Dr. B., Laboratorium Fr.“
Da der Zucker als wertvollſter Beſtanöteil der Räbe den
weſentlichſten Einfluß bei der Ernährung unſerer haus
tiere aus übt, ſo liegt der höhere UVutzen, deröurchdiele
Mehrernte an Zucker erzielt wuröe, auf der Hand.

Seltenes Angebot von Höfen
in Provinz Sachſen!

141 Ma. berrſchaſtl. Gebäude,
hoher h hobe h woWo l

ſt, Nußvieh. und
Awentar Auktion.

Febr. d. JS., vorm. 10*, UhrNlieroni Bldſien bei Pert nrg,
rn rantleben, der Verkauf von üverzahligen
en Rindern, Schaffen und Schweinen und
Hirtichaſtsinventar öffentlich meiſibiend
en ſtatt. Zum W kommen:ſchwerer Beilgier, 1orelbraune Holſteiver, 7 und 9jähr.,
ibnlle, er env. Weſermarſch, U jähr.,

dela daun vieb. h und jähr-
ſragende chaſe mit Wolle,
an mit Ferteln,
gende Saunen, 2jähr

Lreuzung, jähr.jahr., deutſche vered. Landſchweine,

tamm. a. d. Zucht Fick-Othal.nen, et jähr, deuiſche vgredelte ne, ugie Stamm, a. d. ch
r. Hoesech. u caen i. Altm.,
nze-Puten Häbne t Zucht. Fernerndaner. 1 J e (neud, zwei
i were Cambr zbalse, 1 Düngerſtreuer We alia“

und vorher.ne uftrage des Beſitzers:an Franke., beeid Auklionator.

65 v mit Wiegelei und Zementvplatten-

Fabrik bei Schlieben, J M.,53 Ma. bei Herzberg, 190 00022 Mig. bei Wittenberg 9o 000 Pn,
20 Ma. bei Wittenberg, 85000 M.
16 Ma. ohne Ynpentar bei Herzber
20 a. Stadtgut ohne nv. bei Halle, W.15 Ma. hochherrichaitlichee Ob gut bei

aumbur 3 rn uein ſehr villger öo Gufthof We

Zanzſagl. Kolonſol- und Fuhrgeſchatt

mit großen r wer ver Temvplin,Preis nur 175 000 M. bei 75 (00 M. Anz.
außerdem eine große Anzahl von

Gütern, Höien, Gaſthöſen, Landhänſern,
Geichäiten aller Art, Muhlen, überhaup.

Objekten jeder Art.
Mitteldeutſche Güterzentrale Falle,

Kl. Ulrichſtr. 183. 9 Uhr Beiuchszeit.
Fernſprecher 2488 und 4007 (nachts nur 4007.
Schriftlichen Anfragen iſt 1 M. beugen.

Horcher u dergl. zweckloſes Bemühen

de

Die Original Friedrich swerther Futterräbe „Zuckerwalze“
vereinigt Mafſenwüchſigkeit mit Höchſtgehalt an Trockenmaſſe und Zucker, ſie liefert
mithin hohen Acker -einertrag. Anuſpruchsloſigkeit, Widerſtaundofähigkeit,
leichte Ernte und lange Haltbarkeit ſind weitere Vorzüge der Zuckerwalze.

Gut keimfähiges OriginalPlombe Veribloffenen actungen iſt zu e
liſte bitte einzuſordern) oder, wo nicht vertreten, direft. Preiſe: 100 Pfund und mehr M. 5.80
das Piund, unter 100-10 Pfund M. 6.70 drutto für netto, alſo einſchließlich Gerade VPiund, unter 10 Binnd M. 7.75 das Pfund

Beſte ſchwerſte amerinanſſche
Pwwdeſhan und Auktion edler

ofpreußiſcher Pferde

ber im

waaann
L

J W

welch

le a.
nerstr. I7.

erkstatt

Gerlin im Tatterſall, Luiſenſtraße 23,
am Montag, den 28. Februar

o nhr Perdeichan und Prämiierung)
ustag, den 1. März (10 Uhr BeLie ginn der Anktionm).

Zur Auktion kommen etwa 120 drei-,
Yund volljährige Pierde.
Es werden auf Berliner Banken be-
nate Sche hlung genommen.
Der Ka iſt erſchienen und bei der
nwirnchaftekammer, ab 15. Februar auch
n grwer Tatterſall, Luiſenſtraße 23 er
Landwiriſchaftskommer

r die Provinz Oſtpreußen,

e i. Pr.
Ab Donnere tag, den 17. Februar ſteht
gioßer Transport

S la Jeverländer
W Henbuhvirh,

als hochtragende
Kühe u. Särſen

wie Huchtbullen
Wien in Schlettau b. Halle g. 6.Unugen

zum Verkauf.

bust. Naundorf

e S z

Ein Paar elegante vraunee hHolſtriner en

ßjähr, verkauft unter voller GarantieW Kutſchwagen und Geichirr

Müller, Goetheſtraße 4.

Wir ſuchen
bauer für Rübenſamen,

iunterhſen und Huhtei
ſowie andere

ſemüſeſümereien
zu günſtigen Bedingungen.

Keſlektanten wollen ſich mit uns in Ver
ndung ſetzen.

iker& Otto langenweduingen,

auf
ſtehen von

Montag, den 14. d. Mts.,
zum Verkauf.

r

Halle a. S., Königſtraße Gr
Fern ſpr. 1 2272. en perneeeee

des Prignitz-Verbandes, e. V.,am Mittwoch, den 2. März 192i, vorm. 9 Uhr
in Wittenberge (Bez. Votsd Berlin Sind irger

Bahn, Hotel „Stadt Frankfurt lür
5uchtbullen, SFärſen u. Kühe.

Zum Verkauf kommen annähernd
110 Bnullen und etwa 10 Färien und Kühe.
Der Prigtmitz Verband hat Kontrollvereine ſeit

1907. Von 19i2 ab pflichtmäßtg. Samiliche Tiere
ſtammen daher aus einer einem Kontrollverein
angeſchloſſenen Herde. Seit 1. Januar 1913 iſt der
Verband mit ſeinen ſämilichen Herden ferner dem
Tuberkuloſe-Tilgungeverfahren angeſchloſſen.Verſteigerungsverzeichniſſe deriendet ab 20. Febr.

1921 koſtenlos die Geſchäſtsſtelle in Wittenberge
(Bez. Potsd.), Auguſtſtraße 31. Fernruf 146.

Vom Montag, den 14. Febrnar ab' ſteht
ein Traüsport vrima hochtrageuder

zum Verkauf.ger ihoig CGotte, alle a
Delitzicher Str. 6, Viehrampe. Tel. 6705.

Montag, den 14. d. Mts. trifft wiederein groper friſcher Tran. port

belgiſcher
Arbeits
Pferde

ein, worunter ſich eine
große Aue wablalerbeſer Zuchtſtuten befindet

Baldige Auftragserteitnng iſt erwünſcht, da jährlich vorzeitig ausverkanft. SaatautLeris: und Truckbeft „Ueber Futterrübenbau“ wird auf Verlangen koſteufrei zugeſandt.

Saatzuchtwirtſchaft Friedrichswerth 131
(Chöringen).

Domänenrat Eduard Meyer.

e 3 Zug- r Maſtvieh
verkäuflich.

5
Kreis Torgau.

V SeelenPferde zum Schlachten
kauft feder Zeit

Erhschenkgut
Langenreichenbach,

Johannes Thurm, Halle a, d. Saalse,
m u r Glauchaerstrasse 79. Telephon 6518.

Bei thun

Zwei ſchwere ravende

5ugkühe
und eine irirchmilchende
zu verkaufen.

Kroſigk 39.

Italiener,
rebhuhnfarbig, 1,3,

Ia. Zuchiſtamin, zu ver
kanſen M. 550; 1,0 M. i
Herbat. Laſontarneſtr.

Sagt n
Speiſekartoffeln

und alle Sorten

Stroh
zu kaufen geſucht.

Ritter Weehtoln,

Halle c S. Te on
schnellste Abholung

durch Auto.
ma

Da

20 neue
S Feldwagen

verkäuflich.
Auto Sc'actschadel Gesellechaft,

Halle, Liebenauerſtraße 70.

ehe 5413.100 n Raggra

Holzauktion.
Am Donnerstgaag, den 17. Februar vorm.10 Uhr ſollen 17 Rüſtern, 3 Eſchen, 6 Pappeln,

1 Virke, 5 Haufen Knüppel, 28 Haufen Reiſig-
holz öffennlich meiſtbietend vertauft werden.

Sammelpunkt: Rittergut Gehöft.

Rittergut Döllnin. den 11. h 1821.

T P Reinbeit, über 90 Kicſäbigkeit,Sag Mk. 25.— je Zenthe- Dampfa nan motung. Verla Kau ie ke i 200 Zentner Inearnatklee, emeine. Grunäpiatte m. Hoch u. Nlrverdr. Zy1-i h e n Obk, l J. eins ein, à Mk. I25, je Ze. tner. und re u. gek. A g. Gleichistr.-
h un alrauenſamen, B. ehel er wor Sie nicht Preiſe 2 e von Filiale Halle a. S., Aagleburgeret i Pooten g. rendnwxe. d a. Aueführong

nrit i. Max Krug, San und wenig gebr. Alle mit Kröpf. u. kompl.
on
l

älttse

hl

plin v

parieren

S Halle a.
e mm

Die der Landwirtſchaftskammer für die
woinj Schleſien angeſchloſſene

t und Grasſamenban und Verkaufs-
woſſenſchaft, Breslan X. Matthiasplatz7 II

hat zurzeit
heſiſchen ſeidefreien Rotklee
andere Klee- und Grashaaten,
Teil aus den von der Landwirtſchaſts
aner anerkannten Beſtänden abzugeben.
in welche noch Sämrreien tür die

SWnnen bei

Fermprecher 5798.Ein Paar e zugteſte

Pferde
in gutem Futterzuſtande

zu verkanfen.e Mühle Wettin a. S.

Serrudelln. 00.-
Thymothee u 350.-

Pa. Qualtet otrior Erute, ompfleln

Walter Kloth, Greiſenhagen (Pommeru).

W wen Hohelsel!, Falkenau in Schleslen.
Telephon: Nr. d.

III III

Zwilebelsumen
ſegwe Fran hochkelmfähig., Ernte 1920. das lio

M., Mohrrüba n-Samen (rote Sudenburger)
das Kilo 45, Karotten (Nantaise), v Kilo 50 M.
abgeriebene Saat, Ernte 1920. Größere Posen
u Rotk ese. seidefrei. gutkeimend, der Ztr 1800 E

Kilo 32, M. r n gutkeimend, Eger Ztr. 1500, M.. I unk lirüben Ed(rote und eeſbde Eewerdorier, e zu. 420, M. das
Kiſo 9, M. rheinische weiße Lanker, der Zir. E
420, das Kilo 9 Buschbohnen (weis r. und Evwatg tnrichs Kiesen). der Atr 4.0. Kilo

M. offeriert in auver Aseiger Quaican Crohe, Achieire

Sat. Kalander. Fabrik

1 8t. 1500)2350 1500 k., 3 8t. 100050300 2500 k.
5 St. 10 082230 1000 k., 5 St. 110000200 850 K.

Ssuulen-Bohrmasehine, bis 20 mm bohrend,
wenig gehbrirucht.

r Hand Bohrmasehinen, mehrerg. v.
15 bis 55 mm bohrend.

ERxzneonterprense, 209 mm Hub, ungelähr
800 kg sehwerSehleifbock mit 2 Caborundumsecheib., 300 mmm angöb, Staubsauser u. Vorgelege, neu.

z rause, Leipzig.mm Arhbeſtsbr.
Drehetrommotoren, 220 PS., 950Fabrik Lanmeyer, 22039) V. 15 PS., 1400 t.
Gleiehatrom- Dynamo. 110 V. 100 Amp. mit

e -Rer. Spammzeh. u. Schalttatel.
Fabrik Lahmeyer.1000 St. Spaten. zw. Zoatep, ganze

n

e e S

S



d Be'puerslrassete(
Fernguf 1224.

Der grezze delekfiv-flin

Der Vann ohne Herven

nen. Peer
in der Hauptrolle
4 epannendo Akte.

Aue dem Inhalt: Dureh hale-
brecherſeebe Flueht mit
knapper Not dem Tode ent
ronnen. Im fahrendenGefängnis Im Safe eln
xosehloregen u. a.
Vorſühbr. 5.00 7. 10. 830

M oee üerle wegen
uetepiel mit

Gerhbard Pamann.
De MedaiedBepun i

Laetepiel in 2 in 2 Alten
Die werrtt. Woenendertente

Bogino: Wochentags 6 Uhr.
Sonntags 8 Uhr.

die fohrende Klolnkunst- Bühne von

Noneo Promenade 8

Neoehentaga e 6 Er Keine Freiso del vollen Frogranm.

las Februar-Senxallonsprogramm

Eine aufregend sehöne Arbeit bieten
dio 2 Powers ana die 3 Oravia
v. Krietallpalast und Battenberg Leipzig
Coban Loupini F ornango

mugsi lownod Zauderelu die anderen Kabarett-Künetler

W o nen

Alle Promenade l

e ür. neinDer mal Anenleu'tr -Fln Täglich! Erstaufführung!

Das edeimois d. Splel- B.teurer Flimwork
rölle von Sehastepo!

6 atemrauvendo Akte.
Ane dem Tnhalt: Koegaken-

rausien Befreiung auegdem Gefängnis. Raub
dee Juwelensehmnekes der
Zariemutter Im Spiel-
saal zu Sebastopol u a.
Vortfühbr.: 420 6.40 900.

Fension Vistel.

Lastapiei in 3 Akten.

I. Tell

Vonehbuldig verbannt

zchafte- und Sensationsdrama, das jed

hbahr in Baden, Brand Der II. Teil
Rexinn: Veocdentamr 4 Uhr.

Sonntage 8 Uhr.

wöüngeelten
der Schrei aus der Verbannung,

MFaocht dareh das brennende Rev.
Ein Werk von selten wuebtiger Wirkang. Ein Geseh-

en fe-selt, er
gebüttert und in atemraubender Spannung

Vorfabrung: 4390 6.5 8.45.

na GestBndnis vor dem Todo
folet ansehlieese nd Freitag. den 18. Febroas,

an hbeencehben.

Wo Miene

Tugl. 7 Uhr
In glänzender

Ausstattung:

„Die Spitzen
königin“.

Koinponi-t von
Hoheit die Tägreria“)

Ha e
III IIIII

Russisches Folſott e
Injia Zarifah

Gastapjele im zSonnabend. den 132. Februar.Nonliag, den 14. Februar. 7 Wir

im Thaltia-Thenter:
Sonntag den 13. Fenrnar. nnehm. S

und abends 7 Uhr.

tadt-Theate
Sonntag, d. 13. Febr. spricht am

als Eraieher,
Abds. 7 Ende n. 10:

Erſtaufführung:

Der Corregidor
Vhr Oper von Hugo Woll.

Montag 7 14. Febr.,

Einlas Beginn 4 Uhr. Sonntage Beginn 8 Uhr.
Es wird böf gehat., nach Mäglichkeit die

Machmittage- Vorstellungen S

2

Monfag, den 14. Fehruar,
abends 8 Uhr

e e in der Saalschloss-Brauerei.
Licderabend vonDr. Friedrich Viol. S Eintritt frel lAm Klavier: Chordirektor Karl Klanert. T O O

„Olo Wintorrelse““,Lioderaykia- von Franz 8 e h u b
Blüthnersögel.

Lartes 7. 0 0. 3 10. 2 25 del Heinrich Hothan. Abends S. Uhr
e

Konzertäirektion Reinhold Koch. Halle. Miſworcd e eKebr,

In jia Zaritah.

Sonntag, den 13. Febr.,
nachmittags Uhr
Konzert.

o r t.

Montag 14. Febr., abends 8 Uhr „Thaliazaal“

Lieder-Abend
Paul Bender,

Kammersänger vom Münchener Vauie nai-

theator.
Am Bechatelnfläuzel:

Michael Raucheisen.,
Bereits gekanſte Karten ind gültig. V eitere Karten
per m I2. 15. 18 M. bei Reinhbol

Alte Promenade Ia.

nachmutags 4 Uhr-
Kinderkoſtümjeſt.

Zwei Kapellen.
V

Welt. Panorame

Gr. Ulrichstr. 4/5 l.
Diese Woche:
Kroaticn

Mittwoch. 16. hebr., abends 8 Uhrrürme oxe (Albrecntetr.)
Vortrag des Wiener Prlvatgelehrten
5 Von Pzern in 0 am Riebeckplatr, neben Apollo-

d 9Geheimnisse des menschlichen (Freudenderdugend Annach e en. kehren wieder WA L. I 7 G M n
R md ss ([Seer-Sek)Karten z 340, 400 7.--. 8 40 Mk. bei Reinhold

Alte Promenade la.

än Grundlage.
egen erven- und

ürinnobe, Am Steintor r. r Leipzig

Vornehmates Haus am Platso
Vollständig nen eingerichtet

Mit 18.— ſranko geg. Jedes Zimmer mit flieesendem Wasser und Telephen

Konferenzzimmer

neben Want jalla.

Welne.nerkannt gute Küche-rägiien Künstier Konzert.

Kelnicke Andag, e u
NMöbeltfabrik,

Gr. Klausstrasse 40. am Markt gewandt, immer Erfolg.
Grosse intferessantsHöhe Ausstellune. S iſſe i

Beuiehcigunn gern gestattot

Reviſoren, Neuwahlen uſw.Skatgelegennelt j. atte
im Hansd- Hotel Nur Mitglieder haben Zutritt.

Numerierter Platz O.50 Mk. u. 1.00 Mk.

Deutschnatinnale
Volkspartel,

W r 7Haus und n dcmndbeſher deren e. V. vie Canle)

Moutag, den 4. Februar, abends 8 Uhr
Generalverſammlung
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